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Kowmuttalverwaltnng nnd Wohnungs -
Reform .

Immer wieder muh auf die Pflichten und Möglichkeiten hin -
gewiesen werden , welche den Kommunalverwaltungen hinsichtlich der

Fürsorge für BolkSwohnungen zufallen . Allerdings sind die Voll -

machten der Gemeinden in Deutschland und specicll in Preuhen in

verschiedenen hierher gehörigen Punkten ziemlich eingeengt , so dah
eine ausreichende kominunale Wohnungspolitik nur erst möglich sein
wird , wenn ein allgemeines Wohnungsgesctz die betreffenden Hemm -
nisse beseitigt haben wird . Aber viel mehr , als bisher geschehen ist ,
ist auf dem Boden der bestehenden Gesetzgebung möglich , und so
lange diese Möglichkeiten nicht ausgenutzt und erprobt sind , muh man
damit rechnen , dah die halben und die ganzen Reaktionäre in den

Parlamenten sich hinter die Redensart verschanzen , eine Reform der

Gesetzgebung sei überhaupt nicht vonnöten , das Gesetz biete ja schon
inchr Handhaben , als gebraucht würden .

Indes , selbst von dieser Ausrede abgesehen , ist die Aussicht auf
ein baldiges Zustandekommen eines ausreichenden Wohnungsgesctzcs
im Reich ziemlich gering und im Staate dcS Dreiklnffen - Wahlrechts
fast gleich Null . Besten Falls kommt es unter dem Druck der
anerkannten Notstände zu irgend welcher Flickarbeit , und die wird
um so mangelhafter ausfallen , je iveniger durch die Praxis Beweise
für die Lücken im bestehenden Gesetz erbracht sind .

Insbesondere ist wenig Hoffnung vorhanden , dah Einrichtungen
geschaffen werden , vermöge deren die OrlSverwaltiiiigen von Staats

wegen zu ausreichender Fürsorge für Menge , Beschaffenheit , Preis
und Zugängigkeit der Volksivohnungen angehalten werden . Selbst
wenn die Wohmmgsinspektion von Reichs ivegcn oder Staats

wegen organisiert wird , wird es , wie die Dinge heute liegen , in
der Hauptsache dem guten Willen der Ortsverioaltungcn überlassen
bleiben , gegen wieviel der Uebelstände , die die Inspektion ermittelt ,
sie ernsthafte Gegenmahregeln zu treffen sich entschliehen . Auch iin

günstigsten Falle wird der Inspektion eine energische Agitation aus
den Reihen derer nachzuhelfen haben , die unter dem Mangel guter
billiger Wohnungen am meisten leiden : der besitzlosen Volksmasse .

Es ist ein erfreuliches Zeichen , dah die einseitige Auslegung des
früher oft citierten Satzes „die Wohnfrage ist eine Lohnfrage " heute
in der Socialdemokratie allgemein aufgegeben ist . So eng die
Wohnfrage mit der Lohnfrage verquickt ist , so erschöpft sie sich nicht
in ihr . Nichts hat dies drastischer gezeigt , als die Geschichte der
letzten Jahre , wo die Lohnsteigerungen , die unter der Rückwirkung
des gewerblichen Aufschwungs erzielt wurden , zum grohen Teil den
Arbeiten » in Form von höheren Wohnungspreiscn wieder ent -
zogen wurde » . Würden die Mietssätze ans gleicher Höhe
bleiben , so würde selbstverständlich der höhere Lohn den Arbeiter
befähigen , eine bessere Wohnung zu nehmen . Thatsächlich aber sind
fast überall die Epoche », wo die Arbeiter in größerer Zahl dazu
gelangen , Lohnerhöhungen durchzusetzen , solche des gesteigerten
WohnungSwuchers . Kein Lebensniittel steigt in solchen Epochen' »nehr
iin Preise als das der Befriedigung deS Wohnbedürfnisies .

ES ist also die Wohnfrage mehr , viel mehr wie eine Lohnfrage .
Man könnte sogar nicht mit Unrecht umgekehrt sagen , die Lohnfrage
ist eine Wohnfrage . Je Keffer der Arbeiter Ivohnt , um so höher
müssen sich naturgemäß auch seine sonstigen LebenSansprüche stellen .
uin so mehr muh sich sein Sinn für bessere Lebensausstattnng ent -
wickeln . Die bessere Wohnung ist ein Antrieb , das Einkommen zu
erhöhen , Lohiiaufbefferniigen zu erkämpfen . Die Wohnfrage ist nicht

nur in dein Sinne eine Kulturfrage , als die Art , wie die arbeitenden
Klassen wohnen , die erreichte Kulturhöhe eines Landes anzeigt ,
sie ist es auch in dem Sinne , daß die VerbefferiMg der

Wohnungen kulturfördernd , ihre Verschlechterung kultnrhennnend wirkt .
Ein Gemeinlvesen , das ans den Titel fortschrittlich Anspruch erhebt .
hat daher seine volle Aufmerksamkeit und Energie auf die Fürsorge
für gutes Wohnen seiner Angehörigen zu richten .

Wie steht es nun thatsächlich in dieser Hinsicht ? Wie steht cZ
vor allen Dingen in Berlin , das in diesen Tagen seine Gemeinde -
Vertretung zu erneuern hat ?

Das Wohimiigsivesen ist , ivcnn man von gewissm Bauvorschriften
absieht , die den dringendsten Anforderungen der Sanitätspolizei
Rechnung tragen , hier noch ganz und gar der freien Konkurrenz ,
dem Walten von Angebot und Nachfrage überlasse ». Wenn aber

irgend ein Gebiet der Wirtschaft nicht dem Spiel dieser Kräfte über -
lassen bleiben darf , so ist eS gerade das Wohnungswesen . Wohnungen
find keine Waren , die man beliebig von da , wo sie überzählig sind ,
dorthin befördern kann , wo sie fehlen . Wohninige » sind untrennbar
mit dem Boden derbuiiden , auf dem sie errichtet sind , ohne Ver -

fügung über Grund und Boden , der sich nicht von außen
her beschaffen läht , können keine Wohnungen erstellt werden , die

Wohnungsfrage ist daher in hohem Grade eine Grund - und Bodenfrage .
Das monopolistische Bodeneigentum ist der Todfeind einer griind -
lichen Reform des Wohnungswesens , und es heißt den Bock zum
Gärtner setzen , wenn man seine Verteidiger in die Vertretung einer
Gemeinde ivählt . die so dringend der WohnungSreform bedarf , die so
schivcr vom Wohmmgswucher heimgesucht ist wie Berlin .

Die Unfähigkeit des Spiels von Angebot und Nachfrage , ertrag -
liche Wohnungsverhältiiisse herbeizuführen , ist schon früh selbst von

solchen Leuten erkannt worden , die im übrigen gradezu leidenschaft¬

liche Verfechter der freien Konknrrenz waren . Von Deutsche » sei

hier nur der Ex - Manchestermann I . Fauch er genannt , der schon in

bei » sechziger Jahren des verflossenen Jahrhunderts das städtische
�l. öodeninonopol mit der Verbnrgung guter Volksivohnungen für

uiivereivbar erklärte . Und Herr Faucher hatte seine Studien in

England gemacht , damals das Musterland des Manchestertum « .

In England aber hatte allerdings das Manchestertum in der

Wohnungsfrage schon damals bankrott gemacht . Selbst die bürger -

lichen Freihändler hatten eingesehen , dah ihr Dogma mit der Un -

antastbarkeit des Bodeneigentums nnvereinbar war , dah es schmäh -

lich zerschellen muhte , wenn dieser Fels nicht aus dem Weg geräumt
wurde .

Die englische Gesetzgebimg ist denn auch der deutschen in der

Wohnungsfrage weit voraus . Sehr klar wird dies in der soeben bei

Moritz in Stuttgart erschienenen Schrift deS Münchner Privatdocentcn
Dr . L. Sinzheimer „ Die Arbeiter ivohnnngssrage "

nachgewiesen . Für dciijciiigen , der sich die gröberen Werke von

Hugo . Oppcilheimer sc. nicht anschaffen kann , bietet dieses gemein -
verständlich gehaltene Schriftchen ein vortreffliches Orientierungs -
mittel sowohl über englische wie über deutsche Wohmingsverhältnisse .
Sinzheimer , dessen Werk über den Londoner Grasschaftsrat ihn als
einen gründlichen Forscher der englischen Städte - Entwickluug er -

wiesen hat , weist nach , dah in der Regelung dcS Wohnungswesens
ein Teil der deutschen Eiiizelstaaten — und dazu gehört gerade
Preuhen — sowohl was die Gesetzgebung als lvas die Wer -

waltung betrifft , noch heute auf dem Standpunkt steht ,
auf dem England in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts stand
und den es mit dem Jahre 1861 verlassen hat . Im liberalen Eng -
land sind dein Privatverkehr im Wohnungswesen „ stärkere

Fesseln angelegt als bei uns " ( S. 149 ) — im „social -
politischen " Deutschland . In keinem deutschen Staate , in dem die

Möglichkeit gegeben ist , schlechte Wohnungen niederzureißen , „ bestehen
Verpflichtungen zur Wiederau fbauung neuer

Häuser " sS . 149 ) , wie dies in England schon seit Ende der sech -
ziger Jahre Vorschrift ist . Dort war man eben durch die Erfahrung
belehrt ivorden , dah ohne solche Vorschrift die Ausrottung schlechter

Wohnhäuser für die Arbeiterklasse ein Finch und keine Wohl
t h a t ist . Die deutsche Gesetzgebung ist »och nicht zur Durchführung
des Grundsatzes gelangt , der in England längst Anerkennung gc °
funden hat , dah „die Bekämpfung des WohnungSclends nicht das
Werk einer einzigen gesetzlichen Mahregel sein kann .
vielmehr verschiedene einander ergänzende Maß -
regeln getroffen werden müssen , soll nicht eine Verschlechterung
statt eine Verbesserung der Wohnverhältnisse der Schluherfolg sein " .

( S. 66. ) England hat ein zusammenhängendes Gesetz über Volks -

loohnungen , der Hoasing of the Working classes Act von 1890 ,
und England hat eine WohnungSinspektion , die nicht von Polizisten ,
Armenärzten ec. „ im Nebenamte " , sondern von fachmähig
geschulten Spccialbeamtcn besorgt wird . In London gab
es 1893 61 obere Gesundheitsbeamte nnd 246 Sanitätsinspektoren ,
denen die Aufsicht über die WohnungSzustände obliegt und die

durch ein staatliches Einspruchsrecht gegen willkürliche
Entlassung durch die Gemeindebehörden geschützt sind .

Sinzheinier ist kein Schönfärber englischer Zustände . Wenn er
an einigen Stelle » sich abweichend von Friedrich Engels über die

Wohnungsfrage äußert , so erkennt er doch rückhaltlos an , dah Engels
im wesentlichen recht hatte , als er 1336 im Vorwort zur Neu - Auflage
seiner „ Wohnungsfrage " äußerte , die Verhältnisse seien in England
seit 1372 „ nicht besser , sondern eher schlechter " ge -
ivorden . Und er erkennt desgleichen an , daß ein mächtiger Grund

für das Scheitern der Wohnungsgesetzgebnng die Zusammen
s c tz u n g der Gemeindeverwaltungen war , wie sie bis

dahin in England vorherrschte . Zur gleichen Ansicht kam 1886 eine

königliche Untersuchungskommissio » über die Wohnverhältnisse , deren

Vorsitz der jetzige englische König führte . Die schönste Gesetzgebung
bleibt vergeblich , wenn diejenigen , die sie auszuführen haben , kein

Interesse daran haben , dah sie durchgeführt wird , oder gar ein

Jntcreffe daran , dah sie nicht durchgeführt wird .

Erst seitdem die Arbeiterklasse stärkeren Einfluß auf die englischen
Gcmeindcbcrtrctnngcn erlangt hat , wird das Gesetz über die bloße In -
spektion hinaus stärker zur Anwendung gebracht , beginnt die

Kommuiial - Wohnuiigspolitik aus einer negativen zu einer positiven

zu werden . Die Ortsvertrctungs - Gesetze von 1338 nnd 1894 bc -

zeichnen für England den Wendepunkt in der kommunalen Wohl »
Politik . Sie haben die Gemeindevertretimgen demokratisiert .

Zwar ist ein gewisser Wahlzensus geblieben , bleibt das Wahlrecht
an die Miete einer eignen Wohnung geknüpft , was die schlechtcst
gestellte Schicht der Arbeiter vom Wahlrecht auSschlieht . Dafür
ist aber die Ausübung des Wahlrechts geheim und kennt England
keinerlei Klassenabteilung bei der Wahl , keinen

e s i tz z e n s u S für d i e G « w ä h l t e n. Die breite Masse deS

Volkes , Arbeiter und kleine Leute , entscheiden die Wahlen . Und wo

sie nicht aus eigner Erkenntnis Vertreter ihrer Klassen wählen , die

ans eine radikale WohiiungSpolitik dringen , da bilden sie ivenigstens
für diejenigen , die eine solche Politik vertreten , einen Iv i r k u n g S-
vollen Rückhalt , de » keine bevorrechtete Wählerllasse niutra -

lisieren kann .
So find die Mahregeln auf dem Gebiete kommunaler WohnnngS -

fürsorge zu stände gekommen , hinsichtlich deren England heute
Deutschland gegenüber als Pionier dasteht . Von ihnen sei hier nur
eine erwähnt : Die Errichtung kommunaler Logier -
Häuser . Welche schädigende Wirkung daS Schlasburschenweseii
ausübt , ist bekannt . Es ist eine der wirksamsten Stützen des

WohnungSwuchers . Wer Scklasbiirschm nimmt , läßt sich höhere
Mieten auspressen , als er sonst zahlen würde . Wie weit reichen
aber Verbote gegen das Schlafburschenwesen ? Irgendwo niüffe »
die ledigen Arbeiter doch kampiere » . Greift hier nicht die

Oeffentlichkeit durch Errichtung von zweckmäßig eingerichteten Logier -

Häusern ein , so sind die Reglementierimgen deS Äujiafbiirscheii -
Wesens schlimmer als wirkungslos . Es ist bemerkenswert , daß die

Kundschaft der Logierhäuser in England nicht auf die ärmsten

Schichten der Arbeiterschaft beschränkt bleibt , sondern daß auch An -

gehörige der besser bezahlten Arbeiterschaft innner mehr dem Logirr -
Haus den Vorzug geben . Sie haben eben dort den Vorteil eines

abgeschlossenen Schlafabteils mit dem Borteil großer gemeinsamer

Aufenthaltsräume , geregelter Heizung nnd Beleuchtung , sowie andrer

Annehmlichkeiten .
In Preuhen , wo eine reaktionäre Klassengesetzgebung zwei

Drittel der Gemeindevertretung den privilegierten Klassen reserviert

hat , wo , nicht zufrieden damit , noch ein EigentuniscensuS
sür die Hälfte der Vertreter der dritten Klasse besteht ,

nuih die Arbeiterklasse alles aufbieten , in der dritten Abteilung ihre
Stimme so wuchtig zum Ausdruck zu bringen , dah der Ernst ihres

Verlangens nach Aufhören der Klasseinoirtschast in der Gemeinde

auch nicht dem leisesten Zweifel untersteht . DaS ist , so lange die

Mauern der Klasscnvcrtretuiig selbst nicht gestürzt sind , das einzige

Mittel , für eine wenigstens einigermnhcii fortschnttliche Kommunal -

Politik in der Wohnungsfrage wirksam zu demonstrieren . Keine

Arbcitcrstimme , keine Stimme ehrlicher Refonner darf den Kandidaten

der Socialdemokratie bei der Stadtverordnetenwahl vorenthalten
bleiben . E. B.

Nottkifchv MebeMchk .
Berlin , den 29 . Oktober .

Wuchcr - WirrniS .
Der Monarchismus der Monarchisten wird wieder auf harte

Probe gestellt . Der Ausspruch des Kaisers , er werde alles

kurz und klein schlagen , wenn Handelsverträge nicht zu
stände kommen , bereitet ihnen bittere Stunden und sie versuchen

vorläufig ihre Verlegenheit zu verbergen , indem sie , wie die

„ Deutsche Tageszeitung " , den Ausspruch „ für uiimöglich " halten .

oder , wie die „ Krcnz - Zeituiig " , sich jeder Vcsprcchnng enthalten . Es

wäre allerdings überaus belustigend , die Entwicklung der konser -
vativen KönigStrcne zu sehen , wenn der König sich ernstlich den

agrarischen Bestrebungen widersetzen würde .

Immerhin hat die Kunde dieses kaiserlichen Wortes in die

Kornwucherreihcn Verwirrung und Aengftignng getragen . Und

einige Blätter glauben die Situation getrübt genug , um allerlei
alarniierende Gerüchte aufbringen zu sollen . Die „ Kölnische

Volkszeitung " stellt die Frage , ob ein Handels -

politischer Umschwung bevorstehe , und fordert , dah
die Unsicherheit der gegenwärtigen Situation beendet
werde . Soll , so fragt das Eentrumsblatt , „eine WirtschaftS -
Politik in der Richtung des Zolltarif - Entwurfs getrieben oder das

System Eaprivi beibehalten werden ?" und es schlicht seine Be -

trachtung mit den Worten :

„ Sind die mehrerwähnten Aussprüche des Kaisers ( Minimal -
tarif ist Unsinn ; ich schlage alles kurz und klein ) authentisch , so
steht allerdings eine grohe Wandlung zu erwarten . Auf jeden
Fall darf aber das Land Klarheit darüber verlangen , wohin die

Reise geht . "
Nun trifft es sich, dah der Kaiser am Montag den Reichs »

kanzlcr nach Liebe nberg zum Vortrag citiert hat , während
er tags zuvor noch ihn in Berlin weit bequemer an seiner Seite

hätte sehen können . In den Jagdgründen von Liebenberg aber , wo
die Enlenbnrger Hausen , ist schon manches edle Minister - und

Kanzlerwild zur Strecke gebracht worden . Und so ist denn geschäftige
Sensation oder berechnende Jntrigne bereits zu der Ankündigung
gelangt , dah wir u » S mitten in einer Kanzler kr ise befinden
nnd die Tage des Grafen Bülow gezählt seien . Selbst
den Nachfolger weih die bei höfischen Jntriguen stets die

nnsaubere Hand einmischende „ Staatsbürger - Zeitung " zu nennen ;
daS soll kein andrer sein als jener Graf Dönhoff - Friedrichstcin ,
der 1894 sich den agrarischen Zorn zuzog , weil er für den Handels -
Vertrag mit Rußland stimmte . nnd der ob dieser Zustimmung vom

Kaiser telegraphisch mit den Worten begrüht wurde : „ Brav ge -
handelt wie ein echter Edelman n. " Und an diesen
selbigen Grase » Dönhoff - Friedrichstein soll der Kaiser jüngst , als er
in Königsberg weilte , den Ausspruch geäuhert haben : Ich schlage
alles kurz und klein . . . .

Dah derlei Gerüchte entstehen nnd auch geglaubt werden , bc -

weist die Haltlosigkeit der Zustände in den höchsten ReichSstellen .
Der handelspolitische Umschwung , die Unsicherheit und die Krise , von
der die Blätter sprechen , sind nur denkbar , wenn in der deutschen
Politik „ P l ö tz l ! ch T r ii ni p f i st ". Der Zolltarif - Entwurf kann

nicht ohne Einvernehmeii mit dem Kaiser durch den Reichs -

kanzler dem Bundesrat vorgelegt worden sein sollte nun Plötzlich
der Kaiser andrer Meinung geworden sei ? Sollte er von irgend
einer Seite überzeugt worden sein , dah der vorgeschlagene Weg nicht

zn Handelsverträgen führen könne ?

So tragikomisch das einstige Kanzlcrende des Grafen Bülow

sein wird , so schnell , glauben wir nicht , dah eS ihn
ereilen wird . So plötzliche Wendung in der zollpolitischen

Frage , wie die Agrarier sie befürchten und die Liberalen

sie bange erhoffen , Ivird der Kurs der Uoberraschimgeu denn

doch nicht bringen . ES mag sein , dah dem Kaiser
gesagt worden ist , Graf Bülow sei den äiihersien Agrariern allzu
nahe gerückt und das Zustandekommen von Handelsverträgen sei
gefährdet . Aber Graf Bülow wird sich darauf berufen , dah auch er
daS Zustandekommen neuer Handelsverträge erstrebe und die Korn -

zollerhöhnng „ mir " in dem Mahe betreiben werde , als sie
enes Ziel nicht ansschlietze . Und es wird Friede sein zwischen Kaiser

und Kanzler , und die Beherrscher deS Reichs , die Konservativen und

Agrarier , werden nicht in die Lage kommen , ihren Monarchismus
ernstlich zu revidieren .

Der ZickzackknrS hat bisher nur immer eine reaktionäre Politik
erzeugt . ES wäre wie ein Wunder , wenn er jetzt eine fortschrittliche
Politik herbeiführen würde . Wir aber glauben nicht an eine

Politik der Wunder , sondern bauen allein auf den Widerstand der
vom Brotwncher getroffenen Arbeiterklasse !



Auch fcttfnmc Kaiscrworte und Krisengerüchte könne » u » S die
Gituation nicht veNvirren . Wie sehen klar und führen unbeirrt

unsre » Kainpf . —
_

Die Rebellion der Centrnmsarbeiter .

Die am Sonutaff in Köln abgehaltene Versammlung rheinisch -
westfälischer Ortsgruppen des christlichen Mctallarbeiter - VcrbaudcS ,
über die ivir bereits kurz berichtet haben , ist zweifellos die bemerkeus -

werteste und eindrucksvollste der vielen Knndgebniigen aus den Kreisen
der christlichen Arbeiter . Es werden uns über dieselbe ans Köln
folgende nähere Mitteilungen gemacht :

Es waren als geladene Gäste die Vorstände der Verbands -

bezirle Köln , Mülheim a. Rh. , Düren , Bon » . München - GIadbach ,
Elberfeld . Düsseldorf , Duisburg , ferner die Ortsgruppe » Deutz , Kalk ,
B. - Gladbach , Benrath . Neuh , Ratingen , Vorst , Velbert , Laar ,

Meiderich , Stockum , Essen usw . vertreten . Als Hauptredner trat der

Verbaudsvorsitzende , Herr Wieb er aus Duisburg auf , nm seine

Stelluiignahme zur Zollfrage zu rechtfertigen : Man habe ihm
verlv ehren wollen , im Verbandsorgan Stellung
zu den Zollforderungen der Agrarier zu nehmen ,
und zivar mit der Begründung , daß diese Frage augeblich nicht
in das Verbandsorgan hincingehöre . Sonderbarenveise habe
sich niemand gerührt , als sich vor ihm mehrere christliche Gewerk -

schaftsorgane f ii r den Zoll erklärten . Angesichts der Fordernngeu
der Agrarier , die auch mit dem Zolltarif - Eiitwnrf noch nicht zu -
frieden seien , müsse auch dein bescheidensten christlichen Arbeiter
die Galle iiberlanfen . Als er den Artikel veröffentlichte , habe er

gewugt , daß er in ein Wespennest steche . Es habe sich ein Wer -
fahren herausgebildet , das jede » in Acht und Bann thue , der
nicht handle , wie das C e n t r u m wolle . Er habe
nicht gesprochen als Parteiangehöriger , sondern als Gewerkschafter .
Die Bauern riefen viel lauter als die Millionen geplagter Arbeiter ,
und so werde geglaubt , als ob es ihnen schlechter als den letzteren
gehe . Die Arbeiter aber hätte » sich ködern lassen d u r ch die

paar Scheinerfolge der letzten Jahre . ( Lebhafte Zustimmung !)
Alles verlange Zollschutz ; da müsse man auch fordern , daß die

Arbeitskraft des deutschen Arbeiters gegen die preisdrückende Heran »
ziehung ausländischer Arbeiter geschützt werde . Jeder Arbeitgeber
müsse für jeden ausländischen Arbeiter pro Tag eine
Mark Zoll zahlen . All der gewerkschaftliche Kampf sei gleich
nnll , wenn die Arbeiter nicht Einfluß auf die Gesetzgebung gc -
»Vinnen . Sonst raube man den Arbeitern mit einen » Male , was sie
in jahrelangen » Kainpfe errimgen haben .

Der Redner ivandte sich scharf gegen de » bekannten katholischen
Arbeitersekretär G i e s b e r t s , der in seiner Eigenschaft als Ver -

bandsmitglicd der Versainmlnng behvohiite . Dieser ist der Hanpl -
»vidersacher Wicbers . Er hütete sich aber iveislich , in der Versanun -
lung mit seinen agrarischen Neigungen herauszurücken .
Seine Ausführungen beschränkten sich auf formelle Erklärungen
und liefen darauf hinaus , daß sich die Gewerkschaften
nicht ii » die Wogen des Zollkainpfes stürzen , sonder » sich hübsch ruhig
beiseite stellen und den » Centrum keineUn gelegen heilen
machen ni ö ch t e >». Später kam es zlvischen den beiden zu scharfen
Zusaininenstößen , ivobei schwere persönliche Beleidigungen fielen .

Ii » der Diskussion kam die f a st einmütige Gegner -
s ch a f t der christlichen Arbeiter gegen den Zollwucher zum AnS -
druck . Wünsch - Stockum forderte Wieder auf , noch schärfer als
bisher den Zoll zu bekämpfen . Der Vertreter der Ortsgruppe ,
Velbert , gab die Erklärung ab : Im Auftrage sxiner Ortsgruppe
teile er mit , daß nicht ein einziger Zoll schiv ärmer
unter den Mitgiedern sei , sondern daß sie alle die Zollerhöhnng
entschieden bekämpften . ( Stürmische Zustimmung !) Mehrere Redner

• gaben der Ucbcrzeugung Ausdruck , daß die Zollfreunde in den
ch r i st l i ch e n Gewerkschaften ihre bessere E r -

kennt » is preis gäben zu Gnnsten der Centrums -

Partei .
An » wirkimgsbollsten »var die Rede des zweiten Ver -

b a n d s v o r s i tz e n d e n , Herrn Heß aus Duisburg . Er erklärte :
»vir haben die Pflicht als Gewerkschaftsmitglieder , alles
von uns fern zu halten , »vas uns schädigt . Wir
können uns einer b e st i m n» t c n politischen Partei
nicht unterordnen . Bis zum fünfundzwanzigsten Lebensjahre
bin ich auf d e m L a n d e g e »v e s e n und ich kenne die land -

»virtschaftlichen Verhältnisse genau . Dem notleidenden Teil des

Bauerustandes »vird durch die Zollerhöhung nicht d a S n» i n d e st e

g eh olfen . Wenn man das Gegenteil behauptet , so ist das

Mumpitz . Es liegen bei denen , die die Frage ans der Ge -

»verkschaft fernhalte » »vollen . Anschauungen vor , die aus

parteipolitischen Beweggründen entspringen . Mein
Vater und ineine Brüder suchen in der Landwirtschaft ihren
Erwerb ; da »väre ich doch thöricht , »venu ich gegen meine Ueber -

zengnng die Zollerhöhungen bekämpfte . Ich habe Bauern gefragt ,
die bis zu fünfzig Morgen Land ihr eigen nennen . Und sie haben mir

gcantivotet : daß der Zoll nur cttvas für die Großgrundbesitzer
fei ; sie aber als Kleinbauern könnten nicht dagegen auftreten , da

man sonst mit Fingern auf sie zeigen würde . Sollen wir Arbeiter
die Kosten tragen für die Füllung der Geldschränke der Großagrarier ?
Wir Arbeiter »vissen , »vie schlimm es uns geht . Wir brauchen keine

Profeisoren als Ratgeber , die unsre Not theoretisch nachweisen . Es fällt
den Bauern gar nicht ein , »ven » es ihnen gut geht , höhere Löhne zu geben .
jondern sie richten sich nach Angebot und Nachfrage .

Diese Ausführungen » vurden gleichfalls mit großem Beifall anf -

genommen . Es trat dann ein Verteidiger der Zölle auf .
Der sehr junge Mann verlas einen »viderspruchsvollen , inhaltlosen

. Vortrag " , den ihm anscheinend jemand ausgearbeitet hatte , und

beschwerte sich , daß ihn seine eignen christlichen Mitarbeiter als

grünen Jiliigen bezeichnet haben , der von der Sache nichts verstehe .
Der verworrene Schwatz des Zollfreundes wurde der Versammlung

schließlich doch zu dumm , so daß der Redner infolge anhaltender

Schlußrufe schließen inußte .
Besonders arg ivurde noch dem agrarischen Arbeitersekrctär

GiesbertS »nitgespielt . Dieser » vandlungsfähige Mann hat bei

seinen Verbandskollegen jeglichen Einfluß verloren . Die Versamm -

lung erklärte sich , »vie im „ Vorwärts " schon kurz mitgeteilt »vurde ,
»nit 117 gegen 8 Stimmen mit der Haltung Wiebers einverstanden .

Ferner ivurde nahezu eiustimmig eine Resolution beschlossen , in der

es u. a. heißt :
„ Die Versammlung erklärt , daß die beabsichtigte Zollerhöhnng

der Arbeiterschaft und . der mittleren städtischen Bevölkerung schwere

Opfer auferlegt , die in Zeiten wirtschaftlichen Niedergangs geradezu

verherend wirken müsse » , »vas außerdem auch fiir die Landarbeiter

in gleichein Maße zutrifft , besonders da denselben das Recht , sich

zu koalieren , um bessere Verhältnisse herbeizuführen , bei einer

Strafe bis zu einem Jahre Gefängnis verboten ist . Die Ver -

sanrmlung erblickt in der Erhöhung der LebeiiSmittelzölle kein

geeignetes Mittel , mn der Landwirtschaft zu helfen . . . . "

Die Resolution beruft sich ferner anf die Ausführungen der her -

vorragendsten Wortführer ( der koirservativen und der Centrumspartei

bei der Beratung des Antrages Könitz in den Jahren 1894 und 189ö .

Ferner erklärt sie sich mit der bisherigen B e r >v e n d u n g
der Zolleinkünfte nicht ein ver st an den , sondern giebt
dein Verlangen Ausdruck , daß die Zolleinnahmen in » ausschließlichen

Interesse der breiten Schichten des Volkes , von denen sie aufgebracht ,

vertvendet »verde ». —

Deutsches Meich .
Vom BestätigungSrccht .

Die Bestimmungen über das Bestätigungsrecht der Magistrats -
beamten find in den Städte - Ordnungen der meisten andren deutschen
Bundesstaaten nicht nur viel klarer gefaßt , als in der für die östlichen

Provinzen Preußens , sondern es sind auch vielfach gewisse Kantele »

geschaffen , die die Rechte der Stadtverordneten - Versammlung gegen -
über denen der Krone »vahren . So darf z. B. in Württem -
b e r g , falls der Gewählte mehr als zwei Drittel aller ab -

gegebenen Stimmen auf sich vereinigt hat , nach den , Gesetz
von » 21 . Mai 1891 die Bestätigung »»ur dann versagt

»verde », wenn sich der Disciplinarhof für Körperschafts -
beamte in der vollen Besetzung mit 7 Mitgliedern dahin

ausgesprochen hat , daß der Gewählte zur Bekleidung des

Amtes untanglich ist . Gegen den die Dienstuntauglichkeit des

Kandidaten feststellenden Ausspruch des Disciplinarhofs ist eine

Beschwerde nicht zulässig ; die Erhebung einer Rechtsbeschwerde
könnte nur dann in Frage kommen , »venu die Bestätigung ohne das

Vorliege » eines die Dienstuntauglichkeit des Gewählten feststellenden

Ausspruchs des Disciplinarhofs versagt »vorden sein sollte . Abgesehen
von diesem Falle entscheidet über die Erteilung oder Versagung
der Bestätigung die Staatsbehörde nach freiem Ermessen . Gründe

fiir ihre Entscheidung anzugeben ist sie nicht verpflichtet ,
aber auch nicht gehindert . Versagt der König die Bestätigung , so ist
eine Beschiverde nickt zulässig , wohl aber »venu die Versagung von

einer Äreisregiernng ausgeht . Bon einer Wiederwahl ist
nach den Motiven des Gesetzes der erstmals geivählte , aber nicht

bestätigte Kandidat nicht ausgeschlossen , da Gründe vor -

liegen können , in » Falle seiner »viederholtcn Wiederwahl an der Ver -

sagung der Bestätigung nicht festzuhalten . Ist auch anf die zweite

Wahl die Bestätigung nicht erfolgt , so ist die Regierung befugt ,
die erledigte Stelle nach vorgängiger Anhörung der bürgerlichen

Kollegien einstweilen durch einen von ihr zu bestellenden Amts -

Verweser auf Kosten der Gemeinde verlvalten zu lassen . In

diesen , Fall ist spätestens nach Ablauf eines Jahers ein neues Wahl -

verfahren einzuleiten .

In Bayern darf die Bestätigung nur unter Angabe
von Gr ü » » den verjagt »verde » ; doch ist . bei einer neuen Wahl
der Nichtbestätigte nicht »vieder wählbar .

In andern Staaten gelten ähnliche Bestimmungen »vie in

Preußen . Uebrigens hat die preußische Regierung im Jahre 1876

selbst eine andre Regelung des Bestätigungsrcchts versucht . Sic

legte den » Landtag den Entwurf einer neuei » Städte -

Ordnung vor . der aber nicht Gesetzeskraft erlangt hat .
In diesen » Entwurf , der unter andern » das Privileg der Hans -
besitzer beseitigen und die offene Wahl durch die geheime ersetzen
wollte , war das BcstätigungSrecht auf den Bürgermeister und ersten
Beigeordneten beschränkt . ES sollte in Städten iiiit mehr als
10 000 Einwohnern vom Mini st e r des Innern , in den

übrigen vom Oberpräsidenten ausgeübt »verde ». Versagt
sollte die Bestätigung nur dann »oerden , »venu Tharsacken
vorliegen , »velche Bedenken gegen die technische und sittliche
Qualifikation des Gewählten begründen . Bei der Wiederwahl

sollte von einer Bestätigung überhaupt abgesehen »Verden » nd das

Recht dcS Oberpräsidenlen , die erledigte Bürgernieisterstclle
koinmissarisch vcrivalten zu lassen , nur dann in Kraft »reten ,
ivenn der erste Beigeordnete die Uebcrnahine der Verivaltung ver -

»veigert .
Seit dem Jahre 1876 ist in Preußen kein Versuch zu einer gründ -

lichen Reform der Städteordnung wieder unternonnncn »vorden , es

ist auch keine Aussicht vorhanden , daß in avschbarcr Zcilc die Städte -

ordnnng liberaler gestaltet »vird , da die Regierung in den letzten
Jahren im Verein niit dem Landtage bei verschiedenen Gelegen -
Heitel » zu erkennen gegeben hat , daß ihr die reaktionärste Städte -

ordnnng die liebste ist . Die Furcht vor dein Eindringen
der Socialdcmokratie in die Gememde - Vertretungen ist eben

größer als die Erkenntnis , daß das veraltete , aus der Zeit der

finstersten Reaktion stainmcnde Gesetz einer durchgreifenden Reform
bedarf .

Um so ( mehr ist es Pflicht der Socialdcmokratie . bei jeder
Gelegenheit auf die völlige Beseitigung des Bestätigungsrechts zu
dringen , das in » Laufe der Jahre in der Hand reaktionärer Re -

gierungen eine Waffe zur Vernichtung der Selbstverivaltung ge -
»vorden ist . —

_

Zu den Berliner Stadtverordnetenwahlen bringt die „Frci -
sinnige Zeitung " cincn Artikel , der , ivenn nickt alles trügt , von

Herrn Leopold J a c o b i geschrieben ist . Wenigstens ist er ganz in

jenen » edlen Geist gehalten , der darüber zornvoll trauert , daß die
Arbeiter fiir alle Wohlthaten nicht einmal „ danke " sagen und . »vcnn sie
erst einmal auch Kleider von der Gcineinde geliefert erhalten , dann
sich nur »och damit beschäftigen . Kinder in die Welt zu setzen .
Genau das gleiche erklärte das Organ Eugen Richters , indcn » es
schreibt :

„ Wenn i » immer weiterem Umfange der Untcrhalt der
Handarbeiter durch die Gcuicinde überuoininen wird und
die Kosten hierfür aus den Einkoninrcn - und Griindstcuer » gedeckt
werden , so »vird damit — nach socialdemokralischer Anschanungs -
»veise — den „ Ausbeutern " n » r ein Teil ihres »»»berechtigten Gc -
Winnes »vieder entzogen . "

Hier sehen »vir also das socialdcmolratische Zukunftsbild
Jacobischer Malkunst : die Arbeiter , die verlangen , daß ihr Unter -
halt von der Stadt übernonimen »vird , die nichts zu arbeiten

brauchen , Iveil für sie die armen Besitzende » schuften »lilssen . Wenn

sich freisinnige Leute neulich über die „ Roheiten " des SocialpolitikerS
Jacobi aufregten , als ob das eine auSnahmslveise Denkart sei , so
beiveist das

'
führende Blatt der freisinnige Volkspartci , daß Herr

Jacobi nichts »veiter ausgeplaudert hat als die innigste Grund -

Überzeugung der gesamten freigefinnten Kapitalistensippe .
Die „ Freisinnige Zeitung " versichert »veiter , daß . ivenn die Ge -

meinde socialpolitischc Aufgaben übernehme , also den , Mauchestertum
abtrünnig »verde , dann der große Kladderadatsch , der Untergang aller

heiligsten Güter nahe sei :
„ Für Handarbeiter können solche Darstellungen in den » Maße

besteckend »virken , als ihnen die »v e i t e r e n Folgen aus der

Durchführung solcher Ansichten verborgen bleiben , als da sind
Aufhebung jedes Privateigentums , jedes Einzelbetriebs , Bescitigimg
der freien Konkurrenz , die Abhängigkeit von einen » einzigen Arbeit -

gcber , die Aufhebung der persönliche » Freiheit und am letzten
Ende auch die Vcrkiimnirrnng der Existenz infolge dcö

Niedergangs der gesamten Produktiou . "
Fehlt nur noch das Aufgebot der seligen Sparagncs und der

Strampelaimi , die Eugen Richter einst grausam sterben ließ , weil

sie sich — wegen der verstaatlichten Mutterschaft — »ächtlichcrlveise
bloßstrampelte und elend erkältete .

Herr Jacobi ist aber ein unaufmerksamer Leser des Blattes ,
für das er jetzt schreibt . Die „ Freisinnige Zeitung " hat bekanntlich
sehr viel auszusetzen gehabt an der jäninierllchen Haltung der Stadt -

freisinnigen in » Kampf um die Selbstverivaltung . Der Artikel -

Jacobi findet iin Gegenteil , daß sich die Helden großartig geschlagen
hätte » und »er enthüllt kraft seiner »veitreichendeii finanziellen Be -

ziehungc » . die bisher ganz unbekannte , unerhörte Neuigkeit , daß in

Bezug' auf den Märchenbrunnen die Stadtverordneten - Versammlung
ihr Reckt geivahrt habe , und der Kaiser scheine in der Sache sein
Urteil als aur Mißverständnisse » beruhend ändern zu »volle ».

Hat der Kaiser das Herrn Jacobi mitgeteilt ? —

Der Artikel fähr » fort :
„ Gerade das Gebahren der « - ocialdemokraten in

Fragen dieser Art aber hat de » Gegnern der Selbstverivaltung

unter den Rechtsparteien auch neuerlich wieber Handhaben ge »
boten , den Kampf für die Selbstverivaltung zu erschweren . "

Wenn das Eugen Richter in seiner Zeitung liest , so »vird er

rasen . Argumentierte nicht gerade sein Freund Rickcrt immer auf
diese Weise , daß das Gebabren der freisiimigen Wasserstiefler , ihre
Opposition in Militär - und Marinefrage » den Kampf für die große
liberale Sache erschwert und den , Junkertn » , Wasser auf seine
Mühlen geliefert habe ? Erklärten nicht »nit der glcichc »
Logik die Nationalsocialen , der starrköpfige Enge » Richter verhindere
die Liberalen , Macht zu gewinnen ; dciin dadurch nnr gewännen
Grundsätze Macht , daß sie — geopfert »verde »» ? Jetzt niuß Engen

' Richter diese Argumentation in seinem eignen Blatt anerkannt

finden !

Zeigt sich in den bisher geivnrdigten Ausführungen der Lest -
artikler der „ Freisinnigen Zeitung " bloß als ein mit ungelvöhnlichcr
Plmnpheit begabter spaßiger Gesell , so rafft er sich am Schluß zu
einer That aui , die beiveist , daß er auch ein ungeivöhnlich unsauberer
Bursche ist . Der Mann scheint zu fürchten , daß auch in der ziveiten
Klasse die Socialdemokratie Anhänger finden könnte , und
es ängstigt ihn , daß auch . Nicht - Proletarier sich der

socialistischen Sache annehmen , die propagandistische Kraft
der Socialdemokratie in nicht - proletarischen Kreisen »Nehren
möchten . Und darum grübelt der Mann , »vie es möglich
ist , daß auch gutsituierte Leute zur Socialdemokratie ge -
hören . Die Jacobitcn können sich natürlich nicht denken , daß
Menschen aus llcbcrzengnng und Idealismus eine Sache verfechten ,
an der sie nicht u», mittelbar interessiert sind , und darun , kann er
nur einen Grund für die sonderbare Erscheinung erdenken : Das

Geschäft ! Darum erklärt der Mann es für »»»verständlich ,
„tvie Wähler , die dergleichen durchschallen oder nicht zur Klasse

der Handarbeiter gehören , die nicht aus der Hand in den Mund

leben , die ein größeres Einkommen beziehen , ein selbständiges
Geschäft führen , sich zu S ch l e p p e n l r ä g e r n der Social -
deniokratie hergeben , es sei denn , daß sie selbst anf den

Schultern der Socialdemokratie zu einer lohnrnden Stellung
oder zu Mandate » gelangen wollen . "

Eine prächtige Selbstentblößung i Ein rechter Jacobit thut nichts ,
es käme denn ein gutes Geschäft heraus — »vie sollte er sich also

vorzustelle » vermögen , daß ai ' dre Leute anders denken . Derart
»vird die gemeine Schmähung der „ Schleppenträger der Social -
deniokratie " zu einen » unvorsichtigen Geständnis des leitenden Grund -

satzcs freisinniger Kommunalpolitik : Das Geschäftsinteresse
ist das oberste Gesetz ! Wer anders handelt , ist — » in -

verständlich ! —
_

Furcht vor der Obstruktion gegen den Zolltarif zeigt die

„ Kreuz - Zcitimg " . Sie niahnt ihre Leute dringend zur „ lückenlosen
Präsenz " :

Es »vird fiir jeden Abgeordneten Ehrenpflicht sei »», pünktlich
und regelmäßig an den bevorstehenden Reichstags - Verhandlungen
teilzunehmen . Geschieht dies , dann entfällt für die Linke der Grund ,
nlit »velchem sie etwaige Obstruktionsgelüste entschuldigen könnte ;
dann »viirde jede Verschleppung der Vorlage als Vergeivaltignng der

Mehrheit zu erachten sein , und das parlaincntarischeZSystcm unrett -
bar bloßstellen . "

Da es sich in diesen , Fall »in „ Bargewinne " für die kon -

scrvative Sippe handelt , »vird man ja »vohl auch der Mahnung folgen
und die sonst so vernachlässigte Ehrenpflicht ausüben . Im Jnter -
esse einer gründlichen und anregenden Erörterung der Zollpolitik
»vünschen nilch »vir eine „ lückenlose Präsenz " der Mchrheitsparteien .
Ein volles Haus ist viel mehr geeignet zu einer tiefgehenden Dis -

kussion als ein leeres .
Iin übrigen beharrt die „ Kreiiz - Zeitimg " darauf , daß die

Handelsverträge „ baldmöglichst " gekündigt »verde » müssen . Man
möchte sich eben anf alle Fälle das Inkrafttreten des jetzigen General -
tarifs sickern , der ja auch den Agraiiern schon erheblich vermehrten
Profit sichert . —

Rom und daS regierende Centrum . Seitden » das deutsche
Centn » » » zur regierenden Partei geivorden , verincidct es peinlich
jede Handlung , die darauf hindeuten ILinite , daß ihn » Ron » näher
sei als Berlin , der Vatikan maßgebender als das Neue Palais .

Diese vorsichtige Taktik trat besonders auffällig hervor in der

Affaire Spahn . Obivohl dieser Katholik nachiveislich noch vor
drei Jahren mit den » antiklerikalen ExjesuiteN Grafen Hoensbrocch
in Verbindung stand , hielten die „ Gcrinania " »ind die „Kölnische
Volkszeilimg " es für geraten , den Schiitzling des deutschen Kaisers
als Straßbnrger Professor »nit offenen Annen zu empfangen .

Eine solche „Nntio »ialisierung " des CentruniS »virkte denn doch
in Ron , » uiangenehm und die päpstliche „ Voce della Verita " probte
die Stimme der Wahrheit über den „ Skandal " . Das römische
Organ hatte behauptet , daß der Bischof von Straßburg den

Scininaristen den Besuch der Spahnschen Vorlesungen verboten habe .
Die führenden Orgaue des deutsche » Ceiitrinns hatten die Bchanptimg
z » berichtigen versucht . Jetzt aber hält die „ Voce della Verita "
ihre Darstellung aufrecht . „ Bezüglich der Seminaristen " , schreibt
das Blatt des Kardinals Rainpolla , „»viederholen wir anf
Grund zuverlässigster Erkundigungen unsre Erklärung , daß
der Bischof von Straßbnrg zwar vorher der Regierung
zugesichert habe , die Seminaristen , welche Unitzersilälsvorlcsungcn
besuchen , »vürden auch bei den » katholischen Geschichtsprofcssor hören ,
nach den Mitteilnngen über Spahn aber diese Erklärung zurück -
genoninien hat . "

'
Laut erneuter Versicherung der „ Voce della

Verita " hat der Bischof von Rotten bürg sein Versprechen
der Mitarbeit an dein Geschichtsiverk Spahns schon an » 6. September
zurückgezogen , als er den Prospekt kennen lernte und von „»»»-
günstigen

'
Urteilen in Rom und andersivo über den übel -

berufenen Verfasser " erfuhr . Unter Zurückivcisung der anf
falschen Meldungen beruhenden Vorwürfe der „ Germania " erklärt
die „ Voce " , in » gegebenen Fall besser als die „ Germania " und die

„ Kölnische Volksztg " unterrichtet zu sein und de » g e lv i ch t i g st e n
An haß zur Beschäftigung » nit den V o r g ä u g e »» i »»
Deutschland zu haben . „ Bevor Spahn reh iliticrt
ist ", schreibt sie , „ bedarf es langer Zeit und Thatsachen , statt Worte .
Gcgemvärtig ist seine ganze litterarische und »visscilschaftliche Thätig -
keit den Katholiken verdächtig , dies ist auch die Meinung der hiesigen
Persönlichkeiten , deren Autorität und Z u st än d i g k e i l
über jeden Zweifel erhaben sind . "

Die Taktik des deutschen Centrums , die darauf hinausläuft ,
allen Herren gleichermaßen zu dienen , mn selbst zu herrschen , führt
nicht iiiir auf dem allgemein politischen Gebiet zu einer immer stärkeren
eentriftlgal wirkenden Durchsetzung der in der Partei vereinig »«».
verschiedenartigen Interessengruppen , sonder » auch in den specifisckcn
Kirchcnfragcn führt die Politik der klerikalen Sammlung zu Kon -
flikten . Ron » betrachtet mit Mißtranen die allzu loyale Entwicklung
des deutschen Centrums . Die obige Auslassung ist ein äußerst
scharfer Verivcis , den die röinischc Oberregierung des katholiscken
Christentums den » deutschen Ccntrnm erteilt . Die klerikale Jnter -
nationale »vehrt sich gegen den von den » deutschen Ccntrnm be -

thätigtcn verdächtigen Nationalismus . Die Lieber - Leute erscheinen
in Rom unzuverlässig .

Das ist »vieder eine kleine Prise Sprengpnlver für den Ccntrnms -
turn ». Es wäre ober verfehlt , derlei innere Auseinandcrsetzungc » »
für entscheidend oder auch nur bcdeutsan » zu halten . Auch für das
„nationalisierte " Centrun , führen alle Weg »ach Ron » , zmnnl es auf
seiner Romroute neuerdings sogar einflußreiche Reisebegleiter
außerhalb der katholisch Getauften gefmidc »» hat . —

Chinakranke . Der Dainpfer „Crefcld " , der den letzten dies -
jährigen Truppentransport brachte , landete an » Dienstag in Bremer -
Häven drei Feldlazarette , das Lazarettdcpvt soivie 20 Offiziere und
378 Man » RekonvaleScenten und Kranke . —

Ersatzwahl znm badischen Landtag . Aus Baden »vird » ns
geschrieben : Durch die Ernennling des einzigen konservative », Abgeord¬
neten der Ziveiten Kammer . Freiherrn von - Stock Horner , znm
Landgerichtsdirektor in Mosbach ist eine Neinvahl im Bezirke
Karlsruhe - Land nötig geivorhen . Bei den Wahlen vor zivei
Jahren hatte v. Etockborner iin ziveiten Wahlgange mit 77 gegen
74 Wahlniäliiierstininien über den socialistischen Kandidaten



Apotheker Lutz in Baden - Baden gesiegt , nachdem im ersten Wahlgang
55 socialistische , 48 konservative und 36 antisemitische Stimme »
abgegeben worden waren bei 17 Zersplitterungen . Da das alte
Wahlmänner - Kollegium jetzt wieder zu wähle » hat . ist —
wie auch die bürgerliche Presse glaubt — der Sieg der Social -
dcmokratie sehr wahrscheinlich , umsomehr , da ein großer Teil der
bürgerlichen Wähler mit der Abgeorduetenthätigkeit ihres bisherigen
Vertreters nichts weniger als zufrieden ist . Soweit bis jetzt vcr -
lautet , beabsichtigt Herr v. Stockhorner nicht , sich wieder um den
Sitz im Landtag zu bewerben . Die liberale Presse begrüßt diesen
Einschluß v, St/s als die einzige Möglichkeit einer erfolgreiche » Ab -
wcbr des socialistische » Angriffs auf das seit jeher in konservativem
Besitz befindliche Mandat und meint , man müsse , falls die kon -
servative Partei künftighin überhaupt noch eine Vertretung in der
Zlveiten Kammer haben wolle , dem socialistische » Bewerber eine »
gründlichen Kenner der landwirtschaftlichen Verhältnisse gegenüber -
scellcn , der einerseits entschlossen sei , die Interessen der Landwirt -
scbast mit Entschiedenheit zu vertreten , andrerscit aber auch mit mehr
als einem Tropfe » socialen Oeles gesalbt sein müsse . — Unsrerseits
ist über die Person des Kandidaten noch kein Beschluß gefaßt . Vor -
anSsichtlich ivird Genosse Lutz sich wiederum um den Sitz be -
werben . —

Chronik der MajestätsbcleidigungS - Prozesse .
DaS Gedicht von der „ Hunnen - Medaille " beschäftigte am

Dienstag noch einmal das Reichsgericht . Am 11. Juni ist der ver -
antwortliche Redacteur des „ Volksblattes für Halle " , Genosse
S iv i e n t h . von » Landgericht Halle a. S . von der Anklage der
Majcstätsbeleidigung . begange » durch den Abdruck des Gedichtes „ Die
Hunnen - Medaille " aus einem andren Blatte , freigesprochen worden ,
nachdem ein fnihercs verurteilendes Erkenntnis aüf die Revision des
Angeklagten von » Reichsgerichte aufgehoben ivordc » ivar . — Die
Revision des Staatsanwalts gegen das freisprechende Urteil
»vcndcte sich lediglich gegen die thätsachlichen Feststellungen , wurde
vom Reichsanlvalte nicht vertreten » md voin Reichsgerichte als un -
begründet verworfen . —

Ausland .
Dänemark .

Der Militarismus . Als das neue Ministerium a » S Ruder
kam , »vurde von den Konservativen bchaupret . daß die Interesse »
der Landesverteidigung nun ganz und gar vernachlässigt »verde »
würde » » und in militärischer Hinsicht nichts von der ileuen Regierung
zu erwarten sei . Thatsächlich hatten auch die Liberalen bisher de »
militärischen Forderungen einen gewissen Widerstand entgegengesetzt
und so haben sie eS auch verstände »», iin vorigen Jahre
sowie vor zwei Jahren die Vorschläge der Regierung auf An -
schaffnng neuer Feldgeschütze in einem Ausschuß zu begraben .
Jetzt hat das liberale Ministeriun » die Vorschläge der
konservativen Minister »viedcr aufgenommen und verlangt nicht
»veniger als 5 Millionen Kronen für nene Feldkanoncn und Zubehör .
Hicrlion sollen 2 500 <XX) Kroiien im Finanzjahr l9V2/ >SV3, das übrige
je zur Hälfte in den Jahren 1tK ) 3/l9v4 und 1904/1905 verwandt
»Verden . Gleich nach Bekanntwerden der Vorlage protestierte nicht
nur der Genosse Klausen , sondern auch einige Liberale gegen die
Vorlage . DaS Folkething Ivird sich jedenfalls noch eingehend mit
dem Militarismus dcS neuen Linken - Ministeriunis zu beschäftigen
haben . —

Norwegen .
Wirkung der Zollerhöhniigcn . Gleich nach Einfiihrung der

neuen Tabakzölle haben die Fabrikanten ihre Preise für Tabake und
Cigarren erhöht . Der Preis der Cigarren wnrde per 1000 Stück
um 5 Kr. , der der Rohiabake per Kilogramm um 60 — 70 Oere
erhöht . Cawendisch - Tabake kosten per Kilogramm 1 Kr . mehr , und
auf die Viertelsrolle Kautabak wurden 6V8. auf Portorico 7 Oere
aufgeschlagen . Für andre Rauchtabake in Paketen wnrde der alte
Preis beibehalten , das Gewicht aber um 20 Proz . vermindert .
Vergleicht nian diese Preissteigcrnngcn mit den Erhöhungen der
Zölle , so kommt mau zu den » Ergebnis , daß die Konsumente » nicht
nur eine erhöhte Steuer an die Staatskasse zu zahlen haben , sondern
daß auch die Fabrikanten die Gelegenheit wahrgenonimen haben , um
sich einen erhöhten Profit zu sichern . —

Frankreich .
Die Bergarbeiter in Nord - Frankreich

und der Generalstreik .
Die Mitglieder dcS Nationalkomitees sind jetzt von Saint Etienne

in ihre Heimatorte zurückgekehrt und erstatte » ihren Wählern Bericht .
Von großem Interesse ist die Rede Evrards , des Delegierten für
Pas de Calais . Evrard ist , ivie Basly , Lamendin und überhaupt
die Bergarbeiter des Nordens , kein » varmer Anhänger deS General -
streiks ; auf dem Kongreste in Lens , »vie in Paris , hat er sich gegen
den Generalstreik erklärt , in Saint Etienne hat er für die Hinaus -
schiebniig des Generalstreiks gestimmt . Er machte ». a. folgende
Ausführungen : DaS Nationalkomitee wolle nicht alle Beschlüste
bekannt geben , um die Gegner nicht den Aktionsplan « nd nicht die

Hilfsmittel wissen zu lasten , über welche die Bergarbeiter iin Falle
eines Streiks verfügten . Das Nationalkoinitee sei sich der großen
Verantwortung bewußt gewesen , die es auf sich genomnieii habe .
Auf seinen Ruf »vürden 160 000 Arbeiter die Arbeit niedergelegt
haben , aber ehe sie , die Vertreter der Bergleute , einen solchen
Kriegsruf erschallen lassen konnten , mußten sie auf das

genaueste prüfen , uiiter welchen Bedingungen der Kampf
stattfinden würde . Auch andre Arbeiter , in erster Linie
ctiva 150 000 Metallarbeiter , »vären sehr bald niit in den
Streik hineingezogen Ivorden . Es mußte erwogen »verde », ob
die Chancen genügend seien , um es »vagen zu könne » , einige
Hunderttausend Arbeiter niit ihren Fainilien arbeits - und daniit
brotlos zu machen .

Evrard geht ilun dazu über , die event . Unterstützung seitens der

übrigen Arbeiterschaft , »id die zu erwartende Ausdehnung des

Generalstreiks näher zu prüfen . Freilich , man hatte uns eine so
weitgehende Unterstützung zugesagt , daß damit die Umforniierung
der heutigen Gesellschaftsordnung von einem Tag zum andern leicht
hätte durchgeführt Iverden können . Daujean , der Vorsitzende des

Generalstreikkomitees , ist auf dem Bergarbeiter - Kongreß zn Lens

erschienen , und hat gesagt : „ Marschiert , und 73 Organisationen ,

zum Teil große Landcsorganisationen , werden Euch folgen ! "

In Paris auf der Konferenz der Geiverkschaften habe es

sich gezeigt . >vic »venig Verlaß derartige Versprechungen
bieten . Von 63 Organisationen seien nur 11 dein Rufe der

Bergarbeiter gefolgt ; nur drei von ihnen lvaren national organisiert .
Bei den übrigen handelte es sich um Pariser Vereine . Die Buch -
binder und die Metallarbeiter erklärten , daß sie nicht in den General -

streikmit eintreten »vürden , und der Vorsitzende des Eisenbahnerverbandes ,

Gnerard , ließ keinen Ziveifel darüber , daß ihn » der eine General -

streiksversuch , den er seiner Zeit mit den Eisenbahnern gemacht habe .

genüge . Bon den Pariser Gewerkschaften erklärten fünf , ebenfalls
liicht in den Generalstreik eintreten zu »vollen , nur die Pariser Hut -
machcr und eine andre kleine Gewerkschaft sagten zn . Evrard

erinnert sodann an den Streik von 1893 , »vo die belgischen Berg -
arbcitcr erklärt hatten , daß sie , ihrer 125 000 Mann , ihren

französischen Brüdern zu . Hilfe kommen »vürden . Anstatt aber

die Hacke hinzulegen , hätten damals die belgischen Bergarbeiter

durch ihr Weiterarbeiten die Niederlage der französischeii herbei -

geführt .
„ Uebrigcns, " so schloß Evrard , „ Ihr habt uns nicht beauftragt .

durch Euren Generalstreik die sociale Revolution vorzubereiten ; Ihr

habt nur von uns verlangt , haß »vir die Chancen des beruflichen

Generalstreiks studieren , eines Steiks , der vollkoinmen auf vkono -

Mischer Grundlage beruht . Erst wenn alle Arbeiter bereit sind , die
Arbeit zu verlveigern . erst dann haben »vir zu untersuchen , ob der

Generalstreik ein Mittel der socialen Revolution fein kann . Wird

diese Frage bejaht , dann werden die Bergarbeiter nicht die

letzten sein . —
_

China - Anleihe . Die vom Finanzminister eingebrachte und
voin Ministerrat genehmigte Vorlage zur Deckung der Kosten der
China - Expedition und der ans Anlaß derselben an Privatpersonen
zn zahlenden Enlschädiginigen besteht in der Emission einer iiicht
amortisierbaren Anleihe von 265 Millionen Frank
dreiprozentiger Rente . Gleichzeitig zieht der Finanzminister
denselben Betrag an Rente , welchen er aus der Caisse
des Depots et Consignations cntnammen hat , ein » nd lvird
denselben nach Maßgabe der Eingänge der von China zu
zahlenden Kriegsentschädigung zurückerstatten . Auf diese Weise soll
ermöglicht »verde »», ohne die Ziffer der öffentlichen Schuld zu er -
höhen und ohne neue Belastung der Steuerzahler , die vom Staats -

schätz geleisteten Vorschüsse zurückzuzahlen und die de » französischen
Staatsangehörigen zlisteheiiden Entschädigungen zu leisten . Wenn
das Parlainent die Vorlage genehmigt , soll die Emission der neuen
Rente in kürzester Zeit erfolgen . Um die Zeichunng auch der
bescheidensten Beträge zu erleichtern , wird der Finanzminister für die

Einzahlung der gezeichneten Beträge eine Frist von mehreren Mo -
naten getvähren . —

Italien .
Die Korruption der Presse in Neapel . Aus den Berichten

der Untersuchnngskommissioii geht hervor , daß die Presse von Neapel ,
mit der alleinigen Ausnahme des socialistischen Blattes „ La
Propaganda " , dem übrigens , wie bekannt , die Aufdeckung dieser
Mißivirtschaft hauptsächlich zu danken ist . vollkommen in den Diensten
der Cainorra gestanden hat . Die Redacteure haben für Geld die
öffentliche Mein , mg betrogen und ihre journalistische Pflicht auf das
schnödeste verletzt . Der schlaue Bürgermeister Suininonte »vnßtc
»vohl , welche Macht die Presse besitzt , und »»achte sie durch Be -
stechuttgcn seinen Absichten dienstbar . Eine ganze Anzahl der
Redacteure war zugleich städtische Beainte ; so z. B. »var Redacteur
Tndiöco von » „ Corriere di Napoli " Inspektor der Tramivahs , so
auch Rosolino vom „ Matino " und Rata vom „ Pacse " . Die
großen Summen , welche die ersten Redacteure und Verleger
schluckten , haben wir schon abgeführt , aber auch die Genannten und
noch viele andre sind von den Unternehmern gespickt ivorden und
haben außerden » aus dem Stadtsäckel Unterstützlnig erhalten .

Scarsoglio , der Direktor von » „ Matino " , legt sich jetzt aufs
Leugnen und versucht , den Senator Saredo , den Verfasser deS Be -
richts , zn verunglimpfen . Dieser geriebene Ganner ist in seiner Ver -
teidigung nicht ungeschickt . Er beschuldigt nach berühmtem Muster
»och viele andre , die ebenfalls öffentliche Gelder erhalten haben .
Er greift die ganze Bca »ntenschaft . die ganze Stadt , alle 600 000 Ein -
»vohner an ; er behauptet , und nicht mit Unrecht , daß »nit Ausnahme
einer eilizigen , der socialistischen Partei , von der die erste Anklage
erhoben lvnrde , alle Parteien , alle Klassen mehr oder tvcniger ander
Korrupfion beteiligt seien oder doch schuld daran hätte »!, daß sie
besteht . „ Diese Untersuchung " , so ruft crjans , „»vclche uns beschuldigen
»vollte , beschuldigt nicht eine Reihe von Namen , sondern beschuldigt
die ganze Bourgeoisie . Dieser Bericht Saredos ist nicht eine
konservative Arbeit , sondern ein Artikel dcS socialistische »» BlattcS
von 2000 Seiten . "

England .
Ter Polizeikuiippcl in Irland . Arge Zivischenfälle haben

sich in Äilniain in Irland zugetragen und zivar anläßlich einer
öffentlichen Bersanimlung , in »vclcher die Abgeordneten Redmond
und O' Donnell sprechen sollten . Als letzterer das Wort ergreifen
»vollte , forderten die Polizisten ihn auf , zu schivcigen . Als er
trotzdem sprechen »vollte , rissen sie ih » von der Tribüiic , tvobei sie
ihn mit Knüppeln verletzten . Die Aersamnilung tvurde alsdann
aufgelöst . Als nun das Piiblikun » sich nicht schnell genug entfcrncn
konnte , schlugen die Polizisten mit ihren Knüppeln in die Menge ,
wobei mehrere Verwundungen vorkamen . —

Die Pest . Im Hospital in Liverpool wurden ztvei Pest -
fälle festgestellt . —

Rnstland .
Jagd ans Agitationsschriften .

Man übersendet ui »s nachfolgendes , aus einen » russischen Lehr -
bezirk staniniendeS geheime D o k n »» e i» t zur Veröffentlichung :

Ministerin »» der Volksanfklärung .
Kurator des . . . . .LehrbczirkS .
Rr

. . . . . . . . .

d. 19. Septemb . ( 2/10 ) 1901 .
Geheimes Rundschreiben .

S . Wohlgcboren , dem Herrn Direktor
des . . . . . .GyniiiasinniS .

Der Herr Kurator des Wilnaschen LchrbezirkS legte dem Mini -
steril »»» der Voltsaufklärung einige Exemplare von Flugblättern und
Proklamationen des Ccutralkoniitecs des Allgemeinen jüdische »
ArbciterbundcS in Littauen , Pole » und Rußland vor , die von un -
bekannten Personen den Schüler » und Lehrern . des Wiliiaer
Lebrerinstitnts zugesandt »verde ». In Eriväguiig dieses hat
Seine hohe Excellenz , der Herr Minister der Volksanf -
klärnng angeordnet . Maßregeln zn ergreifen , um die Vcr -

breitnug derartiger Schriften nuter der jüdischen Schuljugend soivie
auch in andren Lehranstalten zn verhindern . Dieses zu Ihrer
Kenntnisnahinc bringend , bitte ich Sic , die nötigen Schritte zu vcr -
anlassen .

Kurator dcS Lehrbczirks ( Unterschrift ) .
Kanzleivenvalter ( Unterschrift . )

Ans nahcliegendci » Gründen ist eS nicht möglich , den Lehr -
bezirk anzngcbcn . aus welchem dieses Tokinnent herstammt . Wie
ersichtlich , hat die Initiative in der Spionage nach verbotenen
Schriften , die unter Lehrherrei » und Schüler » „ von unbekaimten
Personen " verbreitet werden , der Herr Kurator des Wilnaschen
LchrbezirkS auf sich gcnonnnen . Aber »venn auch alle Briefe
und Postsendungen an die Lehrer imterschlagen und bei den Schülern
der älteren Klaffen wie auch bei den Lehren , »och so oft HaiiS -
snchnngc » abgehalten »verde »» sollten — das freie revolutionäre Wort
»vird doch nicht ausgerottet iverden .

Die Regierung / die jede anständige Zeitschrift verbietet ( letztens
„ SicivernyKurjcr " ünd,SchiSn " > nnd die gemeinsten Schmutzblätter , »vie

„ Moskoivskija Wjedomofti " , „ Nowoje Wremja " u. a. . unterhält , ruft
selb st in allen Schichten der Bevölkerung das Bedürfnis nach einen »

freien Wort hervor .
Und die schlichten Helden , die sich der unmenschlich schwere »

Arbeit in den geheime » Druckereien in Rußland in der vollen

Geivißheit unterziehen , früher oder später ab -

gefaßt und eingekerkert zu werden , »verde », stets
Wege finden , der Arbeiterschaft und der jungen Generation des

geknechteten Volkes , die einst die jetzige » Freiheitskämpfer ablösen
wird , aufklärende Lektüre zugänglich zu machen . —

Scktierer - Bekehruug . Wie man in Rußland die Sektierer zur
Orthodoxie bekehrt — schilderte in einer Rede der Adelsmarschall
der Provinz Orel . Herr Stachoivitsch , auf dem jüngst in Orel ab -

gehaltenen Kongreß der hauptsächlich »nit der Sektierer - . Bekehrung "
beschäftigten Pfaffen .

„ Es »vürden die als Stundisten verdächtigen Bauern mit Zu -
stinnnung der Civilbehörden eingesperrt , auf einen Tisch ein

Heiligenbild aufgestellt und dann die Sektier ? ' - einzeli « bor -
geführt .

„Äiiffc I "
„ Ich will die Götzen nicht küssen ! "
„ Ach so ! . . . "
Und der Trotzkopf Ivird sofort auf der Bank langgestreckt » md

durchgeprügelt . Die schwächeren bekanitten sich schon »ach der
erste »» Tracht Prügel »vieder zur Orthodoxie , die Stärkerei » —

haben sie bis vier Mal ausgehalten . "

In einem andern Dorfe in derselben Provinz hat Herr
Stachoivitsch auf seine Anfrage , »vo sind beim viele Stundisten des

betreffenden Dorfes geblieben . von dem Dorfpopen folgende Ant -
»vort erhalten : „ Durch Gottes Gnaden sind sie nach
Tra n s k au ka s u s und Sibirien verbannt . "

In der That , der Gott der russischen Orthodoxie ist gnädig ! —

Rußland und Afghauistan . DaS „Eckio de Paris " vcr -
öffentlicht ein Jntcrbielv mit dem Generalstabschcf der russischen
Armee , »vorin dieser erklärt , »venn England den geringsten Versuch
mache , Truppen gegen Afghanistan zu mobilisieren , »vürden russischer -
scits sofort Truppen nach Afghanistan abgehen . Die getroffenen
Maßregel » seien derart , daß die Rnsscu vor den englischen Truppen
in Kabul eintreffen würde »». —

Asien .

Zum Komplott in Teheran . Der Wiener persische Gesandte
bezeichnet die Meldung über ein gegen den Schah gerichtetes
Äoniplott als sehr übertrieben . Besonders sei es unrichtig , daß sich
zivei Brüder an dein Koinplott beteiligt hätten . Wahr sei »»ur . daß
zivei höhere Beainte aus der Umgebung des Schahs aus Teheran
o' isqeiviescn wurden . —

Ein neuer Zwischenfall in Peking hat sich in Verbindung
mit den Octroi - Slreitigkeiten am Montag ereignet . Die Chinesen
legten auf deutsche Warensendungeu Beschlag , die von Ticntsin über
Peking nach Kalgan eingeführt iverden sollten . Die deutsche Gesandt -
schaft hat in Abivcsenheit des Herrn Dr . Mumm v. Schivartzenstein
das chinesische AuSivärtige Amt um Freigabe der Waren ersucht .
Die Beilegung der Angelegenheit »vird » m Laufe der Woche er -
»vartet . —

Amerika .

Czolgosz ' HinriSitnng vollzogen . Czolgosz ist an , Dienstag
in Auburn ( Staat Neiv Aork ) mittels Elektricilät hingerichtet »vordcn .
Er soll mit größter Fassung gestorben sein » md die Zuversicht gc -
äußert haben , daß seine That den , arbeitenden Volke zum Wohle
gereichen werde . — Bemerkt sei , daß CzolgoSz nicht , wie behauptet

»vird , jüdischer Abstammung ist . fondcrn ans einer katholischen Familie
stammt , wie »nlängst die „ Germania " feststellte . —

Metzelei zwischen Weiße » und Neger » . Aus B a t o n
Rouge ( Louisiana ) »vird gemeldet : Der Gouverneur von Louisiana
erhielt gestern ans dem Washington - Bezirk die Meldimg , daß zivischcn
Weißen und Schwarzen in Ballstolvn ein großer Streit zum Ans -
bruch gekonnuen sei ; 30 Personen seien getötet . Der
Gouverneur hatte bereits Vorbereitungen zur Entsendung von
Truppen treffen lassen , als die Nachricht eincziiig . daß ivieder Ruhe
herrsche ; die Truppen werden jedoch noch »» Bereitschaft gehalten .
Die Unruhe » , lvaren durch den Streit zivische », eine »»» weißen
Polizeibcamte » und einen , Neger über die polizeiliche Erlaubnis
für einen von letzterem gehaltenen Erfrischungsstand hervorgerufen
Ivorden . —

Der Boeren - Krieg .
Eine schwere englische Schlappe

melden zlvei Telegramme Kitcheners aus Pretoria : Eine vom Osten
her auf dein Marsche »ach Z e e r n st befindliche eiiglische Kolonne
»vurde am 24 . d. Mts . in der Nähe des Großen Marico -
Flusses von den Kommandos Delareys und Kcmps an -
gegriffen , welche mit einem heftigen Vorstoß durch den
dicken Busch hindllrchbrache », nach heißem Kampfe aber
zurückgeivorfen »vürden . Die Boeren hatten 40 Tote ,
darunter den K o m n, a n d a n t e n O n i st e r h u y s e n .
die Engländer 2 Offiziere , 26 Mann tot , fünf
Offiziere , 50 Man » vcrivundet . Die Boeren er -
beuteten acht Wagen der Engländer . Von den Wagen -
sührern , Kanonieren und den Northnnlberland - Füsilieren , »velche die
Wagen begleiteten , »vürden 37 getötet oder verivmidct .

Also eine Schlappe , welche den Engiändern 83 Tote und Vcr -
»viindete und 8 Wagen kostete . Der Bocrcnverlnst beruht jedenfalls
nur auf einer cschätzung , da die Boeren ja die Sieger waren .

Der Gefangennahme entgangen

ist »vieder einmal Louis B o t h a. Ans Pretoria wird darüber
gemeldet : General Botha ist der Gefangennahme durch Oberst
Reniington mit knapper Not entgangen . Die Engländer über -
raschten sein Lager . Botha entkam mit nur wenigen hundert Dards
Vorsprnng , er büßte seinen Hut , seinen Revolver und seine Papiere
ein , »vclche in die Hände der Engländer fielen . Zeh » Boeren »vurde »
gefangen gcnonmien . Botha hat nur noch einen kleinen Rest der
Truppen bei sich, die vor kurzen » Natal bedrohten . Die übrigen sind
zerstreut .

WaS helfen de » Engländern Bothas Hut , Revolver und Papiere ,
»venu ihr Besitzer ihnen auch diesmal entgangen ist !
Auch daß Bothas Mannschaften zerstreut sind , ist ein magerer Trost .
Diese Mamischaften haben sich zerstreut , »vcil sie Esel geivesen
»vären , sich einen » vielfach überlegenen Feind zur offenen Feldschlacht
zu stellen . Indem sie sich zerstreute », ließen sie de » 20 000 Mann
englischer Truppen , die Kitchener zu dem große » Kesseltreiben ent -
snndt hatte , das Nachsehen . Wenn die Truppen »vieder abmarschiert
sein »Verden , »verde » die Boeren »vahrscheinlich prompt »vieder auf -
tauchen , »in dem Feind allerhand Streiche zu spielen . Vielleicht ver »
einige » sich die 2000 Boeren unertvartet an einer ganz andren Stelle
dcS Kriegsschauplatzes , um einige rasche Streiche zu führen und dann
de » hcramiahcnden Engländern ivieder genau in derselben Weise zn
entwischen .

Im Ceiltrum der Kapkolonie
haben die eiiglischeii Treibjagden den gleichen Mißerfolg gehabt .
Aus Middelburg lvird nämlich berichtet : Mit Aus>iah >i »e
des Kommandos van der Venters , mit »velchem Oberst Lukin an »
21 . Oktober ein Gefecht hatte , sind alle Boeren in » Centrnm
und Nordosten der Kapkolonie den englische » Abteilungen niit
Erfolg ausgewichen . Mybnrg , FouchS » nd Wessels befinden sich
noch in der Nähe von Kannelsprnit und streifen in den Eingebornen -
Bezirken umher . Pyper , Bonwer » und SmutS werden in ständiger
Bewegung gehalten .

Ucber eine Reihe von Gefechten
berichtet Lord Kitchener : General Viljoen habe die in » Bau befindliche
Linie der Blockhäuser in der Nähe von Badfontein am 24. angegriffen .
sei aber mit leichter Mühe zurückgetrieben ivorden . Die Abteilungen
Williams » md Fortesclies seien i » der Nähe der De - Wagen - Drift
von den Boeren angegriffen »vordcn , hätten den Feind aber
nach Nordosten zurückgeivorfen , »vobci die Boeren 6 Tote
und 17 Gefangene verloren hätten , darunter einige Leute der
Staatsartillcrie mit Kapitän Koorn . »velche Dynamit ' zun. Zerstören
von Eisenbahnzügen bei sich hatten . — Seit dem 21. d. Mts . seien
insgesamt 74 Boeren getötet , 16 verwundet und 358 gefangen
genommen worden . 45 hatten sich ergeben .

Zum Boykott EuglandS .

Zivei Delegierte des Amsterdamer Komitees , die Genossen
V I i e g e n und W e st r a , kamen in diesen Tage » nach H a >,» b »» r g ,
um sich ilber die Stinnnung zu orientieren und Rücksprache
niit den Hafenarbeitern zu nehme » . In einer Zusanunenkunft
einer Anzahl von Hafenarbeitern mit de » niederländischen Ge -
Nossen »vurde die ganze Sache gründlich besprochen . DaS
Resultat war , daß sämtliche Teilnehmer an der
Zusammenkunft ihre Sympathie für den in Ans -
ficht genomu , e »i e n Boykott der englischen Schiffe
erklärten . Es wurde sofort ein Komitee niedergesetzt , »velcheS
sich »nit dem großen Amsterdamer Komitee in Verbindung setzen
und alle notwendigen Vorarbeiten besorgen soll . Zu gegebener
Zeit soll das Komitee sich an die gesamten Hnfenarbeitcr ivenden .

Das Heroldsche Depeschenbureau bringt folgende Meldungen zur
Bohkottbeivegnng :

Amsterdam , 29. Oktober . Sämtliche Arbeiterverbände der
Niederlande »vürden aufgefordert , die Boykottbeivegung gegen die
englischen Frachtschiffe durch Geldmittel zu »iiiterstiitze ». Eine Vcr -



fidj mit dieser Angelegenheit beschäftigen wird , Eine Gencralbersammlimg der Freien Volksbühne fand
am 24. Oktober in der Berliner Ressource statt . Der Abend wurde

fammlung , welche
findet niorgcn statt .

Antwerpen , 29 . Oktober . In dem gestern anläßlich der
Boyiottbewcgnng abgehaltenen Meeting erklärten verschiedene
Redner , die Organisation des Boykotts sei sehr schwierig ,
wenn nicht unmöglich . Man begnügte sich mit der Annahme
einer Sympathic - Adresse .

Genua , 29. Oktober . Die hiesigen Dockarbeiter erklärten , sich
der Boylottbewegnng gegen die englischen Schiffe nur d a n n a n -
zuschließen , wen » die Bewegung eine allgemeine sei .

Die — sehr boerenfrcnndliche — „ Rhein . - Wests . Ztg . "
läßt sich aus Amsterdam über den geplanten Boykott schreiben :

„ Ein bedeutsamer Gedanke ist in Amsterdam aufgetaucht und ist
seit einiger Zeit sowohl im Volke wie in der Presse Gegenstand lebhaf -
tester Erörterungen . Brennend von Sympathie und Bewunderung für
das heldenhafte Boerenvolk , des nutzlosen Reden ? und Protcstierens
müde , haben die Dockarbeiter in Amsterdam sich aufgerafft , um durch
eigne straft etwas für die Sache der Bocrcn zu stände zu bringe ».
Sie beabsichtigen durch einen allgemeinen Boykott der englischen
Schiffahrt vielleicht auf die Mächte eine » Druck auszuüben , die dann
England den erforderlichen kleinen Wink zukommen lassen würden .
Dieser Plan , der mit viel Ucberlegung und in bester Absicht gefaßt
wurde , ist doch in hohem Grade leichtsinnig und gefährlich
Mau setze den ebenfalls ganz unmöglichen Fall , daß alle Häfen
Europas — Amerika ist schon ganz ausgeschlossen — sich der Bewegung
anschlössen , wie eS bisher auS einigen belgischen und holländischen
Häfen berichtet wird , was würde die Folge sein ? England würde
seinen Bedarf aus Amerika und den Kolonien beziehen . Seine Ausfuhr
nach Europa lviirdc allerdings lahmgelegt sein , insofern cS seine Schiffe
nicht unter fremde r Flagge fahren ließe oder mit eignen A r -
b eitern das Laden und Löschen besorgen lvürde . Diese Arbeiter
müßten dann , laut den Handelsverträgen , von unfern eignen Soldaten
beschützt werden . England würde in diesem Falle in allen Hafen eigne
englische Agenten anstellen — wie es bereits in Antwerpen gc -
schehen — und die bisherigen fremden Agenten könnten nach dem
Boykott einpacken . Was das auf sich haben würde , beweist
ein Blick auf die Zahlen . Während die englische t Handels
flotte aus SSlXX ) Schiffen ffvoruntcr 13000 Dampfer ) bc
steht , umfassen sämtliche übrige » Handelsflotten deren nur 8SOOO .
worunter nur 15 000 Dampfer sind . Etwa die Hälfte des Welt
Verkehrs würde durch diesen Boykott also , falls er allgemein
lvürde , plötzlich unterbunden fein und eine Krisis schlimmster Art ein -
treten . Das ivarmhcrzige aber kopflose Komitee hat alle Boercnfreunde
aufgefordert , einen Fonds zur Unterstützung der streikenden Dock -
arbciter zusammen zu bringen , bereits sind 8000 fl . eingegangen .
Aber ivie , fragen wir nochmals , will man dem Elend größer
Menschenmasse » steuern , dicallein den Streik erfolgreich machen könnten ?
Wird der Boykott nicht allgemein , so braucht man überhaupt
kein Wort mehr darüber zu verlieren . Er ivird auch
nichts weiter bleiben , als eine leere Demonstration , die verpufft . "

GeivoMMAfklitfies .
Berlin und llmgcgcnd .

Achtung , Gewerkschaften ! Wir ersuchen hiernrit alle , die
noch im Besitze von Sammellisten für die Glasarbeiter sind , mög -
lichst umgehend Listen und Gelder an unser Bureau abzuliefern .
Die Listen tragen den Stempel der Berliner Gewerkschafts -
Kommission und sind , laut Regulativ der Berliner Gcwerischafts -
Kommission , Listen lind Gelder nur auf unsrem Bureau ab -
zurechnen .

Der Ausschuß
der Berliner G e w er ks ch a fts - K o mm is si o n,

Engel - Ufer 15, pari .

Deutsches Reich .

Der Konflikt der Leipziger Holzarbeiter mit einem Teil der
Unternehmer kommt am schärfsten zum Ausdruck bei der Firma
Schlobach , Kunstholzwerke in Gohlis . Die genannte Firma weigert
sich hartnäckig , zur Beilegung der Differenzen die Hand zu bieten .
Sie ist vielmehr eiftig bestrebt , an Stelle der ausständigen Tischler
und Maschinenarbeiter Ersatzkräfte heranzuziehen . In Leipzig findet
der Unternehmer natürlich keine Streikbrecher , und deshalb wendet
er sich nach einer der rückständigsten Gegenden Deutschlands , nach
Schlesien . Die Finna sucht durch Inserate in einem bürgerlichen
Blatte in Hirschbcrg Tischler und Maschinenarbcitcr , die — natürlich
— dem Berband nicht angehören . Selbstredend wird dafür gesorgt
werden , daß auch auS Schlesien keine Streikbrecher nach Leipzig
gehen .

Vom Unterstlltznngs - und Kasscnwescn im Bnchdrnlkcr -
Verband . Der „ Correspondent " veröffentlicht eine Uebersicht dessen ,
ivas die Kassen der Gaue , Bezirke und Orte im Jahre 1900
für die verschiedenen Einrichtungen der Organisation geleistet haben .
Aus der Zusammenstellung seien folgende Posten angeführt : Die
genannten Kassen gaben insgesamt aus 504 044 . 80 M. Davon
entfallen auf Unterstützung für Arbeitslose 65 921,74 M. , Reisende
4271,40 M. , Kranke 77 486,55 M. . Invaliden 17 844,80 M. . Wiiwen -
und Waisen 44 814,62 M. , Sterbefälle 8777,50 M. , an andre Berufe
11712,06 M. , Extra - Unterstützung 18 904,30 M. — Der Bestand der
genannten Kassen betrug im Jahre 1898 777 986 . 21 M. . er stieg
1899 auf 906 370,83 M. . und im Jahre 1900 auf 1 082 715,91 M. —
ES sei bemerkt , daß außer den angeführten Gesamtausgaben der
Gau - , Bezirks - und Orlskassen ( 504 044,80 M. ) von der Hauplkasse
des Verbandes zum Teil für dieselben Zwecke im Berichtsjahre
1 244 195,44 M. aufgewendet wurden . — Obivohl sich schon im Vorjahre
die ivirtschaftliche Krise bemerkbar machte , ist das Vermögen in allen
Kassen der Verbandsbuchdrucker gestiegen . Dasselbe beträgt in der
Verbandskasse 3092155,02 M. und in den lokalen und Gaukassen
1 082 715,91 M. , rechnet man noch den Bestand der Central -
Jnvalidenkassc in Liqu . ,mit 663 452,81 M. hinzu , so verfügten die
organisierten Buchdrucker am Jahresanfänge über ein Vermögen von
4 838 323,74 M.

NnSliUtd .

Die Angestellte » der Straffeubahn in Wie » haben , wie
wir kürzlich mitteilten , die Direktion um Erfüllung verschiedener
Forderungen ersucht . Insbesondere »vollen die Angestellten von der

durch die Direktion einseitig verfügten Verlängerung der Arbeitszeit
nichts wissen . Seiner Zeit bctouten die Angestellten , daß sie wenigstens
vorläufig an einen Streik nicht denken . Das Bureau Herold nieldet

jetzt , die Angestellten der Straßenbahn hätten die Absicht bekundet ,
bei Nichtbewilliguug der gestellten Forderungen in den Streik ein -

zutreten . _

Vevsamml ungen .

Eine sehr gut besuchte Kommunalwähler - Versammlung

für den 44 . und 43 . Bezirk tagte ani Montag in Ahrens
Brauerei , Moabit . Das Referat über die Bedeutung der bevor -

stehenden Stadtverorducten - Wahlcn hatte Genosse Fritz Z u b e i l

übernommen , der u. a. mit dem Hinweis auf die letzten Vorgänge
namentlich den Byzantinismus in der Stadtverwaltung gegenüber
dem persönlichen Regiment geißelte und das reaktionäre Vcr -

halten des Berliner Kommunal - Freisinns zu den wichtigsten

socialen Aufgaben der Kommune einer lebhaften Kritik unter «

zog . Der zweistündige Vortrag , in dem der Redner auch
die Forderungen der Socialdemokratie und ihre bisherige Thätigkeit
im „ Roten Hause " erörterte , wurde mit lebhaftem Beifall auf -

genommen . Eine Diskussion fand nicht statt , da sich von den an -

ivesenden Gegnern trotz wiederholter Aufsorderung niemand zum
Wort meldete . Vom Vorsitzenden wurde bekannt gegeben , daß am

Sonntag eine Flugblattverbrcituug vorgenommen wird und daß am

M ontag in demselben Lokal wieder eine Versammlung stattfindet , in

der Genosse Singer spricht .

,n
durch einen interessanten , mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Vortrag des Regisseurs Herrn Zickel über „ Regiekunst " eröffnet .
In seinem Geschäftsbericht teilte der Vorsitzende Conrad
Schmidt mit , daß eine große Anzahl neuer Mitgliedermeldungen
diesmal nicht mehr hätte berücksichtigt werden können . Trotzdem
seien die Abteilungen so gefüllt , daß man beim besten Willen im
Berliner Theater die Stehplätze nicht habe ausschalten können .
Der Vorstand werde bereits dieser Tage in Unterhandlungen
mit den Theatern treten , um , wenn irgend möglich , für die nächste
Spielsaison eine größere Anzahl von Sonntagnachmittagen für
Vcreinsvorstellungeu kontraktlich festzulegen . Nach den jetzt gemachten
Erfahrungen könne man auf eine Mitgliederzahl von 8000 —9000 Per -
soneil im ' nächsten Jahre mit Bestimmtheit rechnen . — Zum Repertoire
übergehend , erklärte er , daß nach der Aufführung von „ Othello " ,
„ Gespenster " und „ Friedensfest " nunmehr einige leichtere und
heitere Stücke zur Darstellung kommen würden , so Anzengrnbers
„ Heimgefunden " im Berliner Theater und Molisres „ Eingebildeter
Kranker " mit Thoma ' S „ Medaille " im Lessing - Theater . Für einen
späteren Termin sei die Aufführung des Büchncrschen Rcvolutions -
DraniaS „ Dantons Tod " in Aussicht genommen .

Dem Geschäftsbericht folgte der Kassenbericht des Kassierers
Gustav W i n k l e r. Danach detrugen vom l . Jnli bis I . Oktober 1901
die Einnahmen 15 568,66 M. , die Ausgaben 6054,03 M. , so daß am
1. Oktober ein Bestand von 9514,63 M. verblieb . DcmKassierer wurde ein -

stimmig Dechargc erteilt . Unter Verschiedenem wurde aus der Versamm -
lung heraus eine Anfrage , betreffs der geplanten Opernvorstellunge » ,
gestellt . Im Namen des Vorstandes erklärte Benno Maaß , daß
die mit dem Theater des Westens gepflogenen Verhandlungen leider
im letzten Augenblicke gescheitert wären . Man hoffe aber , Ersatz zu
schaffen . Lebhafte Klage ivurde über daS Zuspätkommen im Theater
geführt . Zum mindesten , darin stimmten alle Redner übcrein , müßte
verlangt iverdcu , daß die Verspäteten den angefangenen Akt stehend
anhören und nicht durch Aufsuchen ihrer Sitze die Stimmung der
andren stören . Ebenso lvürde hinsichtlich der Feste daS ungehörige
Reservieren von Plätzen durch einzelne , . früh kommende Vereins -

Mitglieder scharf gerügt . Der Antrag des MiigliedeS Schneider .
daß das Reservieren von Tischen und Stühlen auf den Festen der

Freien Volksbühne fortan nicht gestattet sein soll und daß eventuell
die Ordner diesem Verbote Geltung zu verschaffen haben , wurde mit
allen gegen eine Stimme angenommen .

Tie Mineralwasscr - Arbciter hatten am 13. Oktober eine

öffentliche Versammlung veranstaltet , Genosse Körsteu besprach iu
einem beifällig aufgenommenen Vortrage die Vorteile , Ivelche der

Anschluß an die Gewerkschaftskomniission , den der Verein der
Miiicralwaffer - Arbeitcr kürzlich vollzogen hat , der Organisation
bietet . Es ließen sich 8 neue Mitglieder in den Verein auf -
nchmcn . ��M

Am 22. Oktober hielt der Verein der Mineralwasser -
Arbeiter seine Generalversammlung für das 3. Quartal d. I . ab .
Der Bericht des 5lassierers ergab eine Einnahme von 31,25 M. ,
eine Ausgabe von 75,90 M. , darunter 50 M. für die Glasarbeiter .
Der Bestand ist 423,93 M. Dem Bericht des Arbeitsnachiveises
war zu entnehmen , daß seit dem 1. Mai 31 Stellen
durch den Verein vermittelt wurden . Durch Anschluß an
die Gelvcrkschaftskommission ivar eine Erhöhung des Beitrags not -

ivcndig und ivurde beschlossen , denselben vom 1. Januar 1902 auf 50 Pf .
pro Monat zu erhöhen . Eine Kommission wurde beauftragt , niit dem
Vorstand gemeinsam ein neues Statut auszuarbeiten . Auch einAgitations -
komitce , bestehend aus sechs Kollegen , wurde gewählt , um die

Säumigen aufzurütteln .

Der Verband der Tapezierer hielt am Montag eine koin -
dinierte Versammlung im Gewerkschaftshause ab . Zunächst erstattete
der Vorsitzende Wels den Bericht der Ortsverwallung . Es waren
im Laufe des Jahres 13 größere Differenzen mit Arbeitgebern zu
erledigen , wovon 10 zu Gunsten der Arbeiter entschieden wurden ,
3 aber erfolglos blieben . Dir Gründung des paritätischen Arbeits -
Nachweises hat anfangs bei vielen Mitglieder » Widerspruch hervorgerufen ,
man hat sich nun aber im allgememcn au die neuen Verhältnisse
gewöhnt ; Klagen von principiellcr Bedeutung sind deni Kuratorium
nicht zugegangen . Die Bemühungen der Organisation zur Regelung
des Lehrliugswesens sind , ebenso wie die diesbezüglichen Bestrc -
bungen der Gehilfenvertretcr in der Innung , erfolglos geblieben . —

Der Jahresbericht des Kassierers weist in
'

der Bilanz die Summe
von 14 297,59 M. auf . An die Hauptkasse wurden in bar und in

Belegen 4519,31 M. gesandt ; der Kassenbestand beträgt
2400,03 M. Im Quartalsbericht belaufen sich die gesamten
Einnahmen nebst dem vorhandenen Kassenbestande vom vorigen
Quartal von 1505 . 09 M. auf 3873,54 , die Ausgaben auf 1473,51 M.
Dem Kassierer wurde einstimmig Decharge erteilt . Auf Autrag des

Vorstands wurde beschlossen , statt der bisherigen Bezirksversamm -
lungen 2 Mitgliederversamnilungcn im Monat abzubalten , wovon
die erste in der Regel im Centrum der Stadt , die zweite im Gewerk -
schaftShause stattfinden soll . Das Gehalt des ersten Kassierers wurde

nach lebhafter Debatte von 1600 M. auf 1800 M. erhöht , geltend
vom 1. Oktober ab . Die Wahl der Ortsverwaltung hatte folgendes
Ergebnis : 1. Vorsitzender : Wels , 2. : Ebner , 1. Kassierer : Leo Schmidt ,
2. : Minn , Schriftführer : Grünst und Schön , Revisoren : Sander ,
Luck und Fenk .

Die Gold - und Silberarbeiter hielten am 22 . Oktober eine

Geueralveriammlung ab . i » der , nachdem die Agitationskommission
einen Bericht über ihre Thätigkeit erstattet hatte , folgende Kollegen
in diese Körperschaft gewählt wurden : Brückner , Almcndinger ,
Tschentscher , Becker , Heynemann , Fcistcl und Schubert . Zum Schluß
wurde darauf aufmerksam gemacht , daß am 2. November die

Gencralversammluug der OrtS - Kraiikenkassc stattfindet und daß eine

rege Beteiligung an derselben erwünscht sei , da sehr bedeutsame
Acnderungen des Statuts auf der Tagesordnung stehen .

Die Bauarbeiter centraler Richtung nahmen in der am Sonn -

tag abgehaltenen kombinierten Versammlung einen Vortrag des
Genossen Körsten über die Bedeutung des UnfallversicheruugS - Gesetzes
entgegen . — In die Lohukommission wurde Kuchenbäcker für die

Rabitzspanner und Kylischewsky für die Lohnarbeiter geivählt .

Köpenirk . Am 22 . Oktober hielt der „ S o c i a l d e m o -

kratische Wahlvercin für Köpenick " seine Generalversammlung
ab . Karl Schultz ? gab den Bericht des Vorstandes / Danach zählt
der Verein zur Zeit 256 Mitglieder . Er hat im letzten Jahre
95 Mitglieder gewonnen . Die Bibliothek hat einen Bestand von
260 Werken . Getescu wurden vom 1. Januar bis 30. September
36 Werke . So erfreulich die Mitgliederznnahme auch sein mag , so
ist doch die Lauheit einzelner Mitglieder zu bedauern , die sich bemerk -
bar machte , als die Unterschriften auf die Petitionslisten gegen den

Getreidezoll gesammelt wurden .
Der Kassierer Kuhring gab den Kassenbericht für das letzte

Vierteljahr . Die Einnahme betrug 432,70M . . die Ausgabe 511,85 M. .
so daß ein Deficit von 79 . 15 M. zu verzeichnen ist , welches daraus
entstand , daß der Verein von dem eine » Drittel der Einnahme ,
welches ihn , zur Verfügung steht , die Kosten der Landagitatiou gegen
den Getrcidczoll gedeckt und 50 M. für die Glasmacher bewilligt hat .
Genosse Woik erstattet » den Bericht von der Pnrteispedition .

Am Orte sind 378 „ Vorwärls " - Lescr . Der Ueberschuß der Partei -
spedition betrug im letzten Vierteljahr 150 M. Hierauf wurde als

erster Vorsitzender wiedergewählt Karl Schultzc . Adlershoferstr . 7,
3 Treppen , als zweiter Vorsttzeuder Fritz Woik , als Kassierer
Hermann Kuhring , als Schriftsührer Nickohl , als Beisitzer Hermann
Dittmann . Als Revisoren wurden die Genossen Ladewig . Schulz ,
Jakobs und in die Lokalkommissiou Gehlig gewählt , welcher nun
mit dem Vorstand die Lokalkommission bildet . Als Parteispediteur
wurde Fritz Woick wiedergewählt . Zur Generalversammlung wurden
die Genossen Litsche , Woick und Karl Schnitze delegiert . Im weiteren
entspann sich «ine lebhafte Debatte über das Verhalten des

Saalbesitzers August Klein , welcher die Besucher der am 21 . Mai

stattgefundenen Vereinsversammlung nach Eintritt der Polizeistunde
durch einen Polizeiheamten hiuausweisen ließ . Da Klein der Lokal -

kommission erklärt hat , daß er sein Lokal dem Verein nur bis zur

Polizeistunde , die im Winterhalbjahr schon um 10 Uhr eintritt , zur

Verfügung stellen kann , dies dem Verein aber nichts nützt , so wurde

beschlossen , in dem genannten Lokal von jetzt an keine Versammlungen
und keine Vergnügungen mehr abzuhalten .

Gcwerkschaftökommission Charlottcnburg . In der am

24. d. M. bei Leder , Bismarckstraße 74, tagenden Versammlung der

Charlottenburger Gewerkschaftskomniission wurde die definitive Wahl
dreier Vertreter der Gewerkschaften in die Saalbau - Kommission für
das bereit ? im Neubau begriffene Charlottenburger VolkshanS erledigt .
Als gewählt gingen Bauarbeiter Gräber , Zinimercr Grix und

Maler Flemming hervor . Nunmehr gab Melallarbeiter Menge
als Mitglied des Kuratoriums für den städtischen Arbeits -

Nachweis für ungelernte Arbeiter einen sehr eingehenden Bericht
über die Thätigkeit und Inanspruchnahme desselben . Redner

konstatierte , daß sich infolge der immer mehr überhand nehmenden

Arbeitslosigkeit viele gelernte Arbeiter auf dem Nachweis einschreiben
lasse », um dann als ungelernte Arbeiter die ersehnte Arbeit zu
finden . Auch sei es zu verurteilen , daß verschiedene Charlottenburger
Fabriken , Gewerbetreibende und sonstige Betriebe , sogar auch selbst
der Magistrat als Arbeitgeber ihre zu gebrauchenden Arbeits -

kräfte nicht vom städtischen Arbeitsnachweis beziehen , sondern
die Arbciter direkt auf . den Arbeitsstätten einstellen ; hier «
durch werde dem verwerflichen System „ des Umschau -
Haltens ' immer mehr Thür und Thor geöffnet . Der wieder -

holte Antrag der Arbeitnehmer - Vertreter im Kuratorium :
den Arbeitsnachweis auf die gelernten Berufe und auch auf das

Gesinde auszudehnen , hat bis heute noch kein Gehör beim Magistrat
gefunden . I » der Zeit vom 1. April 1900 bis 31 . März 1901 waren

zu verzeichnen :
Offene Arbeits - Besetzte
Stellen gesucht Stellen

3183 5016 2402
1157 1470 594

Abteilung für Männer

„
'

„ Frauen

Zusammen 1900/1901 . 4340 6486 2996

Dagegen waren 1899/1900 4539 5833 3153

Stadtv . Baake , ebenfalls Mitglied des Kuratoriums , sprach den

Wunsch aus , daß der Antrag betreffs Erweiterung de ? Nachweise «
auf die gelernten Arbeiter und das Gesinde direkt von der

GewerkschaftSkommisston dem Magistrat nochmals zugchen möge .

In der Diskussion wurde unter anderm betont , die Einberufung
von Arbeitslosen - Versammlungen möge baldigst vorgenommen
werden . Ein Antrag im Sinne der von Baake gegebenen Anregung
wurde angenommen . ,

Ein Antrag der Zimmerer , den Jahresbeitrag zur Kommission
von 20 auf 10 Pf . herabzusetzen , wurde abgelehnt . Beschlossen wurde ,
die Delegierten für jede Kommissionssitzung mit 50 Pf . zu entschädigen .
Von Koselowsky wurde gerügt , daß verschiedene Gewerkschaften ,
namentlich die Metallarbeiter , bisher »och keine Kandidaten für die

Dclegicrtenwahle » zur Allgemeinen Charlottenburger Orts - Kranken -
kasse aufgestellt haben und ' ersucht , dies schnell nachzuholen . Zum
Schluß ivurde ein Autrag Flemming nngcnomnien , wonach zu dem

Zweck , das Interesse der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter für
die Wahlen zur Stadtverordnctcn - Versammlung zu erwecken , öffent -
licbe Versammlungen einzuberufen sind . Laut Ausweis der Wähler «
listen haben sich vor zwei Jahren bei den Wahlen zur Stadt -

verordueien - Vcrsammlung nur 40 Proz . der gewerkschaftlich organi -
siertcn Arbeiter beteiligt . Die Verlesung der Präsenzliste ergab , daß
die Buchbinder und Sattler nicht vertreten waren .

Llttchvichkett und Dcpvfcheu .

Budgetdebatte im östrctchischcn Slbgcorduetcnhau » .

Wien , 29. Oktober . ( W. T. B. ) Abgeordnetenhaus . In der

fortgejetzlen Budgetdebatte erklärt Pogacnik , das slavische
Centrum bringe der gegenwärtigen Regierung weder in Volkswirt -

schaftlicher noch in nationaler Beziehung Vertrauen entgegen . Lupul
führte aus , die Rumänen seien Freunde einer starken Central «

regicruug und eines starken Centraiparlaments und würden für das

Budget ' stiimucn . Per » , erst orfer hebt hervor , die

Soeialisten könnten der gegenwärtigen Re -

gierung nicht niehr Vertrauen entgegenbringen
als d e' n früheren Regierungen . Bei Abschluß
der Handelsverträge würde seine Partei mit

allen Mitteln gegen die Vcrtcnernng der Lebensmittel

für die große Masse ankämpfen . Kathrein betont , seine Partei werde

stets enischieden für die Wahrung der Rechte des Parlaments und

dessen Arbeitsfähigkeit eintreten .
D e r s ch a t t a erklärt , die vom Ministerpräsidenten betonte

neutrale Haltung der Regierung komme nicht zum Ausdruck .

Trotz Aufhebung der Spracheuverordnungeu verbleibe sie bei der
alten Tradition . Die deutsche Volkspartei mache ihre
Haltung bei der d ri t t e n L e s u n g' d e s B u d g e tS von
dem Entgegenkommen der Regierung gegen -
über dem deutschen Volke abhängig , werde aber für
rasche Erledigung des Budgets eintreten , um der Re -

gierung den nötigen Rückhalt in den Fragen des ungrischen
Ausgleichs und der Handelsverträge zu gewähren . Graf
Sylva Taronca erklärt , es sei Pflicht aller Ocstreichcr , die

Regierung zu unterstützen in dem Augenblicke , wo sie Motte von

Energie gefunden habe , den Kampf für die Staatsintcresseu

OcstreichS aufzunehmen . Frhr . v. Schwegel erklätt , seine Partei
sei bereit , nachdrücklich für das Budget einzutreten . Im Interesse
der Monarchie sei es notwendig . den Ministerpräsidenten zu unter -

stützen , um ihm den nötigen Rückhalt in der Ausgleichsfrage und in
der Frage der Handelsverträge zu bieten . Hierauf wird die Ver -

Handlung abgebrochen .

Fortsetzung de » Krieges .

London , 29 . Oktober . ( B. H. ) Im gestrigen Min ist er -

rate , der Stunden dauerte , war nach neueren Meldungen die

Lage in Südafrika fast ausschließlich Gegenstand der Er -

örtcrung . Solveit bekannt ist , wurde beschlossen , den Krieg

durch kein andres Mittel , als durch die völlige Unterjochung der

Bocren zum Abschluß zu bringen . Man ivird alles bewilligen , was

zur energischen Fortsetzung des Krieges verlangt wird .

Bern , 29. Oktober . ( SB. T. B. ) In der Jnnenschlucht unter¬
halb St . Moritz wurde die Leiche des Dr . Ree . angeblich aus
Berlin , in » Fluß aufgefunden . Dr . Ree war seit ! >/ » Jahren
Kurgast in Celerina . Wahrscheinlich ist derselbe über die 70 Meter
hohe Felswand gestürzt . Da die Börse und die goldene Uhr mit
Kette fehlen , ninunt man an , daß vielleicht ein Verbrechen vorliege .

Loudon , 29 . Oktober . ( W. T. B. ) Wie amtlich bekannt gegeben
wird , war bei zlvci Personen . die Anfang dieses Monats i n
Liverpool angeblich an Influenza gestorben sind , Pest die
Todesursache ; weitere drei Personen , die zu derselben Zeit
erkrankt seien und bei denen die Art der Erkrankung noch nicht fest -
gestellt sei . würden im Krankenhause streng abgesondert gehalten
und alle , die mit ihnen in Berührnug gekommen seien , würden scharf
überwacht .

Palermo , 29. Oktober .
heute nacht den Räuber !
Montedoro ( Caltauisetta ) .

( W. T . B. ) Carabinieri töteten
l o s a r i o C u f a l i n o in der Nähe von
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VolksnrirtfÄxkkftlirhe Nu ndfrlzttu .
Max Schippe ! , Mitglied des Reichstages : G r u n d z ü g e der

Handelspolitik . Zur Orienticnmg in wirtschaftlichen Kämpfen
Berlin und Bern , Mademischer Verlag für sociale Wissenschaften
( Sc . John Edelhcims . 352 S . 8" . Preis 5 M. . gebunden 7. 50 M.

Auch Bücher haben ihre Geschichte und Schicksale . Das oben
angezeigte Schippelschc Werk , dessen Aushängebogen der Akademische
Verlag für sociale Wissenschaften dem „ Vorwärts " bereitivilligst
für ein Referat zur Verfügung gestellt hat , scheint sogar schon
Schicksalsschläge erlitten zu haben , ehe es noch im Buchhandel
erschienen ist . Noch vor einigen Wochen hieh es in der Voranzeige
des Verlages , daß demnächst erscheinende Blich Schippels . über die
Handelspolitik ivürdc aus zivei Teilen bestehen . Der erste Teil werde
«ine Geschichte der Handelspolitik Deutschlands , der Caprivischen
Handelsverträge , der wieder anschwellenden Agrarbewegung und
„endlich der jüngsten Phasen der handelspolitischen Agitationen
und Parteien " bieten ; der zweite Teil dagegen solle über
die

� technischen Einzelheiten der Handelspolitik inkormieren ,
speciell über das Wesen des autonomen Zolltarifs . des
Doppeltarifs , der Meistbegünstigung , der Tarifverträge usw . Dieser
viclvcrheitzenden Ankündigung entspricht das jetzt vorliegende Buch
recht wenig . Der zweite technische Teil fehlt völlig , und ebenso ist
vom ersten Teil das die gegenwärtigen Zollkämpfe behandelnde
Kapitel , die Schilderung der „ jüngsten Phasen der handelspolitischen
Agitationen und Parteien " fortgeblieben , während dafür als
erstes Kapitel eine Darstellung der englischen Anti - Kornzollagilation
und der Entstehung der englischen Freihandels - Äeivcgung ein -
geschoben ist .

Möglich , dah Verfasser und Verlag beabsichtigen , später noch den
technischen zweiten Teil folgen zu lassen , doch fehlt in der neuesten
Ankündigung des Akademischen Verlags wie auch in den » Buch
selbst jeder Hiniveis auf eine derartige Absicht ; viclniehr lassen
das sonderbare , zu dem Inhalt des Buches in ausi
fälligem Kontrast stehende Vorwort , sowie die oft in die
geschichtliche Darstellung ctivas gewaltsam hineingezwängten Nutz -
nnivcndungen es als wahrschemlich erscheinen , das ; noch in letzter
Stunde eine völlige Veränderung des früheren Planes stattgefunden
hat . Ob die Rücksicht auf den Veröfscntlichungstcrn »in , ob erst neuer -
dingS hcvorgetretene Schivicrigkeiten einer Charakterisierung der von
den verschiedenen Parteien in den gegenwärtigen Wirtschaft -
lichcn Kämpfen eingenommenen Stellungen oder ob irgend
welche andren� Bedenken dazu geführt haben , gerade den
für das Verständnis der heutigen Situation wichtigsten Teil der
Ausführungen wegfallen zu lassen , das entzieht sich völlig meiner
Beurteilung ; nur repräsentiert sich infolge dieser nachträglichen
Acnderungen das Werk als ein Torso , und zudem hätte unbedingt
auch der Titel geändert iverden müssen . Eigentliche „ Grund -
ziige der Handelspolitik " enthält in seiner

'
heutigen Gestalt

das Schippelschc Werk kaum . Mas eS bietet , ist ein
geschichtlicher Ucberblick über den Wechsel der zoll - und
handelspolitischen Theorien während des letzten Jahrhunderts
in Deutschland , und zivar sind eine ganze Reihe der
Darlegungen , z. B. über die Fortschritte der neueren deutschen Agrar -
bewegung , über den Gegensatz zwischen dem Produzenten - und
Konsninentenstandpunkt , das gleichgültige Verhalten der Chartisten
zu den englischen Freihandelskämpfen , schon als besondere Artikel in
den „Socialistischen Monatsheften " erschienen .

Damit soll Schippels Buch keineswegs von vornherein als
minderwertig oder wertlos bezeichnet iverden . Im Gegenteil , eine
gute geschichtliche Darstellung der handelspolitischen Änschaunngcn
des nennzchnten Jahrhunderts hat , Iveiin sie sich auf eine Be -
trachtnng des Wirtschaftsentwicklungslanfs »inter Berücksichtigung der
politischen Beziehnngen der deutschen Staaten zum Auslände auf -
baut , einen hohen Wert — auch für die Beurteilung der heutigen
Wirtschafts - und Zolllämpfe . Wer die Gegenwart ' verstehen will ,
nmfe notwendig ihre historische Grundlage kennen . Nicht an dem
historischen Charakter dc- s Werks an sich liegt es deshalb , wenn
ich mich gezwungen sehe — ivie ich hoste , in Uebercinstimmung mit
allen Parteigenossen , die das Buch arismerksam lesen werden — .
über seinen Wert , und speciell über seinen Wert für die herilige
Arbeiterbewegung , ein durchaus abfälliges Urteil zu fällen , sondern
weil es den Anforderungen , die man in historischer Hinsicht zustellen
berechtigt >' st, in keiner Weise genügt , und noch , wie des näheren dar -
gelegt iverden soll , aus einer Reihe andrer Gründe .

DaS beste Kapitel des Buches ist das dem Anschein nach erst in
neuerer Zeit geschriebene erste Kapitel , das die englische Freihandels -
bewegung der dreihiger , vierziger Jahre behandelt . Vielleicht »väre
es angebracht geivesen , ivenn Genosse Schippet im Anschluß an die
Schilderung der damals zwischen den englischen Grundbesitzern und
JndilftrieNcn bestehenden Gegensätze auch die trostlose Lage der eng -
lischcn Arbeiter in den vierziger Jahren , den Charakter der
chartistischen Bewegung und ihre Riickwirkinig ans die Urteile
der damaligen socialistischen Oekonomen über den Freihandel
kurz skizziert hätte . Indes etwas bleibt schließlich immer zu
wünschen übrig , und im ganzen giebt Schippe ! ein zutreffendes Bild
des tvirtschaftspolitischen Kampfes jener Zeit .

Anders aber stellt sich Swippels historische Betrachtung dar , sobald
er den . neutralen Boden Old - Englands verläßt und im zweiten
Kapitel die Wirtschaftsvcrhältnisse Deutschlands während jener
Periode sotvie die hier einsetzenden Jndustricschutzbestrebungen vcr -
folgt . Nun treten sofort allerlei heute modern geivordcne , danials
aber unmögliche Gesichtspunkte , volkswirtschaftlich - theoretische
Voreingenommenheiten . Sympathien und Antipathien in die Be -
trachtung ein . Ein treffendes Urteil über die damaligen Handels -
und zollpolitischen Ströniunqcn kann Mir gewonnen werden , wenn
man die Stufe der »virtschastlichen Elttwicklnng ,

'
die Deutschland in

der Mitte des vorigen Jahrhunderts erlangt hatte , in Berücksichtigung
zieht , wenn man speciell untersucht . inwieweit Deutschland
noch Agrarstaat war , in welchem Maße seine Bevölkerung
au der landivirtschaftlichcn Produktion und der Ausfuhr von

Agrarproduktcn interessiert war , unter »velchen Bedingungen
diese Ausfuhr stand und welche volksivirtschastliche Bedeutung
die Industrie gegenüber der Landivirtschaft hatte . Schippe !
läßt sich in dieser Richtung auf genauere Nachweise nicht ein . ob -

gleich einzelne deutsche statistische Erhebungen und vornehmlich die

Statistik Englands über seinen Ein - und Ausfuhrhandel mit den

deutschen Staaten manche »vcrtvollcn Materialien liefern . Er beschränkt
sich darauf , zu erivähnen . daß „ längs der großen Stromläufc , in den ans -

gedehnten fruchtbaren Küstenstrichen an Ost - und Nordsee " die
Landwirte freihändlcrisch gesinnt ivaren . da von hier ans Korn , Holz .
Wolle nach dem englischen Markt aichgeführt tvnrden ; und daß ebenso
infolge ihres Handelsverkehrs mit dem Auslände die Seestädte und

großen Mcßplätze frcihündleriichc Auffassungen hegten . Tie Folge ist ,
daß er meines Erachtens die Bedeutung der landivirtschaftlichen Pro -
dnktion nnd Ausfiibr für däs damalige Gesamtwirtschastleben
Deutschlands unterschätzt ; dagegen die wirtschqftliche Bedeutung der

Industrie und damit auch die Berechtigung der Agitationen
für vermehrten Jndnstrieschutz zu hoch anschlägt . Schippe ! zeigt sich
in seinen Ausführungen fast völlig im Bann der Argninentatio »
seines „ Meisters " List , dessen Schriften er seitenlange Citate ent -

lehnt ; während er andrerseits über die pedantische Allcrweltsivcishcit
des Schulmeisters von Elbing , Prince - Sniith , nnd der liberalen

Frcihandels - Hausierburschen nicht genug zu spötteln weiß .
Ein rewt billiges Vergnügen ; in geivisser Hinsicht ist ja

heute jeder Quartaner klüger , als einst Aristoteles . Es soll gar
nicht bestritten werden , daß List , »vas seine wirtschaftshistorischen

nehmen . Es kann auch offen zugegeben werden , daß eine Ent -
Wicklung Deutschlands zum . Industriestaat eine geschichtliche Not -
wcndigkeit »var und daß diese Entwicklung durch Protektionszölle ge -
fördert werden konnte ; aber ebenso sicher ist , daß unter den damaligen
Verhältnissen das Lebcnsintercsse des Gros der deutsche » Bevölkerung ,
nicht nur das der Landbevölkerung allein , sondern auch der
See - und größeren deutschen Handelsplätze , der liberalen Berufe ,
sogar des vielleicht größeren Teils des Gewerbestandes in der
Richtung ziun Freihandel gravitierte , wie denn auch i » den folgenden
beiden Jahrzehnten der Zolltarif immermehr reduciert tvurde , und in
dem beginnenden Kamps zivischen Freihandel und Schutzzoll fast
alles , »üas in Deutschland Geist und Talent hatte , auf der Seite
des erstercn stand . Dagegen giebt es kaum eine kleinlichere
Jnteressenkligue , als die schutzzöllnerischen Industriellen der fünfziger ,
sechziger Jahre . Finden sich bei List , der in dieser Beziehung
seine Anhängerschaft hoch überragte , immerhin manche weiten natio -
nälen Gesichtspunkte , so bei dieser profitlüsternen Gesellschaft nichts
als das engherzigste Eigcninleresse . wie die kleinlichen Agitationen
vor der Einverleibung des sogenannten „ Steuervercins " und in den

politischen Kämpfen um den Abschluß eines Handelsvertrages mit
Oestreich zur Genüge beiveijen .

Politische Strömungen , mich handelspolitische , können nur aus
den Gesamtverhältnissc » ihrer Zeit heraus beurteilt werden .
Schippe ! aber betrachtet die Jahrzehnte vor der Bismarckschen
Wirtschaftsreform fast ausschließlich durch die Listsche Brille . Mit
Behagen bespöttelt er die Auflehnung des ostclbischen Großgrund -
besitzers gegen den „ Jndustrieivucher " als Unverstand des durch kurz -
sichtige Augcnblickintcrcssen geleiteten „ Konsumenten " und citiert die
famosen Gründe Lists , durch die dieser den „? ldcl deutscher
Nation " für industrielle Schutzzölle einznfangen suchte : nämlich ,
daß durch das Emporkommen der Mamifaktnren die Nach¬
frage nach Agriknlturproduktcn zunehmen , die Grundrente
und der Bodenwert steigen und der Güterzerstückelung entgegen -
gewirkt werde ; ferner aber , daß dann die Söhne des Adels die
Töchter reichgelvordencr Industrieller heiraten könnten , und so der
Adel Gelegenheit fände , seine „ nachgeborenen Sühne " oder auch
seine „ erdlosen Töchter " zu versorgen und derart „ seine
Stammbäume »v i r k s a m st

"
zu „arrosieren " .

Und die Bewohner der Hafenstädte , besonders Hamburgs , gelten
Schippe ! mit List als partikularistischc Pfahlbürger , die, ' statt der
deutschen Wirtschastsentwicklung zu dienen , einem ganz kurzsichtigen
Eigennutz frönten . So ziemlich der scltsaniste Vorwurf der erhoben
werden kann . Hamburgs ganze »virtschastlichen Verhältnisse , wie sie
sich historisch entivickelt hatten , wiesen damals vornehmlich auf . den
Schiffsverkehr , mit England und Holland hin und dazu »var , es rings
mit Ländern ( Holstein , Hannover . Lauenburg , Mecklenburg ) »imgeben ,
die durchaus freihändlerisch gesiinit waren und über seinen
Hafen ihre Landprodukte ausführten . An Hamburg das Ansinnen
zu stellen , diese Interessen hintanzusetzen und dafür die des
industriellen Sachsens , Thüringens oder Rheinlands zu fördern , das
»var bei den damaligen politischen Gegensätzen unter den deutsche »
Kleinstaaten noch thörichter , als wenn heute jemand fordern »vollte ,
Hamburg solle nicht seine eignen Handels - und Schiffahrts - Jnteressen
vertreten , auch nicht die seines Hinterlandes Deutschland , sondern , in
Rücksicht auf eine mögliche spätere Vereinigung Oestrcichs mit dem
Deutschen Reiche , die heutigen specicllen Interessen Niedcr - Ocstrcichs .

Es ist überhaupt höchst sonderbar , ivie für Schippe ! aiialoge
»virtschaftliche Vorgänge eine ganz verschiedene Bedeutung erlangen ,
je nachdem , ob sie für die Freihandels - Politik oder die Schutzzoll -
Politik zu sprechen scheinen . So führt er S . 200 in einer Art
theoretischer Einleitung zur Darstellung der sich Ende der siebziger
Jahre vollziehende » zollpolitischen Schwenkung als Maßstab der
Kritik für die Schutzzoll - Politik den äußeren und inneren Er -

folg an . Der äußere Erfolg , d. h. die Entivicklima des
Wirtschaftslebens nnter einen » bestimmten handelspolitischen Systent ,
bcivcist seines Erachteps sehr »vcnig ; un » so »»ehr Wert scheint er
den » inneren Ersolg , der Wirkung des SysteinS auf die öffentliche
Meinung beizumessen .

„ Die Demokratie besteht . " heißt es S . 202 , „nicht darin , jeden
Mehrheitsbeschluß »vi « eine höhere Offeubarnng hinzunehmen , »vohl
aber hat sie zur Voraussetzung de » Glauben , daß unnatürliche , fort -
schrittsscindliche Mehrheilen nur vorübergehend sein können
und daß . die normalen Kampfmittel der freien Meinungs -
äußerung nnd des Wahlrechts immer wieder der normalen

Fortentwicklung und einer entsprechenden Mehrheit zum Durchbruch
verhelfen müsse » . Doch die neuere Schutzzollpolitik rühmt sich, daß
sie geistig nicht nur nicht abgelvirtschaftet , sondern immer neue Anhänger
geworben , daß sich der Widerspruch gegen sie immer mehr abgeschwächt
habe , sodaß ihr heute kaum noch irgend ivelchc „principiellc " Feinde , »vie

sie Ende der siebziger Jahre »och in hellen Scharen das große Wort
in der damaligen Minderheit nnd früheren Mehrheit führten , gegen -
überständen , sondern nur noch Mäkler an den » und jenem Zollsatz
und daß heute selbst diese Mäkler fast noch »veiter zu gehen bereit

seien , wie 1879 nnd sogar noch 1685 die Schntzzoll -Parteien selber .
Allerdings , ob nun dieser „ innere Erfolg " dem Genossen

Schippe ! selbst als vollgültiger Belveis der Vorzüglichkeit des heutige »
Schutzzollsystems erscheint , läßt er in Zivcifcl ; denn nachdem er
derart die Ausbreitung der schutzzöllnerischen Strömung geschildert ,
meint er hinterher : „ Für >ve»i spräche also dieser innere Erfolg , »venu
er den Maßstab der Benrteilnng bilden dürfte ?" Damit stellt er seinen
vorher herangeboltcn „ Maßstab der Kritik " selbst »vicdcr in Frage .
Es ist das eine ipecisische Eigenheit der Schippelschc »» Stilistik . Ent '
»veder liebt er hypothetisch zu sprechen , oder er hängt mit Eifer ver >
fochtenen Auffassungen hinterher einige Beinerkungen an , die es ztveifeb
Haft erscheinen lassen , ob das Gesagte als seine eigene Meinung gelten
soll , als bloße hypothetische Erivägnng oder als Ansicht eines ge
dachten unbekannten Dritten . Jedenfalls hat , wenn der obige innere

Erfolg des Schntzzöllsystenis in Deutschland als Bctveis für seine
Güte gelten soll , das Frcihandelssystcm noch größere Erfolge anf .

zuiveisc ». Es hat , nachdem cL in England gesiegt hatte , auch in
den bedentenderen Ländern des Kontinents in rasche »» Zuge eine

Position nach der andern erobert , in Dentschlund bis 1875 stetig an
Terrain gclvonnen und besteht in England noch heute . Dagegen ist
das gepriesene Schntzzollsystem in Deutschland eben zivanzig
Jahre alt . W > W

Indes »väre es unrecht , nicht anerkenne » zu »vollen , daß , ivenn
Schippe ! auch meist sich Lists Argunientation zum Muster nininit ,
er doch in einer »vichtigcn Frage von ihm ablveicht : in d e r
Frage , ob Produkte der . Landwirtschaft , speciell
Nahrungsmittel , durchZölle verteuert » verde » »
dürfen . Bekanntlich »vill List von Agrarzöllcn nichts »vissen .
Schippe ! aber ist der Meinung , daß das Festhalten an dieser Aiif -
fassung eine „ seltsame Verkennung der unterdes tingetretenen voll -

ständigen Veränderung der Sachlage " bedeutet . Diese Verändenmg
ist die inzivischei » entstandene Konkurrenz der Vereinigten Staate » ,
Rußlands , Argentiniens , die unter ganz andren Pedingnngcn pro -
duzieren als

'
die Kulturländer Westeuropas . Freilich giebt , tvie

Swippel »veiß , es Leute , die andrer Meinung sind , die >?on Zöllen
auf Agrarprodukte nichts wissen wollen ; Leute , die auf der national -
ökononiischeir Schulbank ctivas voir einer Grnndrcnten - Tyeorie haben
läuten höre » und die nnn zu den » „ ncuninaliveisen Ergebnis " ge -
kommen sind :

Nicht die Landwirtschaft leide Not . sondern ausschließlich die
Grundrente ! Diese müßige , zehrende Grundrente müsse allerdings
herunter von ihrem hohen Stande , doch »vas gehe das die Land -

»virtschaft und den landivirtschaftlichen Produzeivten an ? Und auch
Kenntnisse anbetrifft , Prince - Smith übertraf , dessen Arginnentationen , I heute noch , nach fast einem Menschenalter voll der reichsten nnd

englischen Vorbildern entlehnt und auf deutsche anders geartete Ver - bittersten Erfahrtingen . giebt es Superkluge ge,iug . die

. . . . . . .

.
hä' ltnisse zugestutzt , sich oftmals geschraubt und stelzbeinig genug aus -

' mit mitleidig herablassendem Lächeln jedes verdutze Bäiierlei » zusetzen und gegen die Getreidezölle zu stimmen .

fragen : wieso denn der ganze Lärm über ttiinöse Konkurrenz den
Landwirt berühre ; der Landwirt könne ruhig hinter dem Ofen und
in seinem Heim bleiben ; er möge nur die Grundrente hinausschicken
und diese den Strauß ansfechten lassen . "

Und auf nächster Seite <S. 222 ) meint Schippe ! : „ Diesen fleißig
landwirtschaftlich Produzierenden soll das Sinken der Erundrent ?
nichts anhaben , sondern lediglich den faulen Grundrcntiiern !" Welche
verblüffende Weisheit ! Schade nur . daß zufällig in . Deutschland ,
im Gegensatz zu England mit seinen Landlords und Pächtern , der

Landivirt fast immer zugleich der Landeigentümer und darum zu -
nächst der Grundrentner in einer und derselben Person ist , sodaß
er auch persönlich die Verluste zuletzt decken muß , ivenn auch aus

dem andern Portemonnaie . "
Im Gegenteil löse sich, so führt Schippe ! »veiter aus , die kapi -

talisierte Grundrente immer ivicdcr von » Betriebe los und stelle sich
als unerbittliche Schuldfordcrung dem Betriebe gegenüber .

„ Wenn . . . bei dem alte »' » normalen Preisniveau die Grund -

reute 1000 und die kapitalisierte Grundrente , der „ reine Bodenwcrt "
20000 betrug , so haben sich beim nächsten Bcsitzivechscl ( bei der ersten
Erbteilung , beim ersten Verkauf ) sagen »vir : ' Vi der Grundrente und

des Podenlvcrtes , also jährlich 750 Marl Schuldzinsen und
15 000 Mark Kapital , als Fordernna dritter niedergeschlagen . Aber

»vas anfangs als „ Anteil " an der Grnndrente berechnet »vnrde utid

berechnet werden konnte , »uird nulimehr zur selbständigen , vollständig
losgelösten juristischen Forderung , die vielleicht draußen in der
»veitcn Welt der Aulageivcrte von Hand zu Hand geht . . . .
lind sie »vill in gleicher Höhe ans den Ergebnissen deS »virklichen
landivirtschaftlichen Betriebes bezahlt sein , auch ivenn die thät -

sächliche Grnndrente längst zu einem Minimum zusammen -
geschniolzen ist . "

Wie Schippe ! versichert , richten sich diese temperamentvollei » Aus -

führnngcn gegen die Don Quixote des Handelsvcrtrags - Vereiits Und
der . Natio»' »" ; sonst würde ich gemeint haben , Kautskh , Vcrnstciir ,

Parvns »nid meine Wenigkeit seien unter de » Superklugen gemeint , die

auch mal so ctivas von einer Grundrentcn - Theorie hätten läuteu

hören ; denn , »vie »vir ehrlicheriveise nicht bestreiten könne »», sind »vir

allzumal in dieser Bczichnng ähnliche Sünder wie jene der „ Nation " .

Besonders hat sich Bernsteii » in zwei sachkundigen Artikeln der

„Socialistischen Monatshefte " ( Jahrg . 1901 , Heft III »ind IX ) be -

titelt „Principicllcs zur Frage der Agrarzölle " und „ Zum Kampf

gegen die Zollschraube " — zwei Artikel , die ich bis auf einige kaum

»»' Betracht kommende Nebensächlichkeiten unterschreibe — genau der -

selben Don - Q» ixoterie befleißigt , ivie die „ Nation " . Es heißt dort

z. B. ( Heft III . S . 188 ) :
„ Die monopolistische Bodenrente bedeutet Bezollnng der

Wirtschaft zu Gnusten parasitärer Gesellschaftsschichtcn oder Ein -
konunen und ist daher von der S o c i a l d e m o k r a t. i c
unter allen Umständen zu bekämpfen . . . . Agrar -

zölle ivirken aber in , Gegenteil darauf hin . die Besitzrente zu be -

festigen und zu erhöhen , nnd schon aus dicsein Grunde wirken sie
fortichrittsfeindlich . Dies um so mehr , Ivenn sie. ivie in Preußen ,
den Ziveck haben , eine reaktionäre GcscllschaftSschicht zur Aufrecht -

erhallung ihrer Lebcnsgcivohnhciten und wirksamen Vertretung ihrer
politischen Tendenzen z' n befähigen . "

Und Heft IX S. 084 schreibt Bernstein :

„ Ganz abgesehen von der Verwerflichkeit de ? RentencinkommenZ

vom socialistischen Gesichtspunkt ans , muß daher in den letzteren
eine vernnnftgemnße Wirtschaftspolitik heute konsequent auf

Herabdrückung der Rente und der Boden preise
gerichtet spin . "

Uebrigens dringt Schippe ! nur bis zur ländlichen Grund -
renke vor ; vielleicht' aber findet sich demnächst ein andrer Widersacher
der Grundrenten - Do » Quixote . der Schippels Argumentation auch
auf die städtische Grundrente und Bodcnpreisc ansdchnt . D�mi
was für die eine gilt , gilt auch für die andre . Wenn den länd -

lichcn Grundbesitzern die hohen Bodcnprcise , die sie in den fünfziger
bis siebziger Jahren erlangt Habel » — vielfach betrug die

Steigerung 150 —200 Prozent — garantiert »verde » sollen .
warum da > m nicht auch dem städtischen Grundbesitzer die

Preissteigerung seiner Grundstücke . Was Schippe ! vom länd «

ticheii Grundbesitz sagt , daß mit der höheren Bewertung auch

geivöhnlich die Belastung steigt , und daß durch Kauf und Erbschaft
oft der Boden in die Hände eines andern übergeht ; das gilt auch
vom städtischen Grundbesitz , ja der Bcsitzwechsel ist hier sogar noch
häufiger .

Weit kürzer als die früheren handelspolitischen Wandlungen be -

handelt Schippe ! die Caprivischc Handelsvertrags - Politik . Sieht man
von den einleitenden allgemeine » Vcnierkungen über das Verhältnis der

Freihandels - zur Tarifv ' ertragspolitik ab . nmfäßt die Darstellung der
1892 —1894 abgeschlossenen Verträge nur etiva fünf Seiten und
bietet nichts als ein kurzes Resnms ; selbst wenn mair die angehängten
Auszüge ans Professor Lötz ' Schrist über „ Die Handelspolitik des

Deutschen Reiches unter Graf Caprivi und Fürst Hohenlohe " , soivie
die den bekannten Arbeiten von Professor Conrad und Dr . Dade

entlehnten Tabelle » über den Prcisfall des Getreides und
andrer landwirtschaftlicher Produkte hinzurechnet , kommen auf
diesen Abschnitt noch nicht 14 Seiten . Warum gerade die neueren

Phasen der bandelspolitischcn Entivicklinig . deren Kenntnis sicherlich
für die Benrteilnng der heutigen »virtschastlichen Lage und Kämpfe
am »vichtigsten ist , ' so kurz behandelt »verde »», ist nicht recht ersichtlich .

Das letzte Kapitel über „ Die Agrarkrisis , die bürgerlichen Parteien
und die handelspolitische Lage " ' kann hier übergangen werden ,
da es lediglich eine Ucbersicht über die Ansdehnung der Agrar -
beivegung in letzter Zeit bietet »nid sich im »vesentlichen mit
den beiden Aufsätzen „ Agrarbetvegung und Parteizuständc in Süd -
deutschland " und „ Die Agrarbeive ' gnng und das Ccntrum " im Juli -
und Scptcmberheft der „Socialistischen MonalSIsefte " decken . Nyr
der dem Werk hinzugefügte Anhang , der sich „ Die Arbeiterklasse und

dje bürgerliche Handelspolitik " betitelt , kann nicht mit Stillschweigen
übergangen iverden . In der Hauptsache bietet zivar der Inhalt
dseses Teiles ebenfalls nichts Neues ; er wiederholt die bekannte

Unterscheidnng zivischen den » frcihändlerischen Konsnincnten - und
den » schutzzöllnerischen Prodiizentcnstandpunkt , die Schippe ! im

Dczemberheft des vorigen Jahrganges der „Socialistischen Monats -

hefte " aiift ' tellte — . durchaus neu und eigenartig ist aber , wie Schippe !
in Anknüpsung an diese Unterscheidung zur Ablehmnig der Getreide «
zölle koiniut . Nachdem er S . 336 betont hat , daß der Arbeiter sich
nicht dazu hergeben dürfe , „ in e r st e r R e i h c für d e n K o n s u -
m enteilst an d Punkt zu fechten, " heißt es nämlich zun »
Schluß : „Erst seit den Agrarzölle » ist der reine Konsninenten »
standpuiikt »viedcr zim » vollen Siege gelangt . Wie sollten
auch die lvhnarbeitcndcn Massen der Städte in Brotzöllcn
ctivas andres sehen können , ivie „ Stockprügel auf den

Magen " ? . . . Das industrielle Proletariat wird die Kopfsteuer
der Brotzvlle stets nicht nur als ungeeignetes Mittel der Hilfe ,
sondern auch als gewissenlosesten Brotivncher der vereinten Volks «
seinde veriverfe »/ Hier löschen alle , nicht nur deiikbare », sondern
a »i ch . iv i r k l i ch bemerkbaren Unterschiede in der
mehr theoretische » , allgemeinen Auffassung der
handelspolitischen Grundfragen aus vor den

drängenden konkreten Entscheidungen der Gegenwart . Und mehr
bedarf eine politische Partei zu ihrer Thätigkeit nicht . "

Ei »ie seltianie Logik : die Abneigung gegen die Agrarzölle ist nicht
richtig , da Grundrente und Bodenpreise nicht sinken dürfen ; auch ist
es verkehrt , wen » der Arbeiter sich auf den Konsnmentenstandpnntt "
stellt ; da er sich aber nun mal mif diesen Standpunkt gestellt hat
nnd die Äornzvlle als Stockprügel empfindet , so haben »vir dem

Rechnung zu tragen , alle Unterschiede in der Auffassung hintenan -
H. C.



Narkei - MÄchvichken .
Der Parteitag für daS westliche Westfalen tagte Sonn -

abend und Sonntag i » Dortmimd . An de » Bericht der Agitations -
kommission . den Genosse König gab , knüpfte sich eine längere Dis -

knssion . in der hauptsächlich die für das Rnhrrevier brennend ge -
wordene Angelegenheit der Schankspcrren behandelt »vurde . Es
wurde dazu folgender Beschlusz gefaßt :

„ Es ist mit allen Mitteln und in jedem Falle das Verwaltungs -

streitverfahren gegen Uebergriffe der Polizei im Rnhrrevier durch -

zuführen . Zu diesem Zwecke ist ein Fonds zu beschaffen , der die

Kosten des Verfahrens den einzelnen Orten abnimmt und dem

Agitationskomitee überweist . "

Außerdem wurde beschlossen , die ReichstagSfraktion zu er -
suchen , ivegen des Schaukspcrre - Systems den Reichskanzler zu inter -

pellieren .
Auch die Brutalisicrung Bredenbecks wurde behandelt und zeitigte

die Annahme folgender Resolution :
„ Der Prövinzial - Parteitag für das westliche Westfalen

protestiert ganz energisch gegen die unwürdige Behandlung des
Redacteurs Genossen Bredenbeck bei seinem Rücktransport in
das Hcrforder Gefängnis . Der Parteitag fordert die socialdcnio «
kratische ReichStagSfräktion auf , in geeigneter Weise der Regierung
klarzumachen , daß ein solches Vorgehen von der Mehrzahl der
deutschen Bevölkerung verurteilt wird und daß diese auf Abstellung
solcher Nebergriffe einzelner dringt . "

Dann wurde beschlossen , an Stelle des bisherigen Agitations¬
komitees einen Landesvertrauensmann zu setzen und als solcher
Genosse Max König - Bochum gewählt . Nachdem noch Genosse
König über die Presse des Bezirks einige Mitteilungen gemacht hatte ,
trat der Parteitag in die Behandlung der P o l e n f r a g e ein ,
wozu Genosse Hnö das Referat hatte . Der Redner schilderte in
lebendigen Farben die Neberflutung Westfalens durch die slavischen
Elemente , das jetzt schon über 200 000 Köpfe stark ist , er erörtert die
Mittel , die von nnsrer Partei angewendet werden könnte », um bei
den Polen den Klassencharakter , daS Klassengefühl zu wecken
und daS äußerst intelligente Volk auf eine höhere Kultur¬
stufe zu heben , und es so den deutschen Arbeitern näher zu
bringen , damit die Polen nicht ferner als Konkurrenten oder Lohn -
drücker auftreten . Die Herausgabe einer specifisch polnischen Arbeiter -
zeitung für das Ruhrrevier hält er für unmöglich , aber er weist
oarauf hin , daß die Verwaltung der „ Rhcin . - Westf . Arbeiterzeitung "
eventuell bei einem Redaktionswechsel darauf sehen könne , daß ein
Redacteur mit angestellt werde , der perfekt polnisch verstehe . In
der Debatte ergriff em Delegierter des socialdemokratischenPolenvereins
von Herne und Umgebung mehrmals daS Wort und wies auf die
Notwendigkeit der socialistischen Agitation unter den Polen hin .
Von ihrer Seite würde nie ein Sonderkandidat zum
Reichstag aufgestellt werden , auch keine besondere
g e w e rks ch a ft l i ch e V e r eini g u n g gegründet werden ;
die das wollten , seien ihre Gegner unter den Polen . DaS Ergebnis
der mehrstündigen Polendebatte war folgende einstimmig an -
genommene Resolution :

„ Der Parteitag für das westliche Westfalen erklärt , daß die
socialdemokratische Partei des RuhrrevicrS die weitgehendste
Toleranz gegenüber den hier lebenden polnischen Arbeitern zu
üben hat eventuell polnische Lokalorganisationen zu unterstützen
sind , sofern sie auf dem Boden deS Programms der socialdemo -
kratischen Partei stehen und ihre Besonderheit sich auf de » Ge -
brauch der polnischen Sprache beschränkt . "

Nebenher wurden nochmals lebhaft die Preßverhältinffe deS
Bezirks erörtert . Die meisten Redner sprachen sich für eventuelle
Verschmelzung der Kopfblätter in Bochum und Essen mit der
„ Rh . Wests . Arbeiterzeitung " ans . Adö - Dortmund erklärte , daß
jedenfalls im nächsten Jahre eine vielleicht doch für alle Teile be -
friedigende Lösung der Preßfrage gefunden tverden würde .

Der Annahme einer Protestresolution gegen den Zollwucher
folgte die Erörterung der L a n d t a g s w a h l e n. Hierzu referierte
Hönisch . Der Redner hält für durchaus notwendig , daß wir Der -
treter in den preußischen Landtag bringen , um dort die Interessen
der Arbeiter nachdrücklich gegen die Regierung und die arbeiter -
feindlichen Parteien zu vertreten . Im Ruhrgebiet würden
sich aber bei dem Wahlkampfe große Schivicrigkeitcn für
die Arbeiter herausstellen . Klerus und Unternchnrerthum
thun hier ihr möglichstes . um Erfolge für die socialdemokratische
Partei zu vereiteln . Redner schlägt Bildung einer Kommission
vor , welche zu bestimmen hat , in welchen Wahlkreisen wir uns an
der Wahl beteiligen können . Ein darauf bezüglicher Beschluß ist im
Vorjahre auf dem Parteitag in Herne gefaßt worden ; es erübrigt
sich deshalb eine weitere Beschlußfassung .

Nachdem dann Genosse König über daS Kommnnalprogramm
gesprochen , dessen Entwurf gedruckt vorliegt , wurde beschlossen , von
einer Diskussion und Beschlußfassung zunächst abzusehen . Dagegen
sollen Abänderungsanträge bei dem Bureau schriftlich eingereicht
werben zur weiteren Erledigung . Nach Erledigung einiger geschäft -

licher Angelegenheiten wurde sodann der Parteitag geschlossen .

Die Parteigcnoffen in Dortmund beendeten in ihrer letzten
Parteiversammlung die vertagte Diskusston über die Verhandlungen
deS Parteitages . Es wurde gegen eine Stimme eine Resolution an¬
genommen , die sich mit den Beschlüssen des Parteitages und der

Haltung der Delegierten des Lkreises einverstanden erklärt . Außer -
dem wurde noch gegen fünf Stimmen folgende Resolution an -
genommen :

„ Dir heutige Parteiversammlung bedauert lebhaft , daß Genosse
Hnö in der „ Bergarbeiter - Zeitung " im Gegensatz zu der gesamten
übrigen Gewerkschaftspresse ununterbrochen gegen den Entscheid des
Lübecker Parteitags in Sachen der Hamburger Accordmaurer polemi -
siert . Das Borgehen Huös widerspricht dem Interesse der Gewerk -
schasten ebenso wie dem Interesse der Partei . "

Eine Parteiversammlnng deö Wahlkreises Rcichenbach -
Nrnrode erklärte sich mit den Beschlüssen des Parteitags ein -

verstanden , wünschte aber , daß auf den Parteitagen in Zukunst mehr
praktische Arbeit geleistet ivird . 1667,95 M. sind im verflossenen
Berichtsjahre im Wahlkreise Reichenbach - Neurode für Agitation ver -

ausgabt Ivorden . 600 M. wurden an den Parteivorstand gesandt .

Ein derber Krückstock diente den Centrumsleutcn in B r i l o »

( Arnsberg ) als geistige Waffe gegen den Genossen Hoffmann aus

Bielefeld , der in dieser Versammlung zu reden wünschte . Die Ver -

sammlung tagte unter dem Vorsitz deS Pfarrers Dr . Broekhoff aus
Brilon und tollte über unsre Petitionsbewegung gegen den Brot -

Wucher verhandeln , also zur Verherrlichung des Brotwuchers dienen .
Deshalb und da in der Versammlung auch Gegner das Wort erhalten
sollten , war Hoffmann auf Wunsch der Briloner Genossen dorthin ge -
kommen . Als ein Briloner Genosse anfragte , ob Hoffmann auch
nach dem Vortrage daS Wort bekommen würde , wurden die
beiden sofort hinäusgeworfen und Hoffmann mit dem Krückstock
über den Kopf geschlagen .

Den Centrumsmännern ist es offenbar sehr unbequem , daß
unsre Petition in dem kleinen Landstndtchen . daS die schwarzen Herren
als ihre Domäne betrachten , schon über 600 Unterschriften bekommen

hat ; sie fürchteten wohl , daß diese Zahl noch viel größer werden
würde , wenn erst einmal ein Socialdemokrat zu ihren Schäfchen reden
könnte .

Genosse Hoffmann wird übrigens gegen den heldenhaften
Centrumskämpen ein Strafverfahren veranlassen .

Geschichte der östreichischen Socialdemokratie . Dem

östreichiscken Gesamtparteitag liegt folgender Antrag des dritten
Wiener Wahlkreises vor :

In Anbetracht des Umstaudes , daß in der Geschichte der deutschen
Socialdemokratie der deutsch - östreichische Teil der Bewegung gänzlich
fehlt , trotzdem er beabsichtigt war und mittlerweile die Social -
demokratie in alle » Nationen des Staates Oestreich Fuß gefaßt hat ,
beschließt der Parteitag , die Gcsamtcxekutive zu beauftragen , geeigneten
Personen die Ausführung dieses Werkes , „Geschichte der östreichischen
Socialdemolratie " , zu übertragen .

Totcnliste der Partei . Kaum daß sich die Gruft geschloffen
über den sterblichen Resten deS Genossen Bürkli , erleidet die

schweizerische Arbeiterbewegung abermals einen herben Verlust durch
den Tod des Genossen Aloys Fauquez , der , wie uns ein

Privattelegramm meldet , am Dienstag früh in Lausanne im

Alter von 42 Jahren gestorben ist .
Der Verstorbene war einer der bekannten Vorkämpfer der

schweizerischen Arbeiterbewegung , den auswärtigen Genossen bekannt

durch seine Thätigkeit auf internationalen Kongressen , und spcciell
ein beliebter Führer der waadtländischen Socialdemokratie .

Er war Redacteur des „ Grütlianer " in Lausanne und

vertrat die dortigen Genosse » im Kantonsrat und im

großen Stadtrat . Die Beerdigung , die den Genossen zum letzten
Male Gelegenheit geben wird , ihm ihre Verehrung zu beweisen ,

findet Donnerstag statt . Auch sein Name wird fortleben in den

Herzen seiner Genossen .

Poltieilickies , Gcrlchkliches » sw .

Vierfache Sühne fand die Beleidigung eines Unternehmers in

Apenradc , die durch eine Notiz in der ,. Schleswig - holsteinische »
Volkszeitung " begangen sein sollte . Darin wurde dem Unter -

nehmer vorgeworfen , daß er der Frau seines verunglückten
Kutschers ei » Darlehen verweigert habe , eine Behauptung , die sich
in der Verhandlung als nnwohr herausstellte . Eine ' Kritik war an

diese Behauptung nicht geknüpft worden . Angeklagt wurde nun Genosse
Adler in Kiel als Redacteur des Blattes , Genosse Ewald in
A p e n r a d e als Verfasser , Genosse Petersen in Flensburg ,
der die Notiz in einer Versammlung vorgelesen hatte , und

Genosse T o st in A p e n r a d e . der Petersen zur Vorlesung
„angestiftet " hatte . Das Urteil der Strafkammer Flensburg lautete

auf je 100 M. Geldstrafe gegen Adler und Ewald und je 30 M.

gegen Peterson und Tost . _

Aus Iudupwro und Hundcl .
Weiter abwärts lautet daS Urteil , das der Direktor der

Bochumer Gußstahlwerke Kommerzicnrat Baare nnsrer Wirtschafts -
koniunktur in Aussicht stellt . Noch in : vorigen Jahre stellte der Leiter

dieses großen Eiscmverkcs die Geschäftslage so dar , daß an eine starke
andauernde Abwärtsbewegung nicht zu denken sei . Jetzt lautet das
Urteil anders . Für das ' nächste Jahr kündet Herr Baare

seinen Aktionären an , daß auf eine Dividende von 13Ve Proz .
wie in diesem Jahre nicht gehofft werden kann . Die

schlechten Zeiten würden noch kommen und davon ivürde auch
der Bochumer Verein berührt werden . Die Hanptschwierigkeit be -

stehe darin , daß die Produktion den Bedarf bei weitem überholt
habe . Namentlich durch die neuen lothringisch - luxemburgischen
Werke , die über großartige Einrichtungen verfügen , sei das

Mißverhältnis zwischen Produktion und Bedarf besonders verschärft
Ivorden , zumal diese Werke in einer Zeit in Produktion kamen , in
der der Bedarf zurückzugehen begann . Der scheinbar so außer -
ordentlich starke Bedarf war zum großen Teil künstlich und betraf
vielfach nicht den wirklichen Konsum , sondern stand nur auf dem

Papier . Ucber die Aussichten könne niemand etwas sagen . Redner

ist allerdings der Ansicht , daß man noch nicht am tiefsten
Punkte angekommen sei .

Das Urteil dürfte im allgemeinen zutreffend sein , die Hoffnung ,
daß eine Besserung eintreten wird , ist leider gering . Die Beurteilung
der Lage des Eisenmarktcs von dieser Stelle hat eine um so größere
Bedeutung , als die Herren Direktoren den Aktionären nicht ohne Not
die Situation trüber darstellen als sie ist .

Die Staatsaufsicht bei de » preußische » Hypothekeubauren
soll , wie berichtet wurde , einer Aendcrung unterzogen werden . Im
landwirtschaftlichen Ministerium hat mit Hinzuziehung aus Bank¬

kreisen eine Konferenz stattgefunden , die sich zunächst dahin einigte ,
daß eine Vermehrung der Bankinspektoren eintreten müsse . Ferner
sollen sämtliche Hypothekenbanken in bestimmten Fristen einer ein¬

gehenden Revision des gesamten Geschäftsbetriebes unterworfen
werden . Vierteljährlich hat jede Bank einen Status zu veröffentlichen .
Der Aufsichtsbehörde ist vierteljährlich Bericht über die ab -

geschlossenen Geschäfte zu erstatten . Weiter ist vierteljährlich bei der

Aufsichtsbehörde eine Zusammenstellung der stattgehabten Sub -

hastationen und freihändigen Verkäufe von Grundstücken , an denen
die Banken beteiligt sind , einzureichen . Desgleichen wurde die Er -

richlung von Schätzungsämlcr » für Grundstückswerte empfohlen .
Schließlich kam man darin übercin , daß für die Thätigkeit des

AufsichtsratS bestimmte Normen festzusetzen seien .
Wichtig erscheint uns , daß man der Stellung des Treuhänders

eine andre Grundlage giebt ; die Rechte erweitert , so daß eine
Kontrolle über die Wertgröße der Grundstücksbeleihung möglich ist .

Ucber die Krise in Münchcner Eisenwerken verhandelten
die Former in einer Versammlung am vergangenen Sonntag . Es
wurde konstatiert , daß in der Eisengießerei von H e i l b r o n n von

80 Mann heute 31 in Arbeit stehen . Wegen Arbeitsmangel wurde
schon vor zwei Monaten die Arbeitszeit von 10 auf S Stunden

reduziert . Den Arbeitern war nun in Aussicht gestellt , entweder
abermals eine Arbeitszeitverkürzung oder eine Lohnreduktion von
5 Proz . entgegenzunehmen . Die Arbeiter erklärten , es sei ihnen eine
Verkürzung ' der Arbeitszeit lieber als die Lohnherabsetzung , damit
nicht aufs neue Arbeiter entlassen werden . Die Firnia ist dem
Wunsche nachgekommen . In der Eisengießerei von S u g g ist die
Zahl der Former von 44 auf 17 herabgesetzt , bei achtstündiger
Arbeitszeit . Nicht viel besser sieht es bei den übrigen Firmen aus ,
überall macht sich Mangel an Beschäftigung und geringer Verdienst
bemerkbar .

Der Rückgang im SchiffahrtSderkehr macht den großen
Gesellschaften ihre Aufträge in Schiffsbauten gewiß recht unangenehm .
denn schon gegenwärtig liegt ein bedeutendes Schiffsmaterial brach .
Es ist nur erstaunlich , mit wie wenig Uebersicht große Gesellschaften
ihre Dispositionen getroffen haben . Für jeden ruhig die Situation
des Marktes beurteilenden Wirtschaftspolitiker mußte es klar sein .
daß dieses tolle Treiben nach aufwärts bald ein Ende erreicht haben
mußte . Aber überall dieselbe Erscheinung , in der Industrie , im

Handel , im Verkehr , bis zum letzten Augenblick des Zusammen -
bnichs spekulierte man auf ein weiteres Anspannen der
Kräfte , bis dann mit einem Schlage der Umschwung eintritt , der

je höher die Spekulation ausartet , um so empfindlicher verderbend
einbricht .

So muß es überraschen , daß eine so bedeutende SchiffahrtZ -
gesellschaft wie der Norddeutsche Lloyd über die Lage deS Marktes
im Unklare » sein konnte . Die Gesellschaft steht sich genötigt , ihre
Aufträge beim Stettiner Vulkan auf ein Jahr hinauszuziehen . Es
handel ' l sich dabei um drei große in Bau gegebene Frachtdampfer .
Ergänzend wird zu der Mitteilung hinzugefügt , daß gegenwärtig
ein Uebcrflnß an Frachtraum vorhanden ist .

Der Rückgang im Frachtverkehr ist bekannt , außerdem droht den
deutschen Gesellschaften eine starke Konkurrenz des Auslandes , die
ihnen Mühe bereiten wird , die Position zu halten , die sie heute er -

rungen haben . _

Sociales .

Wahlen zum Reichs - VersichcrungSamt . In der Industrie
und Landwirtschaft wurde die gesamte Liste der von den Gewerk »

schaftcn sGeneralkommission ) vorgeschlagenen Kandidaten gewählt ;
in der See - Bcrufsgcnosscnschaft ist die Liste der klassenbewußten Ar -
beitcr leider unterlegen .

Schulwesen in Württemberg . Dem „ Reichs - Anzeiger " ent -
nehmen wir über die württembcrgrsche Schulstatistik , daß dort im
Schuljahre 18gg/1S00 in 2210 Orten 2286 Volksschulen , 40 Mittel¬
schulen und 27 israelitische Volksschulen mit zusammen 4046 Schul «
klaffen bestanden . Dafür sind an Lehrpersonal vorgesehen 3604
Schullehrerstellen ( von denen nur 3359 besetzt waren ) ,
31 Lehrerinnenstellcn , 420 Unterlehrcrstcllcn und 823 Lchrgehilfen -
stellen , während für 69 Stellen von vornherein nur sogenannte „ Ver -
Weser " vorgesehen sind . Wie traurig im allgemeinen auch dort die
Volksschulverhältnisse sind , geht ans der Mitteilung hervor , daß in
245 Klassen , die über St ) Schüler zählten , besonders bezahlter
Abtcilungsunterricht erteilt wurde . Bis zu 90 Schülern halst man
immer noch ruhig einem Lehrer auf . Außerdem gab es noch
913 Klassen , die geteilt werden mußten wegen zu kleinen Schul -
zimmern und ähnlichen Gründen .

Mus dev Fcttnenbrmvgttng .
Gegen das Mediziustndinm der Frauen haben sich an der

Königsberger Universität die drei ordentlichen Profefforen der
Anatomie . ' Chemie und Physik erklärt . Sie haben ihre Vorlesungen
den weiblichen Studierenden verschlossen und den Frauen damit über -
Haupt ein ordnungsmäßiges Studium in der Medizin an der dortigen
Universität unmöglich gemacht .

BSttternngStiberstcht vom SS . Oktober lNvI . morgens 8 » Hr .
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Wetter - lvroanole für Mittwoch , den 3S . Oktober 1001 .
Ein wenig kühler , vielfach wolkig bei mäßigen bis frischen nordwestlichen

Winden ; keine erheblichen Niederschläge . Berliner Wetterbureau .
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Orts - Krankenkaffe
der Sattler

und verwandten Gewerbe

zu Berlin .
Sonntag , ocn 27. Oktober , verstarb

daS Mitglied 274/18

Karl Krüger
( Werkstelle von Paul W i n k l e r).

Die Beerdigung findet Donnerstag ,
den 31. , nachmittags 1 Uhr , von der
Leichenhalle des Lazarus - Kranken -
hanics auS , nach dem Jmmaimel -
Kirchhos statt . I . A. 0. X, » mann .

veutLeder

NetoHArdeiter - Veitall .
BcrwaltungSstrlle Berlin .

Nachruf !
Am 26. Ollober U' Ql starb unser

Mitglied , der Arbeitt . '

Iltümed Klitschcr
am Blutsturz .

Ehre seinem Andenken !
121/9 Die Ortsverwaltung .

Kentral-Aerblilli » dtrMrtt
DtiltsAlUlds .

Zwcigverein Berlin II .
Am 26. d. M. starb unier Mitglied

Johauis Ci ,
SagelSbergerstraße 3, im Alter von
42 Jahren . 121/7

Evre ieinem Andenken ! '

Die Beerdigung findet heute nach -
mitlag 2 Uhr von der Leichenhalle
des St . MatthiaSllrchhofs in Süd -
ende aus statt .

III « V« » ' I >ai, ( l » IvUiinx .

Für die herzlich « Teilnahme bei
den: Begräbnis meines unvergeblichen
Mannes , sagen wir allen Freunden
und Bekannte » für den reichen Blumen -
schmuck unsren ttefgesühltcsten Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :
1K>8b Bertha Keller .

Wirtschaflkich seyr vorteilyaN ist es

auf „ Auerlicht " zu abonnieren . Wer seine Auer - Gasglühlichtflammen monatlich 4 mal durch unsre Monteure gegen eine geringe Gebühr nach¬

sehen und reinigen lässt , erhält dafür die Auerglühkörper zu bedeutend ermässigtem Preise und die Cylinder gratis geliefert . Ausserdem brennt das

Licht , weil stets unter fachmännischer Aufsicht stehend , billiger ( Regulierung des Gasdrucks durch unsre Monteure ) und heller .

Man verlange daher unsre „ Instandhaltnngs - Bedingungen� porto und kostenfrei .

Deutsche Gasglühlieht Aktiengesellschaft ( Anergeseiiscimft )

BERLIN , Molkenmarkt 5 . Fersapreolter ; Amt 1 1942 , 3934 , 3925 ,



N« r den Jnlinl » der Inserate
« bernimnil die Redaktion dem
Publikum ncgenübcr keinerlei

Berantwortungc

Mittwoch , ZV. Oktober .
Oper , , bans . Der Prophet . An¬

fang 7»/ , Uhr .
Tchanspirlhans . Romeo und Julia .

Ankang 7' / , Übt .
Mcnrs Opern , Theater ( ZkroN ) .

«Sefchlosien .
Schiller . Hans Huckebein . Anfang

8 Uhr .
Deutsches . Die Hoffnung . Anfang

7Vj Uhr .
Berliner . Hebet unsere Kraft .

( I . Teil . ) Anfang 7V, Uhr .
Scjjiiifl . Die Fee Caprice . Ansang

?' / , Uhr .
Residenz . Sein Doppelgänger . —

Vorher : Im Coups . Ansang
7»/ , Uhr .

Nachmittags 3 Uhr : Nora .
Reucö . Das Ewig - Weibliche . An-

fang 7Vz Ubr .
Westen . Der Bettelfindent . Anfang

7V, Uhr .
SeccssionSbnhiie . Detlev Lilien -

crons Buntes Brettl . Ansang
8 Uhr .

Central . Die Puppe . Ansang
7Vz Ubr .

Thalin . Ein tolles Geschäft . An -
fang " Mt Uhr .

Luisen . Don Carlos . Anfang 8 Uhr .
Carl Weist . Der Märchenbrunnen .

Anfang 8 Ubr .
Srirdiich - Wilheliiistädtisch - s .

Die Landstreicher . Ans. 7»/ , Ubr .
BeNe - Zllliance . Die Liebesblume

Anfang 8 Uhr .
Casino - Theater . Berlin W —

Berlin Ts. Specialitäten . An¬
fang 8 Uhr .

Vketlopol . Tpccialiiätenvorstellnng
Cck' ün war ' s doch. Anfang
8 Uhr .

Apollo . Speclaliläien - Vorftellnng
Frau Lnna . Ansang 8 Uhr .

Palast . Specialitälen - Vorstelliing .
Weibliche Barbiere . Anfang
7V- Ubr .

Passage - Theater . Specialitäten -
Vorstellung . Anfang nachmittags
b Uhr .

Passage - Panoptikum . Special ! .
täleii - Vorstellimg .

ReichShallen . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Ilroiii ». Tanbeustr . 48/1 ! ) . ( Im
Tbeatcrsaal . ) Abends 8 Uhr :
Ueber den Wollen .

Im Hörsaal : «Schwefel und
Phosphor . «

Jnpalidenslraste K7/KS .
Zäglich abcndS von b —10 Uhr :

Sternwarte .

( Walliicr - Theater ) .
Mittwochabend 8 Uhr :

liun « Huckebeln .
Schwant in 3 Akten von Oskar

Blumenthal und Gustav Kadclburg .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Zum erstenmal :

IM « Brant von Henslna .

Freitagabend 8 Uhr :
IM « Brant von iflet . slna .

ElMill - TIMkr .
Heute und morgen , abends 7t/ , Uhr :

vis pupp « .
Operette in 3 Alten von Audran .

Im zweiten Bilde Einlage : „ Die
freche Ratte «, von Erik Meyer - Hel
m» nd , gesungen von Mia Werber .

Montag und folgende Tage : Bor
£ « rkad « tt .

Apollo - Thealer .
Mit glanzvoller Ansstattnng

von

Kostümen n . Dekorationen .
Zum « rstenmal :

König Aqua.
Ausstattungs - Burleske in 1 Akt
und 4 Bildern von Max Novack .

Musik von Reinhold Ehrke .
Luftballett

Gi ' igolatls
und

10 Specialitäten .
' Anfang 8 Uhr.

IHIetropol-Theater.
Schön

war ' s

doch !
Gr . Berliner Ausstattungsposse
mit Gesang u. Tanz in 5 Bildern .

Emil Thomas a . G.

Joseph Josephi a . D.

H. Bender . C. Kaiser .

Eise de Yere a . D.

Frid - Frid . F. Georgetie .
Oustsplel :

Saharct !
Anfang 8 Uhr .

Keuchen überall gestattet .

Urania .
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr ;

lieber den Wolken
Im Hörsaal :

„ Schwefel und Phosphor . "

Invalidcnstr . 57/08 .

Tatjl. Sternwarte .

Castans Panopticum.
Frledrlchstr . 165.

Horwarths wunderbare

6 Liliputaner
mit ihren kleinsten Pferden

der AVeit
und Praoht - Equipage !

Thalia - Theater .
Dresdenerstr . 72. Heute u. folg . Tage :

Ein tolles Geschäft .
Grobe Ansstatinngsposse

niit Gelang und Tanz in 4 Bildern .
Paula Worm in 8 Verwandlungen .

Guido Thielscher in llVcnvmublimgcii .
Fritz Helmerding als Wolzogen .

Junkermann . Boje . Anfang 7' / , Uhr .

c arl Weiss - Theater .

Cüvoftc Kraiiksiirterstr . 182 .

Anfang 8 Uhr ! Anfang 8 Uhr !

Der Miirchenhrunnen .
Graste Berliner Ansstattungsvoffe mit
Gesang und Tanz in 4 Akten von
Kurt Junge . Musik von Alb. Wicher .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Voriotttsr Tag.
Abschicdsvorstcllaiiffcn

von

Traudcheu

Hundgeburth !
Sozo �Mitliiie

Wsl und
eto .

und des glänzenden

Okiober - Programms .
18 erstkl . Xomuicra .

Theater

Schall und Rauch ,
Unter den Linden 44 .

Mittwoch , den 30. Oktober 1901,
abends S' /j Uhr ;

Neues Progsraram !
In Vormundschaftssachen . Ein Ge¬
heimnis . Don Carlos . Die Weber .

Das Zahnweh . '

Casino - Theater .
Nur noch wenige Tage das

mit

Berlin K. — Berlin w.
Vom 1. Novemhcr an

vollständig ueueS Programm .
Ans. wochent . 8, Sonntags 7l/z Uhr .

kalaLi - Täkater
( früher Fccu - Palast )

Viirgstr . 22 .
Direktion : Winkler u. FcShel .

Nur noch bis Donnerstag
das erfolgreiche

Ohtohcr - Px - osramm .

15 Sensalions - Xunimern .

Dl « drei SUherstcrne . |
Der Ntusik - Tport - Slkt .

Lebende Riesen - Photographien .
Donnerstag zum letztenmal :

Direktor Wilhelm Fröbel
tu der erfolgreichen Operette

Wtiblilhe Micre .
Anfang der Vorstellung Punkt

8 Uhr .
In Vorbereitung :

43ro » » Ht >ult ; r . iiuh « r .

Sansisoiiei
KotthuKei ' dtr . 4 a .

Wicderauftretcn von
Adolf BofFniann .

Jeden Soniilag ,
Montag und Donnerstag

II O ff III » II II H

Norddeiitsllie Siiiigcr
Nach jeder Soiree : Tanz .
Ansang Sonntags 7 Uhr ,
von b —7 Uhr Konzert .
Entree 20 und 72 Pf . Wochentags
Anfang 8 Ubr , Entree 3 « u. 20 Pf .
Wochentags Vereinsbillcts gültig und
Tanz frei . Alle andern Tage bleiben
die Säle zu Festlichteiien und Ver -
faiiunlunge » frei .

Otflot « Bnscli .
Mittwoch , 30. Oktbr . , abends 71/2 Uhr :

Elite - Bala - Abend .
Krasuckls Affen als fliegende

Menschen U. Brases 2 Elefanten .
Zum Schlust :

Bis gnet Brandenburg allewage .
Gr . Ritter - tt. Reiter - Schaustück aus der
kurbrandenb . Zeit zu Waffer u. z. Lande .

Cirkus Schumann
Renz - Gebinde . Karlstrasse .

Mittwoch . 30 . Oktober 1901 ,
abends präc . 71/j Uhr :

Grosse
aicherordentl . ( Gala - BorsteNnng .

Ganz exquisites Pragramm .
Koloffaler Ersolg sämtlicher Oktober -

Specialitäten .

HrVhmtm TOmpSOU , �irbrne
mit s. eii : zig u. unerreicht dastehenden

Eiessnlell - llummer .
Dir . Alb . Schumanns neueste Original -

dreffuren .
Zum Schluß zum 19. Male :

Ein Sensationsschlager I . RangeS .

A Trawers Paris
( Quer durch Paris )

mit dem Schlußakt : Aovdseohüd
Sehe venin gen .

Gösttc Ausstattungs - Pantomime der
Gegenwart .

PQT S Akte.
Fcenhaste Licht - und Wasscr - Effekte .

Besonders hervorzubeben :
Ba » u * * e e - i > a I a 1 st

in 1000 Farben , 380 Fontaincn .

W. Noacks Theater .
Brnnnensl raste Iii .

Philippine Welftr .
Historisches Schauspiel

in 5 Akten von O. v. Redwitz .
Donnerstag :

Pension Schüller .

Reichshallen .

Stettiner Sänger .
„ Bosco " .

Meysel . Britton .
Anfang 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .

An der Spandauer Brücke 3.
Vornehmst . Vergnügungslokal 1
Täg Mob : Internationale

Konxertc .
Spcclalltät . - Hoppe ! - Vorstellung

von nur erstklassigen Krlften .

Special - Ausschank der

Berliner Bock- Brauerei .
Vorzugliche Küohe .

Gut gepflegte Bie r e.

I . I . Uwentknl , gegr . 1868 .
Fabrik : Relchenbergerstr . 121.

Filiale : Jerusalemerstr . 50/51 .

Musik - Instrumeute .
Italien . Iflandnllnen .

ItalienlBche Gnltaeren .
Bass - Guttarren , 8- , 10- , 12saltig .

Prlm - u. Streloh - Zlthern .
Elegie - und Arlon - Zithern .

Vorzügl . Konzert - Flöten .
„ „ Plccolot .
„ „ Clarinetten .

„ T Glockenspiele .
„ „ Hylophons .
„ Backen , Meissner Por¬

zellan - Okarinas , Tambourins ,
Castagnetten .

Anerkannt billigste Preise .
EBGrösstes Lager Berlins . GB
6 Schaufenster mit Neuhelten .
Detallverkauf zu Engrospreisen .

E»ql . Garte » .
Zl' lcxanverftrnstc 27 a.

Sonnabend , den IS. November ,
Totensonntag , Sonnabend , den
30. November , Snal frei unter
ganz coulonten Bedingungen . _

Zähne , . 1,50 M.
Die best. last . d. Zahnarzt nur ca . SO Pf .

109 M . Belohnung *
wer nachweist , daß die Zähne , für die
andre 3, 4 u. inehrM . nehmeii,beffersind .
Reparatur 2 M. Umarbeiten von 3 M.

E. Fuhrmann. iVÄÄ - u
Sonnt . 9- 12. — Auch Teilzahlung .

AnzOgei>crreH"fiiiaheii
Gröfitc SlnSwahl in im und aus »
läudischeu Stoffe » für PaletotS »
Anzüge . Beinkleider re. werden
unter Garnutie des guten Sitzes
zu überaus billigen Preise »
schnellstens angefertigt im TnchgesÄäft

b. i A. Karle . Valdsmarslr . 86.

Zu kaufen gefacht : M25L '

der Soeialisten - Kongresse :
Mainz 1872, Koburg 1874, Gotha 1875,
1876 , 1877, Wyden 1880, Kopenhagen
1883 und andre ältere socialtstische
Bücher mid Zeitschriften .

S . Calvary A Co . ,
Berli » NW 7, Neue Wilhelmstr . I .

Berlin IV . Osten o

Donnerstag , den 31 . Oktober 1901 , abends 8� Uhr ,
bei S t e ch e r t . Andreasstraste Nr . :

Kommimalwähler - Versammlnng
für den Ä3 . Wahlbezirk

die SkndkdezirkeZ1S8 —174 untfnUend .
Tagcs - Ordnung : . 15/2 »

Die Bedeutung der bevorstehenden Stadtverordneten - Wahlen . Referent : Gcnoffe B . Brnn » .
Die Parteigenossen werden ersucht , für diese Bersammlimg recht rege zu agitieren .

_ _ ! > » » Wahlhomitec .

Central verband der Maurer ete .
Iahllkvllv Verlin II .

Donnerstag , den St . Oktober , abends 8 Uhr , im Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 13 :

Graste Mitglieder - Bersammlnng .
1. Abrechnung vom HI . Quartal .

Allerlei . " 3. Verschiedenes .
Guten Besuch erwartet _

Deutsch. Metallarbeiter - Mand |
Verwaltungsstelle Berlin .

Bureau : Engel - llfer 12 , Zimmer 1 - 2 . Fernsprecher : Amt VII , 32 » .

Mittwoch , de » 30 , Oktober , abends SVa Uhr ;

2 Vertrauensmänner - Konferenz
™

der Gürtler und Drücker

im GewerkfchaftShauS , Engel - Ufer 13 .

Tages - Ordnung :
1. Stellungnahme zu den Delegiertenwahlen zur Kranlenkaffe .
2. Berbandsaugelegenheiten .
Die Wichtigkeit der Tagesordnung macht die Anwesenheit aller

Vertrauensleute erforderlich .
_

Sonntag , den 3 . November , vorm . 10 Uhr :

Mitglieder - Versammlung
im Palast - Theater fFeenpalast ) . Burg - u. Wolfgangstr . - Ecle .

TageS - Ordnung :
1. Wahl deS I . Bevollmächtigten .
2. Kassenbericht .
3. Wahl eines Beisitzers event . Wahl eines II . Bevollmächtigten .
4. Anträge .
5. Wahl zweier Revisoren .

gpfT Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . - MU
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . 121/8

IMc Ortsvcrwaltnng .

Tages - Ordnun g:
2. Vortrag des Genossen Victor FrUnhl über : „Politisches

144/12
Dl « Verhamdsleltaiig .

Zeugen - Gesttch .
Der Kutscher , welcher am 15. August

vor dem Lokal Heinersdorferstraste 5
dem Unfall mit beiwohnte , wird ge¬
beten , sich Marienburgerstraste Nr . 15
im Laden zu melden . Fahrgeld und
Versäumnis wird vergütigt . 1498b

Svltels ! ! .

ItlltslherHchllrbeitMerlillilh.
Zahlstelle Berlin .

Heute , Mittwoch , abends 8' / « Uhr :

General - Bersauluilung
im Lokal deS Herrn Keller , Koppenstrahe SS .

Tages - Ordniilig :
1. Kassenbericht vom III . Quartal . 2. Bericht deS Vorstandes , der

Werlstattkontrollkommission und des ArbettSvermittlers . 3. Antrage und
VerbandSangelegenhetten . _ 127/4

pÜT- Eintritt nur mit Mitgliedsbuch . ' 9 ( 8
Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ersucht

Bio Ortsvcrwaltnng .

WllNg ! Laudslente des Adjtllllg!
Wahlkreises Wittenberg - Schweinitz .

Donnerstag , den 31 . Oktober , abends 8' / - Uhr , in der Anhaltisch .
gtessonree , Nkötternftrahe Iii :

DM " Versammlung . " WZ
Tagesordnung : 1. Die Reichstags - Nachwahl in uns rem Kreise .

2. Verschiedenes . 292/8
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Einberufer .

Cirkus Renz - Konzert - Tunnel
Karl . tr aase .

Nur erstklassige Direktion :
SysotsIlbäbSQ . J - M. Hütt .

Jeden Sonnabend nach der Vorstellung : Tan . ohne Nachzahlung .

Wochentags 7 Uhr .
Sonntags 5 Uhr .

Wo amüsiert man sich grossartig ?

in Schnegelsbergs Festsälen
Hasenhelde 21 und Juhnstrasse 8 .

Jnh . ; Max Schindler .

Heute : Grosser Ball und Tbaler - Regen
verbunden mit Cigarren - , Bonbon - Regen und

diversen Ueberraschinigeii . 2444L '
Täglich : 8peelaIltatea - Vorstell » ag . Entree frei .

Palzenhofer

Marine - Bräu ,
ist ein vollmundiges Bier , aus
feinstem Hopfen und edelstem
Malz , von ausgezeichneter Be -

kömmliohkeit . [ 2345L *

Preis frei Hans :
30 Fl . . . . . .M. 3 ,
Vs To . . . . . .M. 3,25
Vit, To . . . . . .M. 2,65

NO- , Landsberger Allee 24. 37 .

NW. , Strom - Straase 11/16.

10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzlos . Zahn -
ziehen 1 M. Plomben 1. 50 M. Tcilzahl . wächentl .
1 M. Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 130. Spr . 9 —7 .

Herren - Garderobe
nach Mast , auch bar Kasse allerbilllgste
Preise . Fert . Garderobe stetö vorrätig .

Tompopowski,

36 Mark
elegante Winter - Paletots .

3 « Mark
Hochfeine Herren - Anzflge .

12 Mark 2472L *
schwere Wlnter - Bclnkleidor .

Zlnfertigung nur nach Mass .
Guter Stoff , tadelloser Sit ».

14 Krattsenstr . 14 ,
I Tr. Kein Kaden 1 Tr.

SteppdeckenO
fuuft man am

besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

II . Strohmandel , Berlin 8 . ,

72, Wall - Slrasse 72,
wo auch alte Decken aufgearbeitet
iverden . S407L *

Eigene Konfektion .

Mit Kleider
Enorm billig

JirnI»
tische relawoll .

acketikleider
neue Modelle

elegante Fa�ons
in Covereoat n. Homespun

12 M. . 20 Mk. ,
in feinster AuSsührung 3V Mk.

Reich garnierte

8trAS8eok ! eider
20 Mk. , 22 Mk. , 30 Mk.

Schwarbe Kleider in
Phantasiestoffen 20 Mk , 25 Mk. ,
Elex , weisse Kleider in
Chcvlotkammgar » 22Mk . ,30Ml .

Cirolf Capes
2 . 20 Mr. , « Mk . 10 Mk. , 15 Mk.

Jacketts
aus Eskimo , Homespun , moderne
Facons , in tadelloser Ver -
arbeitung , 10Mr . ,12Mr . , ISMk .

Lsokpsletots
90 —110 ern lang , von 12 Mk.
8elden ] pltlseh - . Iaeketts
8cldciiplUsch - Kragen

glatt , bestickt und Pelzbesatz
27 Mk. , 30 Mk. bis 50 Mk.
Schwarze , glatte und befttikie
Capes und Kragen in
ESkimo o. wattiert lOillt . , 15Mf .

KostiimrScke
elegante FaeonS

6 Mk. , 7 Mr. . 10 Mr. , 12 Mk. ,
15 Mk. . aus Seide 25 Mk. ,
aus Alpacca 4,50 Mk. , O Mk.
bis 30 Mk. , ans weiss und
crOme - Cheviot und Pique

8 , 5 7 - 15 Mk.

Englische
Tailienkleider

tadelloser Sitz , feinste Schneider -
arbeit in Cheviot , Homespun und

� Zobcltuch 36 Mk. , 42 Mk. , 50Mk .

Ziöimglin-ikossiihesg
Kommgildautcilsiraße ,

Ecke Lilidenstrafse .
» IIa « » » Anfortiguns .

Berliner illk - Trlo .

Felix Scheuer StrsUnehntr . L,



" Dr . med . Schaper
homöop , Arzt u. Spez . - Arzt f .

Haut - u . Harnleiden ,
Frauenkrankheiten .

Königgräfzerstr . 27 , Spr . 9- 1. 4- 7.

HofFmaniis

Volksprlen Westend
sind Säle für Sonnabende zu Fest¬
lichkeiten unter coulaiiten Bedingungen
zu vergeben . LKLlL *

Dr. Schanemann ,
Specialarzt für Haut - . Harn - und
Fraiicnleide » , £ i « ) ' dc >« tr . O.
Sprechstunden : l/jl2 —VjS, V> 6 —VjS.

Berufs-Bekleidung and Wäsche - Fabrik
D . Wurzel & Co .

jetzt : Kopnickerstrasse 160,
23918 *]

Ecke
. HantenfTelstrasae .

Bucben - u . Eichenliolz
ist als Ofenfeuerung besser wie Kohlen .
Zu den billigsten Preisen liefert das -
selbe osenrecht zerkleinert s210SL *
W. Joncntz , Bärlvaldstr . 61 .

9 Ziehii' . lg 4. Klasse 205 . Kgl . Preils ]. Lotterie .
Ziehung vom SS. Oktober l90l , vormittags .

Nur die G- Iviuu - über 232 illt . iutb den belrefeube »
Nummeru in Kiammern beigefügt .

( Ohne Gewähr. )

. 199 l590f 207 16 81 341 429 ( 3000 ) 536 607 14
78 728 41 68 813 76 956 1 051 218 70 85 301 2 26
110001 676 8) 5 40 966 99 2157 89 369 429 603 19 715
883 930 78 3045 54 SO 124 34 40 57 62 505 12 881 95
4147 317 93 616 42 44 713 71 823 53 5035 94 141 52
73 278 366 484 534 69 660 884 87 906 [ 10001 6030 45
177 15001 213 37 80 340 672 84 770 7059 305 572 900
87 8026 147 251 71 627 62 749 110001 64 870 9056
223 91 564 726 875 99
„ 10252 58 303 7 27 1500) 87 705 66 1X077 295
316 37 467 501 14 62 93 699 350 914 1 2006 181 269
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826 1 4119 95 552 75 664 1500) 705 917 90 1 5045
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916 64
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462 73 720 63 83 880 959 23167 242 322 83 536 42
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429 08 592 916 [ 10001 43030 47 125 35 ( 10001 287
343 [ 500] 464 556 714 35 856 909 4 3003 39 283 349
699 707 22 902 4 4028 77 282 502 34 827 957 4 5004
201 310 617 829 997 4 6457 67 525 46 680 737 60 96
47195 530 768 70 86 857 903 64 71 96 48175 217
SO ( 500) 407 36 535 ( 5001 663 713 59 814 26 40 952
49121 24 209 333 689 720

39035 109 [ 500] 68 85 457 700 88 811 [ 500] 20
92 51041 11000) 132 623 25 51 716 ( 5000 ) 855 931
11000) 52023 238 322 Sil 626 86 926 5 3029 117 33
346 77 92 469 510 53 743 951 24025 66 335 38 43
<30001 555 602 742 52 66 67 838 55 5 5004 266 360
-411 69 11000) 680 753 835 5 6007 21 570 755 76 844
»13 57151 72 241 379 636 62 [ 5001 904 [ 500] 58287
394 610 59165 355 710 824 905 80
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Fruaai anu r.7 .trii ■j;; 04.
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716 901 68 ( 500) 73057 95 107 201 511 ( 3000) 664
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27 [ 5001 454 703 [ 10001 986 78166 [5001 265 70 388
453 79 508 92 727 947 7 9053 73 149 253 314 51 458
70 562 88 [ 15 0061 89 754 982

86110 64 349 620 859 8 1 061 65 330 38 532 749
52 819 62 922 8 2024 127 230 98 343 518 96 633 73 747
929 32 8 3005 44 266 471 565 644 747 87 8 4064 500
634 796 ( 500) 992 8 5048 [ 3000) 94 145 227 50 320 442
926 54 91 86045 479 751 ( 500) 56 69 89 834 62 940
87000 33 286 365 96 407 669 733 861 94 937 ( 500) 56
88256 300 6 517 75 ( 10001 838 906 71 89113 222 46
76 357 58 492 667 789 841

90029 79 154 246 372 484 686 739 938 9 1 027 165
<10001 69 90 385 ( 500) 417 586 631 834 966 9 2049 204
36 308 93 435 571 637 968 9 3054 61 123 301 422 41
547 632 894 938 94031 74 636 55 834 90 989 9 5133
202 394 [ 30001 582 634 754 870 917 88 ( 500) 96125
341 776 77 884 9 7069 ( 10001 81 379 479 537 702 81
804 962 9 8041 109 337 493 721 82 847 54 915 89
99023 ( 5001 57 297 378 606 18 814 20 30 82 983

100047 63 75 105 211 14 60 75 313 84 ( 10001 801
64 1 01158 319 580 730 976 1 02103 96 265 334 446
594 [ 5001 634 745 91 816 48 922 1 03191 ( 5001 212 323
80 766 922 77 1 04059 63 85 183 216 (5001 71 622 858
925 1 05011 116 ( 5001 239 85 403 [ 5001 575 621 78
84 98 703 825 53 918 1 06010 224 49 354 55 506 699
715 945 107214 38 361 432 501 682 823 65 108093
158 264 (5001 301 23 524 44 679 879 [ 3000) 93 109188
201 301 437 38 619 64 94

110059 666 718 864 111025 202 360 ( 500) 840
60 112007 222 302 407 511 57 659 113087 358 520
02 771 953 59 114950 174 353 400 4 57 608 728 44 62

{10001 940 60 115072 81 174 348 639 64 92 853
116115 443 [ 500) 655 58 831 925 44 117485 511 622
118010 177 245 67 [ 10001 70 [ 1000) 407 15001 745 961
91 119011 107 ( 1000) 54 97 293 324 42 431 48 648 708
73 849 81 930

120297 ° 311 674 752 865 78 1 2 1 042 195 305 402
[ 5001 4 8 517 [ 5001 634 50 732 41 877 1 22020 196
253 390 459 716 47 1 23004 16 354 439 553 610 99 787
915 85 1 24073 167 90 231 357 96 496 624 727 883 95
934 87 1 2 5322 456 512 727 857 1 2 6026 238 410 48
62 84 571 927 1 2 7027 39 163 241 466 503 13 620 38
707 32 847 918 1 2 8248 471 579 622 817 33 [ 10 0001
129025 200 686 743 931

130056 60 116 25 318 454 622 727 45 53 813 22
55 993 [ 5001 13 1 050 70 87 98 149 84 249 57 378 620
780 840 929 40 1 32005 40 70 135 255 361 84 431 881
92 921 46 1 33018 105 253 364 576 15001 705 20 990
13 4075 135 80 209 332 65 70 449 552 64 756 . 62 822 70
78 1500) 916 79 135023 98 170 81 231 409 46 ( 5001 57
529 81 803 88 ( 500) 986 1 36002 17 171 ( 5 0 001 91 370
479 597 742 827 83 1 37000 114 582 896 985 1 3 8212
47 333 51 430 92 558 610 23 45 722 82 809 59 1 39025
233 343 54 926 46 68 85

140113 290 621 891 904 71 141046 [ 500] 48 74
[ 5001 127 291 461 520 47 621 32 89 762 [ 5001 842 81
91 142203 13 327 34 407 549 [ 10001 78 655 85 818 40
42 966 1 43070 272 486 94 500 614 762 93 ( 5001
144282 371 564 950 1 45101 14 62 63 256 75 369 497
738 41 817 ( 10001 82 936 1 46107 385 475 516 74 ( 30001
85 647 872 971 83 1 47047 105 38 ( 5001 97 302 678
768 907 1 48155 98 243 415 52 57 80 554 77 668 74
95 721 912 149025 105 13 482 728 58 91 880 919
( 5001 35

150056 155 92 99 216 432 573 610 66 888 902
15 1 084 454 703 39 55 853 74 94 903 74 81 82 1 5 2004
25 34 628 885 905 1 53117 [ 1000 ] 79 301 75 524 71
[ 5001 651 71 77 765 802 94 [ 5001 989 1 54104 217 77
89 860 1 55053 141 249 350 62 691 IIOÜOJ 910 26
156162 292 664 77 776 830 984 1 57151 201 348 415
509 779 874 1 58043 110 254 63 393 402 600 4 738 51
72 903 97 [ 3000 ] 159078 127 56 1500] 650

16U147 301 30 52 436 668 | 5Ü0| 84 797 1 61195
586 684 788 856 958 1 6 2046 83 245 337 86 95 442
712 1 63171 260 81 ( 500! 500 709 34 910 37 1 64070
357 93 548 789 ■165157 299 315 435 564 75 [ 10 OOOJ
840 75 94 900 26 1 66179 250 95 315 [ 1000 ] 27 54 90
669 97 706 1 67185 11000 ] 94 402 37 711 64' 86 873
989 1 68059 239 63 635 760 1 69204 6 933 84

170580 743 78 98 899 902 27 29 1 7 1015 165
410 551 57 ( 30001 852 [ 5001 172057 144 322 84 415
736 84 977 1 73126 205 35 315 457 524 791 876 1 74180
90 387 621 49 821 51 951 175130 285 504 47 634 42 44
76 742 976 11000 ) 17 6027 258 89 99 [ 5001 569 690
935 60 75 1 77040 191 263 674 748 983 1 78095 121
( 1000) 206 311 65 581 880 1 79015 76 126 68 312 64
74 75 417 868

180301 86 946 1 8 1 036 48 52 130 216 30 535 77
79 182132 [ 500 | 251 352 67 87 432 78 509 745 1 83041
115 252 ( 1000 1 64 405 502 46 793 901 21 184021 53
161 214 328 409 58 709 11 13 1 85146 240 62 344 400
74 512 37 638 721 [ 1000 1 27 846 927 1 86087 161 256
601 3 23 52 67 [ 10001 831 38 42 110001 66 90 914 15
187090 615 777 92 845 958 1 88131 73 [ 10001 79 223
43 69 332 55 64 514 21 622 44 1 89015 152 586 [ 500]
630 [ 500] 730 820 999

190087 225 440 527 608 868 1 9 1 013 47 156 296
329 708 | 500 | 949 54 1 92106 13 220 349 490 563 617
69 731 917 1 9 3013 23 48 82 88 96 97 132 89 506 641
63 874 968 1 94028 73 197 292 [ 500] 560 624 68 92
707 70 74 195148 694 799 884 910 | 500J 196303
[ 500] 474 98 656 782 | 10üü ] 915 197085 147 [ 500]
62 393 496 587 665 ( lOOOJ 721 23 25 833 40 89 960
198018 [ 10001 25 242 49 79 307 [ 3000] 431 509 630
[ 3000 ] 72 797 847 923 90 1 99090 115 287 350 [ 500] .
442 728 1200 OOOI 812 973

20 0078 92 154 379 84 419 72 500 62 630 701 12 909
64 98 2 0 1 068 340 406 70 545 710 41 57 968 1500 ]
202008 58 87 244 [ 1000] 550 [ 3000 ] 99 614 829 38
203117 80 ( 30001 871 901 40 94 2 0 4231 351 559 . 861
954 2 05130 35 62 355 504 635 47 887 2 0 6410 512
688 724 ( 3000] 20 7057 181 301 20 43 82 602 61 1500 ]
97 782 803 83 2 08112 11000] 477 748 871 952 2 09 112
45 287 90 318 487 512 40 661 737 79 826 43 [ 30001

2 1 0036 66 74 267 77 85 375 409 55 800 909 211089
143 90 | 1000 1 242 318 13000 ] 483 566 613 55 84 748 77
92 93 866 966 2 1 2115 95 243 58 87 403 9 528 627 70
777 936 213065 302 93 [ 3000] 408 570 640 41 1500 ]
708 851 [ 1000 ] 95 977 2 1 4105 213 61 511 14 886 [ 10001
2 1 5132 267 331 609 50 801 2 1 6000 43 44 160 260
350 53 666 766 811 940 2 17212 416 79 534 54 794
2 1 8032 42 161 344 447 644 2 1 9021 147 424 707 14
46 8' ?2 66 939

2 2 0030 116 23 46 202 303 34 [ 5001 430 47 69 520
679 707 961 221025 438 222110 52 386 412 223205
594 635 843 989 2 2 4253 421 618 65 95 710 71 849

?>» Oicminnrntc vrrdtiebr »: 1 Sinmin zu dun uuo Morl
1 «n 200 0C0 Ml. , 2 ,n 160 000 Dil. , I zu 100 000 Mk. , 1 zu 76 »00
Mk. , 3 zu 30 000 Mr. . II , » 16- 00 Mark. U zu 10 000 Mr. .
43 zn 6000 Mk, «34 zu 3000 Mk, »03 zu 1000 Ml . iW zu
600 Kit

9, Ziehung 4. Jtloffe 205 . Sgl . Prensj . Lotterie .
Ziehung vom 23. Oktober IS0I nachmittags .

Nur die Seoiune über 232 Mk. sind den detrefsendeu
Mnminern in Klammer » beigefügt ,

[ Ohne Gewähr. )
59 116 ( 10001 34 220 [ 3090) 448 49 583 857 71

82 1084 309 597 601 20 730 44 52 56 2220 639 806
926 2254 ( 10001 74 494 587 98 690 734 ( 500) 90 [ 10001
856 4059 68 391 433 547 702 16 40 92 811 72 5015
177 374 441 525 ( 5001 733 822 975 6066 126 45 80
205 366 [ 500] 81 495 648 59 773 927 7055 230 556
606 ( 1000) 8071 378 623 68 76 788 809 40 930 9143
237 314 402 83 537 82 99 621 66 81 98 712 83 978 [ 500] 80

,10007 172 79 83 248 412 57 619 24 39 823 67
924 11437 95 615 68 84 1 2033 89 ( 500) 215 71 658
720 840 89 1 3033 99 ( 10001 104 73 91 264 310 26 692
705 53 811 89 93 912 1 4036 82 295 372 84 492 [ 500]
534 622 786 904 1 5017 69 122 319 618 765 954
16274 97 463 ( 500) 547 70 770 81 88 847 69 921 29
80 1 7001 45 133 57 360 453 539 914 90 1 8041 352
90 413 19 704 30 820 82 926 1 9058 [ 500] 64 109 596
653 701

20019 108 275 311 64 435 88 507 40 642 71 774
854 56 915 55 2 1037 55 351 66 695 726 40 ( 10001
« 813 2 2061 161 204 21 36 423 39 74 510 685 735
69 811 84 2 3066 145 201 308 63 ( 5001 463 512 693
828 69 920 24162 201 ( . 3000) 58 86 99 713 809 63 66
25090 [ 500) 365 ( 500) 67 90 537 649 [ 5001 709 852
969 26147 57 216 382 459 748 67 87 90 801 54 71
907 2 7002 350 448 70 506 74 934 [ 5001 2 8071 88
123 ( 5001 45 236 330 97 656 66 714 16 26 86 29189
209 87 472 93 580 713 20 878 964

30005 106 11 264 300 65 536 711 64 [ 30001 80
937 3 1 099 176 99 275 330 53 ( 5001 537 664 789
32137 322 427 743 855 913 3 3030 49 241 323 404
( 5001 10 591 796 935 64 34 . 300 447 90 523 835 89 908
( 30001 35040 267 98 365 489 ( 19001 95 764 67 3 6005
124 84 427 557 762 816 905 37128 47 59 200 14 546
700 2 3 8001 85 90 271 440 90 601 939 3 9042 108
258 335 423 32 567 607 971

40031 ( 3000) 298 (500) 325 726 [ 5001 32 849 71
952 41140 235 342 493 693 807 87 98 907 84 4 2051
72 94 144 360 547 82 644 724 914 4 3041 216 70
347 4SI 98 ( 1000) 500 790 929 4 4017 38 72 365 424
39 667 924 45174 359 449 68 ( 1000) 88 586 614 69
708 85 90 820 46014 35 79 280 986 47117 64 264
( 500) 333 461 74 573 756 ( 10001 944 4 8003 5 109 219
23 41 93 458 650 772 852 49177 225 375 539 88 800
77 933

50242 332 515 38 636 940 51054 68 496 603
( 5001 730 52 77 822 5 2494 514 702 5 348o 544 637
878 54114 87 256 529 5 5022 [ 50M 162 244 548 925
36 [ 500] 56082 162 202 346 427 955 72 ( 3000)

361 566 612 741 99 816 5 8107 89 81 234 346
54613 24 58 ( 5001 60 724 84 814 ( 5001 45 902 34 [ 3000]
74 87 5 9241 61 408 614 706 817 79

« 0010 85 [ 5001 152 55 ( 5001 252 450 62 511 18
( 5001 648 802 61106 16 312 489 583 607 ( 5001 742
« 2086 88 183 279 758 67 92 824 6 3002 153 539 95
848 955 6 4368 91 419 22 52 67 579 759 »56 « 5249
405 40 63 719 927 6 8015 308 46 96 500 40 [ 5001 42
57 659 6 7029 100 259 659 60 787 907 81 68093
99 212 423 56 522 739 65 91 826 963 91 69013 161
72

394 % ( �l W 7108 » 134 39

HI 73188 2� m MÄ 67399 M M |
74045 66 101 205 29 404 590 781 910 [ 1000) 75027 85
151 279 340 549 622 843 76118 671 74 ( 500) 772 77138
84 428 647 724 878 78118 314 60 524 7 9027 312 668 83

80371 424 674 980 8 1 045 243 348 688 711 844 903

( 10001 82084 [ 30001 162 282 337 76 422 522 69 631
757 963 7° ( 30001 83015 33 65 211 58 69 lO 699 72o 84
889 962 8 4062 117 72 305 68 ( 5001 420 561 658 863
85096 194 238 59 334 439 62 509
66 86083 419 572 658 790 841 87050 »26 32 li - 36 48
88007 87 128 229 385 441 573 625 34 800 56 939 8 9060
96 104 212 433 581 871 74 971 130001

90299 381 490 514 60 648 - 24 41 828 49 917 85
9 1 066 198 323 412 54 741 897 972 9 2009 123 87 238
471 554 603 71 97 740 821 37 63 929 9 3281 96 ( 5001
474 TO 504 56 76 613 933 9 4238 454 59 526 649 828 56
95083 119 363 [ 500] 613 24 72 [ 10001 749 91 90012
263 309 66 [ 5001 539 713 97111 28 31 411 699 11000)
937 9 8085 181 282 98 99 431 68 560 773 804 9 9462 621
725 35 818 985

100115 216 326 77 786 1 0 1010 60 134 499 626
723 827 52 967 1 02080 117 89 268 388 425 616 <3 708
( 500) 828 909 39 1 03057 166 255 339 49 409 31 71 514
709 104193 255 70 305 537 812 78 916 1 05377 46a
640 832 34 71 79 920 ( 5001 32 106052 184 447 510 630
842 83 954 1 07132 71 721 29 957 63 108050 278 648
712 1O90S3 241 564 637 38 719 _ _ _ __ _ JOO

110106 214 85 359 493 . 565 855 85 111041 428
<5001 723 803 38 911 112197 247 413 24 55 640 841
■113170 94 218 ( 30001 454 546 608 736 67 836 960 114061
146 61 71 73 75 282 84 410 688 768 875 [ 500] 971 11 SMS
325 409 14 604 798 116040 239 89 349 648 68 117021
iSO 258 [ 30001 454 629 790 118171 201 9 467 630 740

916 [ 5001 31 96 ( 1000) 110037 243 64 ( 5000 )
0,U 9S8

12 0084 172 283 638 703 [500) 14 56 99 834 042 47
121006 61 115 30 316 438 42 61 ( 3000) 539 631 724 58
834 85 908 10 67 1 22243 80 599 815 33 978 1 23024
60 90 130 60 429 47 534 39 619 68 797 884 1 2 4041 91
129 476 85 598 643 801 42 920 23 1 25127 87 235 354
515 16 723 66 90 873 94 1 2 6 067 72 III 217 311 16 66
[ 5001 88 454 735 803 916 20 56 1 2 7 091 133 38 386 409
641 629 800 92 1 28127 255 326 34 82 486 506 700 37 925
129199 323 36 41 92 537 74 876 ( 5001 92

13 0040 159 205 12 386 456 ( 5001 63 98 573 603 702
[ 5001 22 806 26 924 [ 1000] 131106 242 302 31 4SI ( 5001
60 75 86 569 ( 1000) 685 791 132051 252 68 605 31 58
754 815 33 913 45 48 ( 500! 133187 209 48 535 15001 39
47 620 975 1 34090 435 511 658 63 64 814 1 3 5099
196 205 9 52 532 608 90 731 136076 252 [ 5001 309 463
[ 1000] 64 91 528 86 613 799 863 916 21 137062 94 100
377 650 63 1 38301 447 ( 5001 54 635 765 959 80 1 39264
675 95 875 950

140216 332 [ 10001 409 25 726 960 1500] 141289
304 46 [ 5001 558 874 015 1 42079 137 338 43 423 583
640 801 4 985 1 43289 447 600 824 74 919 84 1 44053
133 427 52 78 565 710 53 98 82? 936 68 1 45199 233 557
74 698 762 832 980 1 4 6020 106 41 302 489 029 733
147049 63 198 373 535 656 992 1 48225 (10-101 59 «1
475 542 55 607 891 149281 401 33 676 80 814 98

150077 186 247 310 420 89 765 906 10 151018
256 59 68 80 87 89 93 648 ( 30001 994 152 ( 61 256
[ 3000] 74 365 502 713 1 5 3000 89 125 27 207 314 47 436
52 55 98 1 54192 769 824 926 1 55229 46 75 ] 500 ]
438 678 ( 5000 ] 763 817 1 5 6064 ( lilOO] ISO 373 9a
413 564 711 16 56 66 1 57014 ( 10001 136 89 249 328 732
63 68 930 73 92 1 58067 181 1500 ! 332 433 76 558
659 727 89 920 1 59031 183 326 56 57 68 464 560
[ 500] 617 | 500| 41 795

160010 103 50 300 69 410 74 512 613 701 91 828
99 943 49 61 16 1 014 297 427 575 130001 634 763 861
[ 5001 82 [ 5001 162035 68 299 769 1 63298 303 33
89 468 584 668 706 37 65 | 500 | 948 1 64253 454 515
75 730 81 948 1 65329 413 688 716 1 66013 68 IIOOO]
349 56 455 66 608 71 ,660 712 848 1 67016 70 150 72
249 86 624 49 804 33 1 68139 295 308 12 89 436 45
619 57 718 858 1 69158 334 67 410 523 37 904 42

170384 467 69 545 618 782 803 11 30 916 31 68
17 1 200 376 528 639 40 769 931 17 2002 203 12 21 83
538 623 788 863 960 67 1 73030 96 1) 8 24 270 71 468
537 614 48 <24 982 1 74127 37 38 202 720 21 17 5070
72 158 91 240 354 710 14 944 60 1 76104 10 377 619
82 855 88 904 1 7 7045 268 510 695 742 994 1 78021
89 99 127 252 90 705 43 1 79006 478 584 673 86 850
° °

918O031 82 160 674 85 722 30 [ 1000 ] 33 879 012
13 29 90 1 8 1032 113 [ 500 ] 18 19 36 41 219 306 60 444
549 ( 500 ] 66 645 965 ( oOOJ 182010 82 100 97 258 303
27 38 537 631 40 69 84 IIUOO) 856 1 83117 34 549 643
850 935 72 87 1 84102 16 85 236 445 540 55 69 1 8. • 038
57 245 534 74 680 95 796 824 76 903 1 8601a [ 500 ]
180 | 500 | 220 399 708 19 55 828 i 10001 50 910 1871 - 6
508 25 877 95 918 54 90 1 8 8019 103 83 [ 5001253 80
[ 500 ! 385 462 89 566 720 801 39 904 68 1 89184 200
335 | 1000 ) 91 ( 30001 95 403 11 020 54 93 770 91 939 82

19 0073 152 293 310 478 84 612 25 58 1 9 1 400
512 59 656 958 1500) 19 2024 71 309 50 481 627 <97
857 72 193067 [ 1000] 134 228 495 624 47 822 920
62 91 194221 588 729 [ 5001 982 89 1 9 5059 128 36
[ 500] 302 13 49 75 | 500 | 89. 434 51 [ 1000 ) 532 720
[ 5001 83 1 96161 206 99 440 625 67 90 783 901 197068
132 74 295 589 600 886 913 1 9 8 053 110 301 62 90 602
635 761 828 [ 30001 49 1 99166 459 511 764 78

20 0006 173 235 66 356 [ 1000 ] 724 852 76 20 1 038
245 750 806 19 37 71 78 2 0 2035 94 206 15001 78 433
68 90 670 l ' O 69 912 43 2 0 3086 300 [ lOOOl 4S 838 50
1500 ! 9- ' 9 <2 02 2 0 4359 66 431 547 685 733 830 56
953 [ 500 2U516S 88 [ 500 ) 235 304 410 23 [ 6001
746 ( 3000 ! 824 59 2 0 6093 248 52 406 638 39 71 < 871
20 7302 477 646 70 [ 500 [ 78 955 86 2 0 8095 99 400
74 578 1500] 642 88 209107 3? 409 [ 3000 ] 629 54
787 8ö9 915

2 i 0065 273 305 14 49 443 698 805 93 211179
330 515 77 607 32 704 59 867 93 2 1 2057 85 86 280
378 558 92 828 ( 1UOO| 931 98 2 1 3059 3-10 72 80 443
523 24 C/2 93 797 831 987 2 1 4133 258 626 47 718
882 90 2 1 5013 73 90 142 552 59 96 13000 ) 668 817
904 14 2 1 6069 101 217 437 81 2 1 7150 255 61 435
40 [ 30001 685 88 860 92 960 218283 338 70 754 842
85 2 1 9043 225 393 97 587 615 58

220021 29 42 196 [ 30001 284 327 37 453 66 537
764 72 221151 236 77 549 92 635 826 929 41 58 75
87 2 2 2005 19 178 9l 223 315 480 561 609 65 720 818
66 2 23145 306 502 784 85 981 22 4075 115 318 74
468 824 952 89 .

Im türwinnrade verblieben : I Gewinn zn «00 000 Mark
1 zu 200 DUOMk. , 2 , » 150 000 Mk . I J« 100 000 Mk. . I zn 75 000
Mk. . S , » so 000 Mk. . II z» 15 «00 Morl, 25 zn 10 00 Mk,
41 zn 5000 Sit , 660 zu 3000 Sil , 877 j » 1000 Sit , 168»
600 Sit

Kleine Anzeigen . Wi
§7 16 JBuchstaben wählen doppelt , �BpH � �

l/Vit tfnf unter werden
in den A n nahmesteilen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 U/tr ,
in der Hauptexpedition Beuthstr . 3

bis -4 Uhr angenommen ,

\ 8te L
rden Jm
lin Jn

M
Verkäufe .

Milchgeschäft
Kirchbachstraße 6.

verkäuflich W.
1479b

Kleine Klempnerei umständehalber
billig zn verkaufen . Offerten unter
P. 4 an die Expedition dieses Blattes .

tSardtiicilliausGrosieFralikfiirler -
straffe 9. parterre . - [ 37*

Vorjährige elegante Herren - Winter -
paletots und Anzüge ans feinsten
Stoffen 25 —40 Mark . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21, II .

Kuabelianziige . Knabeujoppen ,
Knabenpaletots , spottbillig , Riesen -
auswahl . Rosenberg , Kottbuser -
damin 93.

Reftehandlung . Stoffe zu Damen -
jackettö , CapeSstvffe , Krimmer , Plüsche ,
Astrachan , Pelz , Pelzbesäse in enormer
Auswahl . Reste zu Knabenanzügcn ,
Paletots . Kindermäntel ; Zuschnitt
gratis . Rosenberg , Kottbuferdamm 93.

Rosenberg , Kottbuferdamm 93.
Mädchenkleider . Mädchenjacken , Mäd -
chenmäntel , enorme Auswahl . Rosen -
berg , Kottbuferdamm 93.

_
Rosenberg , Kottbuferdamm 93.

Billigste Einkaussguelle . Damen -
jacketts , Sackpalewts , . Damencapcs ,
Röcke, Krimmertragen . Spottbillige
Preise . _ _

8774t *

Weiche Herreuhüte , gute Qualität ,
Stuck 95 Pfennig . Bessere Sachen
enorm billig . Hutfabrik , Comptoir
Kaiserstraffe 25. 4, früher Barnim -
straffe . 4 und 5.

_ [ 897a *

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Gröffen für die Hälfte des Wertes im
Teppichlager Brünn , HackescherMarkt 4,
Bahnhof Börie� _ 119/14 *

Vorjährige elegante Herrenhosen
ans feinsten Stoffen 9 —12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Soiintag .
VerfandhanS Germania , llnlcr den
i ) ! llden 2! , II .

_
848K *

Kanarielirollrr - Verkauf . Gädde .
Refnickendorferstraffe 54. [ - 67*

Spottbillig l Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Uhren , Winter -
paletots verkanft Leihhaus , Neandcr -
straffe 6, _ [ 136/2 :

G roste Betten , 11 Mark an. echt
chinesische Mandarinendaunen Pfund
1,90 . Fabriklager Landsberger Allee
Nr . 37. I. _ 8423 *

Kleiderspind . Vertiko , Säulen -
trumeau , Muschelspiegel , Spiegel -
spind , Bettstellen , Plüfchfofa , Schlaf¬
sofa, Ausziehtisch , Sofalisch . Stühle ,
Oelgemälde spottbillig , sämtliches noch
neu . Gartenstrabe 148, 1 links . [ [ - 136*

Tcppiche mit Farbensehleni ,
Fabriknicderlage Grobe Frankfurter .
straffe 9, parterre� _ t37 *

Nähmaschinen und Fener - Vcr -
sicherung vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmsstrabe 43, Hos Keller . 857b

Nähmaschinen , sämtliche besseren
Systeme . Ohne Anzahlung , wöchent¬
lich 1,00, fünfjährige Garantie . Turin -
straffe 39. 2. Geschäft : Bernauer -
straffe 47b . 8633 *

Kanarienvögel , Edelroller , ver¬
kaust Geisler , Ackerstraffe 87. vorn II .

Kanarienroller verkäuflich Schön -
hauser Allee 143, Münk .

_ ■' (55*

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
Ueberzeugnngsbalber Fünfzig Pfennig -
Probeslaschen , Charlottcnstrahe 3. *

Steppdecke » dilligst Fabrik Grobe
Franifiirlerftraffe 9, parierte . - [ 37*

Gasthofverkauf . Familienverhält¬
nisse halber verlause meinen in Deffau ,
Leipzigerstraffe , gelegenen, ' flottgehen -
den Gasthos „ Zur Stadt Braun -
schweig *, mit groben Rämnlichteitcii ,
Vereins - und Logierzimmern , Kegel¬
bahn , Sommer - und grobem Obst -
und Gemüsegarten . Jährlicher Um-
satz circa 250 Hektoliter Lagerbier ,
viel Weiffbier , Brause und Selters .

Sehr viel Branntwein und andre
Spirituosen . Logiergcld löOO ' Mark .
Anzahlung 10 - 12 000 Mark . Ueber -
gabe kann sofort erfolgen . Reflektanten
wollen sich mit mir in Verbindung
setzen. A. Bergt . 1503b *

Nähmaschinen , vreiswertestc Be -
zugsguelle , ohneAiizahlimg , Woche 1,00,
Lieferung nach alleil Stadtteilen so-
fort , Landsbcrgerstraffe „82" , Köpnicker -
straffe 60/61 . _ 1121b *

Harnioiiiui » , ff. ,
Friedrichsiraffe 58, I.

100 Mark .
[ 136/14

Vermisehte inzeigen .

Zither - Ilnterricht erteilt gründlich
Luise Rabe , Jahnstraffe 6, Quer -
gebäude 4 Treppen . _ 13636

RcchtSbnrcau , Teltowerstraffe
füniuiidvierzig . Eingabengesuche , Rat -
erteilung . _ 8173 *

Prozestbeiftaud , Eingabengesuche ,
Raterlcilung , Pücklerstraffe fünfzehn .

RechtSdiireaii . Rechtshilfe , Ein -
gabengesiiche , Raterteilung , Andreas -
straffe dreiundsechzig . 14758 *

IlnsaNsachen . Klagen , Eingaben ,
Reklamationen . Pntzger , Sieglitzer -
straffe 65. 934b *

Patentanwalt Dainmann , Mo -
ritzplatz 57, Ailskuust bis abends
neun . 767S *

Kunststopferei von Frau Kolosky ,
Steinmetzstraffe 48, Ouergebäude hoch-
parterre .

Meherlexikon . Blockhaus und
alle andren Bücher kaust , beleiht
Haimemann , Kochstraffe 56 , l .
Anit VI , 3397 . SSSK *

Nähmaschinen . Feuerversicherung
vermittelt Haug , Boheustrabel ? . [ fk ?*

Kanarienhähne laust
Handlung Flottwellstraffc 6.

Bogel -
[ 1381b *

Jeden Posten Tuchabsälle kaust
Brvdcrick , Oppelnerstraffe 16. [ 1044b *

Metallbruch aller Art kaust
Broderick . Oppelnerstraffe 16. [ 1013b *

Aiigustabad . Küpnickerstraffe 60
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
taste ». 736K *

Achtung ! Vereine , Totenfvimtag
umstindehalber frei geworden Neue
Königstraffe 7. 1465b *

„ Lonisenhof " . Buckowerstraffe 9,
Ecke Dresdenerftraffe , Säle , 100 bis
120 Personen fassend , sind »och für
einige Sonnabende zu vergeben .

Vartscha Gesellschastssäle . Trist -
straffe 41, Säle , Vereinszimmer .
Winter - Kegelbabn zu vergeben . [ 889K *

Achtung ! Empseyle meine Nestau -
ratio » zur freundlichen Benutzung .
Vcrcinsziinmer mit Pianino noch
einige Tage in der Woche frei . Paul
KobuS . Andrcasstraffe 33 ( 8053 *

AcrcinSzimiilcr , geräumig . Simeon -
slrahc 23. 84 ° K*

Jeden Donnerstag friickie Blut -
und Leberwurst . Franz Hauser , Sedan -
straffe 31 in Schöneberg . [ - 124

AIS Hausschlächter empfiehlt sich
([ritz Schröder , Schlächtermeister ,
jriedenstraffe 101. 14936

50 Pseimigc ! Stellunggesuche ,
Bittschriften , . Strafausschub ! Aller -
billigst Unfallsachen , Rechtssachen ,
Testamente , Berufungen ! Ratertei -
lung ! Festgedichte , Festreden ! Linien -
straffe 36. 15006

Vermietungen .

Mietsgesuche .

Schlafstelle allein sucht Herr , nahe
Reichenbergerstraffe . Offerten unter
E. 100, Postamt 36. +13

Zimmer .

Möbliertes Zimmer für einen
Herren , 10 Mark , sofort zu per -
mieten . Rosenthal , Forsterstraffe 54,
Hof III . _ _

Teilnehmer für mein gut möb¬
liertes Ballonziinmer gesucht . Frau
Jacobey , Colbergerstraffe 26, vorn III .

Separatziininer . einienstrig . möb -
liert , Herrn , vorn . Witwe Müller ,
Ritterslraffe 2. löOIb

Leere Stube , Gereckc ,
bergerstraffe 106 vorn II .

Reichen -
flS

Leere Stube zu vermieten , Liidke ,
Ratiborstraffc 15, 4 Treppen . 1b06b

Schlafstellen .

Möblierke Schlafstelle für 2 an¬
ständige Herren , Gräfestraffe 35 bei
Fr . Hinz . _ 13316

Freundliche Schlafstelle für ein
bis zwei Herren Bartelstraffe 8, vorn
II rechts . chäS*

Möblierte Schlafstelle ( 6 Mark )
zu vermieten . Wag ,cr , Lvchcner -
straffe 18, Ouergebäude 3 Treppen .

Bessere schlasstrlle .
Öraiiienstraffe 200 II .

Priebusch ,
1471b *

Möblierte Schlafstelle für zwei
Herren Dresdenerftraffe 67, II . rechts .

Schlafstelle für Herrn Oranien -
straffe 62, Hos rechts 1 Treppe . Heck-
mann . 136/13

Möblierte Schlafstelle
Fricdrichstraffe 106, I .

Nene
1490b

Schlafstelle Georgcnkirchstraffe 4,
vorn IV . Witwe Gostniack . 1494b

Schlafstelle Weinstraffe 12, vorn IV .
Burkntzki . 1495b

Möblierte Schlafstelle , separater
Eingang , 1 bis 2 Herren . Grüner
Weg 52, vorn III , rechts . 1496b

Möblierte Sckilafsielle für zwei
Herren Dresdenerftraffe 99, HI . rechts .

Kleines Zinimerchen als Schlaf -
stelle zu vermieten Brandenburg -
straffe 30/31 , vorn IV . links . 1497b

Möblierte Schlafstelle , sevaral ,
Palis , Grünauerstrahe , vorn IV .

Bessere möblierte Schlafstelle ,
Sknlitzerstraße 29a vorn III , Jentsch .

Schlafstelle , separat .
Ritterslraffe 124, Ho! III .

Larisch ,
1509b

Möblierte
bergerslraße 15,
Schmidt .

Schlafstelle , Perle -
Hos 4 Treppen , der

t78
Schlafstelle Luifeuufer 36, Ouer¬

gebäude 1( 1, Frau Meyer . 1505b

�rbeitsrnarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preisen geflochten , werden
abgeholt und unentgeltlich zurück -
geliefert . Adresse : Mulackstraße 27,
A. Gläser . *

Stellenangebote .

Dirigent zum Mittwoch sucht Ge -
sangverein , Kremmenerstraffe 1 bei
Schulz . _ 14926

Tüchtige junge Anschläger mit
eignem Werkzeug auf dauernde Arbeit
sofort gesucht . Chiffre L. 4 Expedition
des „ Vorwärts " . 1491b

Farbigmacher verlangt P. Klinke ,
Eiienbahnslraffe 14. Iö07b

Answärterin verlangt Grünauer -
straffe 36, vorn 1 Tr . links . [ lS02b

Kleidchen - Arbeiterinnen im und
auffer dem Hause Schröder , Pankow ,
Kaiser Friedrichstraffe 67. 1461b *

Im Arbeitsmarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Anzcigen kosten 40 Pf . pro Zeil «

Ciiitler -Werkmeister
für Fabrik von Kronleuchtern zc. in
Bronze und Eisen in einer Groffstadt

Sachsens gesucht . Nur aus �[ IFVöl ' -

ragende, erfahrene Kraft
wird reflektiert . Der Betreffende
könnte die Fabrik auch pachten ( 10 000
Mark erforderlich ) oder unter sehr
günstigen Bedingungen kaufen . Aus -
sührlich « Offerten unter 1*. ' Z5ä an.
Haascustcin <& Vogler A. - G. . (
Berlin .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke i » Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin



ut a . 18 » , . » 2. Itilnjt ilks . lutnirls " KerlillN WKsdlM » - . » « « » » . „ » M

Arbeiter , KanNmerKer , Warteigetrosse « !
Agitiert mit ganzer Kraft für eil ? en Sieg der SocistldemokrAkiv bei den am Wtitknroikz » tren 6 . Monembov , erfolgenden

Skttd ? vvVovZ » neten - - M> Äszlvn . Es gilt dem auf der Ungerechtigkeit des Dreiklassen - Wahlsystems fußenden Freisinn für seine schmähliche Ver -

nachlässiguug der socialen Pflichten einen Denkzettel zu geben , es gilt ihn daran zu erinnern , daß es im kommunalen Leben der Reichshauptstadt noch andres

zu thun giebt , als Reverenzen nach oben zu machen und die Interessen der Geldsacks - Privilegierten zu fordern . Parteigenossen ! Rüttelt die Säumigen
auf , belehrt die Unentschiedenen , damit der Wille des arbeitenden Volkes am nächsten Mittwoch so imponierend , wie es unter dem Dreiklassenwahl -
Unrecht möglich ist , zur Geltung komme !

Berliner Partei - Attgelegenheitett .
Fiir de » 11 . und 12 . Kommunal - Wahlbezirk findet

Donnerstagabend bei G r a u m a n n , Nnunynstr . 27 , eine Wähler -
Versammlung statt , in der Genosse Stadthagen spricht .
Frauen haben Zutritt . Zahlreicher Besuch ist geboten .

Der Wahlvcreiu für de » fünften Wahlkreis hält heute
abend SVs Uhr im Alten Schiitzcnhause , Linienstr . 5, seine
Generalversammlung ab . ES erfolgt dort der Bericht des
Vorstandes ec. sowie dessen N eu w a h l. JedeS Mitglied hat die
Pflicht , zu erscheinen .

Parteigenosse » dcS Ostens ! Wir machen Euch hierdurch
nochmals auf die morgen abend gr/e Uhr in Stccherts Fcstsälcn ,
Andreasstrafie 21 , stattfindende K o in m u n a l w ä h l e r - V e r -
s a m m l u u g des 23. Wahlbezirks , die Stadtbezirke 168 — 174 um¬
fassend , aufmerksam . Agitiert so viel als in Euren Kräften steht in
den uns noch fernstehenden Kreisen für diese Versanunlung .

_ Das Wahlkomitce .

UoÜÄle - s .

HanSbesttzer - Praktikc » bei der Kommunalwahl - Agitatio » .
Die Agitation zu den Stadtverordnete n - Wahlen

wird von unfern Gegnern in einer eigenartigen Weise betrieben .
Sie halten wenig Versammlungen ab , aber es iväre falsch , deshalb
anzunehmen , daß sie die Hände in den Schoß legen . Sie schicken
Agitatoren von Haus zu Haus , die mit jedem einzelnen
Wähler in persönliche Verbindung zu treten suchen , um für ihren
Kandidaten Stimmung zu machen .

In Moabit , wo die B ü r g e r p a r t e i die von den sonst
freisinnigen H a n s b e s i tz e r n aufgestellten Sonderkandidate »
bereitwilligst unterstützt , haben die Hausbesitzer selbst die Aufgabe
übernommen , die in ihren Häusern wohnenden
Wähler zu bearbeiten . Jeder Wirt bekonimt fiir sein Hans
eine Liste , in die er bei denjenigen Wählern , die sich absolut unzu -
gänglich zeigen und sich für den bürgerparteilich unterstützten Hau ? -
bcsitzer - Kandidaten nicht gewinnen lassen wollen , eine entsprechende
Bemerkung einträgt . Zu den „ schwarzen Listen für nicht empfehlcns
werte Mieter " kommen nun also auch noch solche für nicht Haus
agrarisch gesinnte Mieter .

Diese Art der Agitation ist gerade unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen leider nicht ganz aussichtslos . Die für die Mieter
ungünstige Gestaltung des Wohnungsmarltes , der Mangel an
kleinen Wohnungen und die dadurch bewirkte Steigerung der
Mieten wie auch der Anmaßung gewisser Hauspaschas ,
dürfte auf manchen kleinen Mieter einschüchternd wirken , so -
daß er dem hausagrarischen LiebcZwerbcn keinen Widerstand ent¬
gegenzusetzen wagt . Man sieht , in welcher Weise die Hausbesitzer
daS faktische Abhängigkeitsverhältnis , in dem in Zeiten des
Wohntliigsmangels die kleinen Mieter zu ihnen stehen , zur
Förderung ihrer hausagrarischen Sonderinteressen auszunützen wissen .
Um zu verhindern , daß die Stadtgcmeinde , lvie es die Socialdemo -
kratie fordert , Maßregeln gegen den Wohnungsmnngel trifft und so
den Wohnungswucherern das Hnndiverk legt , sollen die Mieter
die hausagrarischen Sonderkandidaten in die

Stadtverordneten - Bersammlung schicken ! Man
müßte darüber lachen , > wenn die Sache an sich nicht so bitter ernst
wäre .

Gegenüber diesem verwerflichen Treiben der Hausbesitzer und
ihres bürgerparteilichen Anhanges ist es Pflicht aller social -
de in akratisch gesinnten Wähler , nicht mir am
6. November Mann fiir Mann an den Wahltisch zu treten und ihre
Stimme für die Kandidaten der Socialdemokratie abzugeben , sondern
auch bis zum Tage der Wahl durch unermüdliche Agitation von
Person zu Person noch neue Stimmen zu werben . Die dies
jährigen Wahlen finden in einer Zeit der Wohnungsnot statt , und sie
stehen auch unter dem Eindruck der Wohnungsnot . Die Frage der

Besserung unsrer Wohnungsverhältnisse , die immer dringender eine

Lösung verlangt , ist für die Hausbesitzer die Veranlassung gewesen ,
in d « n Kampf um das rote Haus diesmal mit besonderem Eifer
einzugreifen . Sie wissen , welche Vorteile ihnen winken , wenn sie ihre
Kandidaten mit Hilfe , sei es des Freisinns , sei es der Biirgerpartei
durchbringen , welche Schwierigkeiten bei der weiteren Verfolgung
ihrer Ausbeutungspläne ihnen andererseits entstehen , wenn sie in
dem Wahlkanipf unterliegen . Möge da auch die Arbeiter

bevülkerung , dessen eingedenk sein , was für sieaufdem
Spiele st e h t wenn die Schutztruppe das Hansagrariertums in
der Stadtverordneten - Versammlung eine weitere Stärkung erfährt .
Nieder mit den Woh nun gs Wucherern und ihrem
Anhang ! _

feit zugestanden hat . Bon einer Recherche bei den Gewerkschaften
ganz abgesehen .

Daß der Magistrat nicht wieder , wie es 1894 geschehen ist , eine
Warnung v o r Z u z u g nach Berlin veröffentlichen will , scheint
uns verständlich , denn nützen würde eine solche Warnung wahr
scheinlich doch nicht . Eine andre Frage ist aber , was thut der
Magistrat , um die Schäden� der Arbeitslosigkeit ab
zuivenden , soweit dies unter den jetzigen Verhältnissen mög
lich ist ? ES kann einer Gemeinde unmöglich gleich -
gültig sein , wenn Tanscnde ihrer Mitglieder Not und End
behrnngen über sich ergehen lassen müssen . Wirkt ein solcher Not
stand doch nicht nur auf die Stenervcrhältnisse ungünstig ein . nein ,
er bringt auch schwere gesundheitliche Schäden mit sich . Garnicht
zn gedenken der politischen Nachteile , welche solche Bürger treffen
die gezwungen sind , die Hilfe der Armenverlvaltung in Anspruch zn
nehmen . Die städtischen Behörden haben also alle Veranlassung ,
so viel in ihrer Macht liegt , der Arbeitslosigkeit abzuhelfen . Und
die Stadt Berlin kann viel thun zur Linderung des Arbeits
mangels . Als größter Bau - Unter nehm er könnte die städtische
Verwaltung die angefangenen Bauten beschleunigen
die in Arbeit befindlichen Projekte bald fertig stellen lassen und
so, ohne auch nur einen Pfennig unnütz auszugeben , Tausenden
von Arbeitern Arbeit und Brot verschaffen . Leider
handelt man im Magistrat nicht nach diesem Grundsatz . Bei aller
Hockiackitung vor der künstlerischen Schaffenskraft unsrer Hochbau -
Verwaltung muß man ihr nachsagen , daß sie einen sehr bedenklichen
Mangel an s o c i a l p o I i t i s ch e m Verständnis aufweist ,
Ein Beispiel nur . Es werden jetzt die ersten Gebäude
für die neue Irrenanstalt in Buch errichtet . Gerade
die Fertigstellung dieses Baues ist eine dringende Not
wendigkeit . Denn wie die letzte Nachlveisung der Jrrcnverwaltung
zeigt , sind schon jetzt viel mehr Kranke in den Privatanstalten unter
gebracht , als sich in den städtischen Irrenanstalten befinden . Man
sollte nun glauben , daß dies die Verwaltung veranlassen müßte , mit
allen nur versügbaren Kräften den Bau der Anstalt zn fördern ,
Weit gefehlt I Man mutz auf dem weiten Terrain , auf dem die
Anstalt errichtet wird , förmlich nach Arbeitern suchen . Es scheint , als
ob alles ausgestorben wäre , als ob der Pleitegeier seine Fittige über
das Gelände gebreitet hätte .

Fragt man nach der Ursache dieser sonderbaren Erscheinung , so
erhält man die Antwort : „ Die S t e i n t r ä g e r streiken ! "
Und warn ni streiken die Stcinträger ? Weil der Arbeitgeber , der
die Arbeiten von der Stadt übernommen hat , die schlechten Zeiten
benutzen will , um den Accordlohn herunterzudrücken ,
Auf Unterhandlungen läßt sich der Herr überhaupt nicht ein , nicht
einmal mit der st ä d t i s ch e n B a u v e r w a l t ujn g
Man sollte meinen , daß der Berliner Magistrat einen
so renitenten Unternehmer durch die im Bankontrakt vor -
gesehenen Konventionalstrafen zwingen würde , den
von ihm übernommenen Verpflichtungen nachzukommen . Aber
das thut unser nachgiebiger Magistrat n i ch t. Es geht alles seinen
gewohnten Schlendrian . Wo Tausende von Arbeitern ihr Brof finden
könnten , werden die dringendsten Arbeiten jahrelang hingeschleppt .
Daß die Bauverwaltung hierbei im Sinne der Majorität auch
der Stadtverordneten handelt , ist selbstverständlich . Wann auch
hätten liberale Volksvertreter ein E i n g r e i s e n fiir notwendig
gehalten , sobald es sich um Verbesserung der Lage der
Arbeiter handelte !

Der Magistrat und die Arbeitslosigkeit . Unter dieser Spitz
Marke macht jetzt folgende Notiz die Runde durch die Zeitungen :

„ Der Magistrat ist auf Grund der angestellten Erhebungen zu
der Ansicht gelangt , daß zur Zeit keine Veranlassung vorliegt , mit
der Frage der Arbeitslosigkeit vor die Oeffentlichkcit zn treten
So hat der Magistrat denn auch beschlossen , von einer in den Pro -
vinzen zu verbreitenden Bekanntmachung abzusehen , in der vor
dem Zuzug nach Berlin gewarnt wird . Im Jahre 1894 hatten
die Gemeindebehörden eine derartige Warnung erlassen , damit
nicht von außen her die Zahl der hier befindlichen
Arbeitslosen noch vermehrt würde . Selbstverständlich weiß
sich der Magistrat verpflichtet , die Frage sorgfältig im Auge zu be -

halten . "
Wo mag der Berliner Magistrat seine Erhebungen angestellt

haben ? Wenn er sich doch nur einmal von seinem grünen Tisch
erhoben und sich auf die Straße gewagt hätte zu einer Zeit , wo die
„ÄrbeitSmärkte " an den verschiedensten Stellen der Stadt ausgegeben
werden . Die geradezu erschreckende Zunahme der Arbeitslosigkeit
hätte dann selbst einem wohlwcisen Magistrat nicht entgehen können .
Aber nicht allein die völlig arbeitslosen Proletarier haben unter dem
,chl «chtcn Geschäftsgange zu leiden , auch viele von denen , die noch
Arbeit haben , werden oft nur einen halben Tag beschäftigt und

müsse » ihre Lebenshaltung auf das äußerste einschränken . Der

Magistrat hätte ferner bei dem Verband der Berliner Industriellen
anfragen sollen , der auch den bedeutenden Umfang der Arbeitslosig -

Der Gegenkandidat des Stadtverordneten Jaeobi , Rechts
anwalt Bieber , sprach am Montagabend vor den Wählern dcS
1. Bezirks der 2. Abteilung . Sein kommunales Programm
deckt sich im wesentlichen mit demjenigen der „ Neuen Linken " , doch
geht Herr Bieber in einigen Punkten darüber hinaus , z. B. in der

Wohnungsfrage , zu der er den bodenreformerischen Standpunkt ein -
nimmt . Herr Bieber fand bei einem beträchtlichen Teil der gut be -

suchten Versammlung starken Beifall . In der langen und lebhaften
Diskussion wurde für und wider Jacob ! gesprochen , aber der

Gegensatz zwischen Bieber und Jacobi kam keineswegs
mit voller Klarheit zum Ausdruck . Auf beiden Seiten schien man

sich eine gewisse Zurückhaltung aufzulegen , weil man auf beiden
Seiten den Wunsch hatte , de » Gegner nicht abzustoßen , sondern zn
sich hinüberzuziehen . Daß es sich in der That um keinen u n -

übecbrückbaren Gegensatz handelt , das war auch schon
aus Biebers Anssührungen hervorgegangen . Gleich im Eingang
seiner Rede hatte er ausdrücklich versichert : wäre der Sieg eines
Liberalen in diesem Wahlbezirk gefährdet , dann würde er es für
Verrat an der liberalen Sache halten , wenn er nicht selber auf

jede Weise darauf hinwirke » wollte , daß alle Liberalen — koste es ,
was es wolle — sich auf einen Kandidaten einigten , und auch e r
würde in diesem Fall für Jacobi eintreten . Die Verteidigung
der von Jacobi und seinen Leuten befolgten Kommunalpolitik wurde

besonders vom Stadtverordneten Rechtsanwalt Sachs geführt , der

selber einer von denen um Jacobi , wenn auch keiner der schlimmsten ,

ist . Herr Sachs erklärte sich in manchem mit Bieber einverstanden ,
worauf Rechtsanwalt Stern , einer der eifrigsten Befürworter der

Kandidatur Jacobi , die Versicherung abgab , daß auch die

um Bieber an dem Standpunkt dcS Herrn Sachs eigentlich
nichts auszusetzen haben . Gegen das wunderliche Gerücht , daß

Herr Bieber ein Stück Socialdemokrat sei , wandte sich ein

Herr Lipschütz mit großer Entrüstung . Den Standpunkt der

wenigen s o c i a l d e m o k r a t i s ch e n Wähler dieser Abteilung
brachte Rechtsanwalt B r o h zum Ausdruck , der unter anderm darauf
hinwies . daß Bieber zum mindesten die Waffen zu seinem Kampf

gegen die socialpolitische Rückständigkeit Jacobis und seines An -

Hanges erst aus dem Arsenal der Socialdemokratie geholt habe . Zu
einer Abstimmung über die Kandidatur Bieber schritt die Versamm »

linig nicht ; die in einer bloßen Vorbesprechung erfolcsie Aufstellung
durch 24 Stimmen wurde als ausreichende Legitimation angesehen .
— Die Wahl wird zeigen , ob Herrn Biebers Anhang wirklich so

groß und stark ist , ob er vor allen Dinge » ausreichend ist , um einen

Jacobi ans dem Sattel zu heben . Sehr wahrscheinlich ist das nicht .

Für die Jacobileute wird es übrigens ein Trost sein , daß Herrn
Bieber und seinen sich für radikal haltenden Freunden die Aussicht

auf ein ferneres Verbleiben Jacobis in der Stadtverortmeten - Ver¬

sammlung doch nicht ganz so entsetzlich ist wie der Gedanke , daß dem

Liberalismus ein Bezirk verloren gehen könnte .

Ruf der Tagesordnung für die Sitzung der Stadt -
verordneten Vcrsammlnug am Donnerstag , den 31 . Oktober d. J . ,
nachmittags b Uhr , stehen u. a. folgende Gegenstände : Berichterstattung

über die Vorlagen betreffend die Grundsätze für die Berücksichtigung
fremder Dienstzeit bei der Pensionierung und Reliktenversorgung voii
besoldeten Magistratsmitgliedern , die Gcmeinde - E i n k o m m e n -
st e u e r - O r d n n n g der Stadt Berlin , und Abstandnahme von der
Erhebung der Gemcinde - Einkommcnsteuer nach dem Steuersatz von
4 M. vom 1. April 1992 ab bis auf weiteres , Genehmung eines mit
der Großen Berliner Straßenbahn und der Berlin - Charlottcn -
bnrgcr Straßenbahn getroffenen Abkommens wegen Einstellung des
Accumulatorcnbetriebcs und Ersatz desselben durch Betrieb niitteis
ober - und unterirdischer Stromzuführung . Berichterstattung über
die Anträge von Mitgliedern der Versammlung , betreffend die
Wohnungsnot und die auf dem Gebiete des Wohnungswesens
bestehenden Mißstände , sowie die Bereitstellung des Geländes der
ehemaligen Stralauer Wasserwerke für Einrichtung kleiner
Wohnungen . Vorlagen betreffend den Ankauf von Terrain zur
Erweiterimg des Vieh - und Schlachthofes und für den Fleisch - Engros -
markt .

Die „ Euipfaugendcu " . Die Stadtverordneten »

Versammlung hat in ihrer nächsten Sitzung darüber zu ent »

scheiden , ob die V i e r m a r k - S t e u e r fernerhin noch erhoben
werden soll oder nicht . In der vorigen Sitzung hatte die bekannte
kommunalliberale Mehrheit es durchzusetzen gewußt , daß die Ent »

scheidung noch um 8 Tage hinausgeschoben wurde . DaS freisinnige
„ Berliner Tageblatt " sucht jetzt für Beibehaltung der
Steuer Stinmiung zu machen . Wer der Stadt nur als ein

„ Empfangender " gegenüberstehe , der dürfe nicht noch den

Anspruch erheben , sich aktiv durch die Ausübung des Wahlrechts
an der Verwaltung dieser Stadt zu beteiligen . An einem Steuer -
Minimum müffe festgehalten werden , und zwar wegen das
einer solchen Steuer innewohnenden — „ idealen Moments .
Das „ Berliner Tageblatt " gehört zu denjenigen Blättern , die den
Stadtverordneten Jacobi angeblich wegen seiner social -
politischen Rückständigkeit bekämpfen . Es steht aber , lvie man aus
dieser Stellungnahme gegen die Vicrmark - Steuer ersieht , selber in
manchem auf Jacobis Standpunkt . Herr Jacobi prahlte mit den

Leistungen der Stadt für die Unbemittelten , mit dem Schulwesen ,
der Waisenpflege , der Krankenpflege usw . und bezeichnete das alles
als „ Wohlthateu " . Das „ Berliner Tageblatt " zählt dieselbe Liste
her und spricht von „ Empfangenden " . Was die Hunderttausende von
Familien , die ihre Kinder in die Gemeindeschulen schicken , ihre An -

gehörigen in den Krankenhäusern verpflegen lassen usw. , durch ihre
Arbeit zum Gedeihen der Stadt beitragen , das gilt dem „ Berliner
Tageblatt " ebenso wenig wie Herrn Jacobi . Und da soll nian die Ent »
rüstung über Jacobis Rnckständigkeit ernst nehmen ?

Zum Milchkriege . Kommerzicnrat C. Bolle hat gegen den
Vorstand der Centrale für Milchverwertimg , Herrn Oekonomierät Ring ,
wegen eine ? ihn verdächtigenden Inserates Klage wegen unlauteren
Wettbewerbs und Beleidigung eingereicht . Ebenso ist gegen eine
Anzahl hiesiger Milchhändler , die aus der Konvention , welche die
Mitglieder des hiesigen Milchhandcls verpflichtete , Milch nicht zu
höheren Preisen als zu 12 Pf . für daS Liter frei Berlin zu kaufen , aus -
getreten sind , von dem Vorstand des Vereins Berliner Milchpächter
Klage auf Zahlung der Konventionalstrafe von KXX) oder 2000 M.
eingereicht worden .

Ter Stadtverordnete Leopold Jacobi hat seiner Fraktion ,
der Alten Linken , Aufklärung über die Vorgänge gegeben , die den
gegen ihn erhobenen Anschuldigungen zn Grunde liegen . Daraufhin
soll die Frakliou beschlossen haben , die Berufung eines Senioren -
Konvents anzursgeu , der , aus den hervorragenden Mitgliedern
aller Parteien im Roten Hanse zusammeiigesetzt , prüfen wird .
ob und inwieweit die Veschuldiginigen einen thatsachlichen Unter -
grund haben . Man will angeblich

'
vor voller Ocffenllichkeit ver -

handeln .

Vcrsroinninng . Am Bußtag ( 20. November ) sind , wie das
Polizeipräsidium mitteilt , alle öffentlichen Lustbarleitcn mit Einschluß
der Gesangs - und deklamatorischen Vorträge , Schaustellungen von
Personen , theatralischen Vorstellungen und Miisikanfführmigen ver »
boten . Nur Ausführungen geistlicher Musik in Kirchen und in den
Räumen solcher Konzen - oder Thcnterunlernehnmngcn sind gestattet ,
deren Zweck es ist . Darbietungen zn veranstalten , bei welchen ein
höheres Interesse der Kunst obwaltet . Am Vorabend des Bußtages
- i »d öffentliche Tanzlustbarkeiten und Bälle verboten . Diese Ver¬

bote finden auch ans solche private Lustbarkeiten Anweildiina , die ge -
eignet sind , die äußere Heilighaktung der Sonn - und Feiertage zu
beeinflussen .

Die Betriebsverwaltung der Großen Berliner Straßen -
bahn hat nunmehr , dem steigenden Verkehr Rechnung tragend , mit
der Einrichtung besonderer Einsatzlinien für den Frühverkehr be »
gönnen . Um jegliche Störung für den fahrplanmäßigen Betrieb zu
vermeiden , werden soweit wie möglich Ringlimen gebildet . Außer
der vor kurzem zur Eröffnung gekommenen Frühstrecke Marheinecke -
platz — Lindenstraße - � Dönhoffplatz — Französische - — Fricdrichstraße —
Mnrhoiiieckeplatz sind zwei weitere Ringlimen Landsberger Allee resp .
Petersburgerstr . — Mühlcndnmm — Döiihoffplatz —Hausvoigteiplatz —

Äöuigstraße und zurück nach dem Ausgangspunkt eröffnet worden . Die
Linie Nieder - Schönhausen —Britz hat zwei Einsatz strecken erhalte »
und zwar Nieder - Schönhansen — Moritzplatz ( weißes Schild ) und
Spittelmarlt —Britz ( rotes Schild mit weißem Strich ) . Auf der
Strecke Görlitzer Bahnhof —Moabit Waldstrnße ivird ivährend der
Hauptverkehrszeiten durch Verdoppelung des Wagenbelriebes den
Aiifordermigcn Rechnung getragen . Weitere Einsatzlinien werden je
»ach Bedarf in nächster Zeit eingerichtet .

Eine TiebcS - und Hehlerbandc . die das „ Geschäft " im großen
betrieb , ist festgenommen worden . Der Kriminalpolizei gingen seit
einiger Zeit Anzeigen über viele Diebstähle an Güterrn aller Art
zn. Seiden - und Tnchstosfe wurden aus großen Geschäftshäusern ,
größere und lleinere Pakete von Handwagen ans der Straße , Waren
aller Art bald nach ihrer Ankunft auf den Bahnhöfen gestohlen .
Kriminalbeamte stellten nun langwierige Beobachtmigeu au , indem sie
sich als Handwerksgesellen , Hausdiener oder Geschäftsreisende ver -
kleideten . Sie ermittelten , daß ein ehemaliger Hausknecht Neu -
ni a ii N und ein Schlosser F a h n ort , genannt der „heiße Franz " ,
als Diebe , die Händler Raphael am Monbijouplatz und Rose n-
b c r g aus der Stcinstraße als Hehler ihre Hand im Spiele haben
mußten . Trotzdem konnte man erst nach Wochen zugreifen , weil man
nicht bloß die Spitzbuben , sondern auch ihre Beute haben wollte .
Man setzte deshalb einen wegen Hehlerei verhafteten Handelsmann
Reuter aus Charlvttenbnrg , von deni man lvußte , daß er in großem
Umfange für Einbrecher ' „ Sore " einkaufte , auf freien Futz und

beobachtete ihn dann heimlich auf Schritt und Tritt .



Auf diese Art entdeckte man endlich anf dem Hofe des
Grundstucks Strakauerstratzs 41 das Diebesla�er . Es lag zu ebener
Erde , war durch eine verborgene Thür zugänglich und enthielt so
viele und gute Sachen , das ; diese selbst einem Großhändler Ehre ge -
macht hätten : Seiden - und Tuchstoffe , Silbersachen , besonders auch
silberne Stockkrückc », Bijoutcriewaren , feine Pclzivaren und vieles
andre war hier aufgespeichert . Zwei große Möbelwagen waren er -
forderlich , um das beschlagnahmte Gut , das mindestens 50 000 M
wert ist , nach dem Polizeipräsidium zu schaffen .

Durch einen Sturz anS dem Fenster versuchte sich Dienstage
morgen das 29 Jahre alte Dienstmädchen Gertrud Rohk in der
Klopstockstr . 3t zu töten . Das Mädchen hatte sich vierzehn Tage
ohne Stellung bei einer Schwester aufgehalten und war erst vor -
gestern abend bei dem Bankdirektor Gronau zugezogen . Gestern
morgen erklärte sie , nicht Kaffee kochen z » können , da sie krank sei
Die Dienstherrin erlviderte darauf , dann könne sie ja wieder ziehen
dumm brauche sie ihr aber deshalb nicht zu kommen . Als hierau
Frau Gronau in ihr Schlafzimmer gegangen war , sprang das
Mädchen au ? einem Fenster der im ersten Stock gelegenen Wohnung
auf die Straße hinab und zog sich einen Bruch ' des rechte » Arincs
und Beines und eine schwere Gehirnerschütterung zu . Die Rettnngs -
rvache in der Altonaerstraße leistete der Schwerverletzten die erste
Hilfe und ließ sie nach dem St . Hedlvigs - Krankenhause bringen .

Selbstmord begangen hat der 47 Jahre alte Bauunternehmer
Friedrich Höhne , der in kinderloser Ehe lebte und Zorndorferstr . 29
wohnte . Nachdem er vorgestern auf seinem Bau an der Ecke der
Eldenner - und ProSknuerstraße mit seinen Arbeitern einen Streit
gehabt hatte , ging er nach Hause . Hier fand ihn gestern morgen seine
Frau im Keller erhängt auf .

Das leidige Abspringen von Straßenbahnwagen hat
abermals ein Menschenleben zum Opfer gefordert . Als am
Montagmorgen gegen 9 Uhr der 17 jährige Sohn des in der Großen
Frankfnrterstraße 141 wohnenden Herrengarderobcn - Händlers Linden¬
daum an der Ecke der Jüden - und Königstraße von der Hinter -
Plattform des Straßenbahnwagens 1822 der Linie Spittelmarkt —
Friedrichsfelde trotz Warnung des Schaffners absprang , stürzte er
auf das straßenpflasler . Der junge Mann trug einige unbedeutende
Hautabschürfungen ani Kopf davon und erhielt in der Unfallstation
in der Brüderstratze einen Notverband . Der Patient , der sich au -
scheinend wohl befand , wurde dann mittels Droschke nach der elter -
lichen Wohnung geschafft . Bald darauf aber traten Symptome einer
Gehirnerschütterung ein , die den Tod des jungen Mcnmcs am
gestrigen Abend herbeiführten .

Von einem Klamotteuwagen überfahren wurde gestern ,
Dienstagnachmittag um l ' /e Uhr . der 2 Jahre alte Sohn Erich des
Arbeiters Geibel aus der Neuen Winterfeldtstr . 19 i » der Goltzstraßc
zu Schöneberg . Er erlitt schwere Verletzungen an , linken Fuß , an
der Unken Hand und am Unterleib und wurde von der Unfallstation
Schvneberg in der Nollendorfstraße einem Krankcnhause zugeführt .

I » Sachen dcS Freiherrn l>. Broich ist in Hamburg der
Rechtskonsulent Albert C l e b s ch verhaftet worden , der kürzlich von
Berlin dorthin verzogen war . Clcbsch wurde auf Antrag des Land -
gerichts I in Berlin festgenonune » und ist in das Berliner Unter -

luchnngsgcfäugnis in Moabit übergeführt worden . Der Haftbefehl
gründet sich anf den dringenden Verdacht der Beihilfe zum b e -
trügerischen Bankrott .

Einen Selbstmordversuch beging gestern mittag gegen 12 Uhr
ein junger Mann an der Waisenbrücke . Er stürzte sich i » ' die Spree
wurde aber von Straßenpassante » , die ihm nachsprangen , gerettet .
In bewußtlosem Zustande wurde der Unglückliche in ein Kranken -
haus gebracht .

In einer Blutlache tot anfgefunde » wurde vorgestern abend
um 11 Uhr der bei seinem Bruder in der Luckauerstr . 16 wohnende ,
37 Jahre alte unverheiratete Max N o a , der zeitweise an Wahn -
Vorstellungen zu leiden pflegte . Noa war gegen 10 Uhr von Hause
forlgegangc » , eine Stunde später wurde er von einen , Schutzmauu
vor dem Hause Anuenstraße 1 mit einer Wunde über dem linken
Auge in einer Blutlache liegend aufgefunden . Heute morgen ist Noa
den erhaltenen Verletzungen erlegen . Die Angehörigen nehmen an ,
daß ein Verbrechen vorliegt .

Ei » neuer Kursus für Geseüeßkunde wird an der s. siädtischen
Jorlbildungsschule für Jünglinge und Männer , Frnchtstr . 38, an, Mittwoch ,
den 30. Oktober , abends 7 Uhr , crvfsnet . Justizanwärtcr , Burcaubeainlc ,
Kaufleute , Vertreter des Handwerks usw. finden hier Gelegenheit , »ntcr
Leitnng des Magistratsrats Hcllwig sich über Fragen auf alirn Gebieten des
Rechts , soweit sie mit dem täglichen Leben im Zusainmenhang stehen , an
der Hand praktischer Beispiele zu unterrichten ! insbesondere werden in
dicicnl Semester die die gewerblichen Kreise besonders interessierenden neuen
Bcstinimungen der Unfall - und Jnvaiiditätsversichening nnd einige Ab-
schnitte ans dem Bürgerlichen Gesetzbuch besprochen werden . Slnmcldnngcii
nimmt der Herr Dirigent P a g e l täglich von 7 —9 Uhr abends Frucht -
praße 38 entgegen .

Im ZlpoUo - Dheitter findet heut die Premiere der neuen AuSstattungs -
burleske „ König Aqua " statt .

N » S den Nnchbnrorten .

Die Schöuebcrgcr Ttadtvcrordnctcu - Vcvsaiululnng befaßte
sich in ihrer letzten Sitzung fast ausschließlich mit der Vorlage des
Magistrats betr . den Erlaß eines Ortsstatnts über die Errichtung
von W o h » g c b ä u d e n an unfertigen Straßen usw . Nachdem der
Entwurf bereits einem Ausschutz vorgelegen hatte , wurde er nach
einigen Aeiiderungen , die auch vom Bezirksausschutz angeregt waren ,
im ganzen angenommen . — Für den Anschluß der Stadt an die
Ceutralstclle für W a s s e r v e r s o r g n n g und Abwässer -
r e i n i g u n g wird auf die Dauer von 5 Jahren , und zwar vom
nächsten Etatsjahr an , ein jährlicher Beitrag von 500 M, bewilligt .

Zu de » Stadtverordnetenwahle » in Schöueberg schreibt
mau uns : Immer näher rückt die Zeit für die am 11. November
staltfindcndeu Wahlen und noch vieler Arbeit bedarf es , um die
dem kommunalen Leben leider noch Fernstehenden zur Mitarbeit und
thatkräftigen Hilfe anzuspornen . Wenn man bedenkt , daß zur dritte »
Abteilimg allein über 12 000 Wähler eingetragen sind , daß in
manchen Bezirken gegen tausend Wahlberechtigte einzig nnd
allein für die Arbeiterschaft in Betracht kommen ,
dann sollte man meinen , es könnte bei einigem Juter -
esse ein Sieg für unsre Sache nicht zweiselhaft sein .
Doch wie steht es in Wirklichkeit ? Wenn auch die Anteilnahme an
den kommunalen Fragen lhatsächlich in den letzten Jahren bei iiiisren
Genossen etwaS zugenommen hat , so steht sie noch lange nicht im richtigen
Verhältnis zu den Aufgaben , die die politisch organisierten Arbeiter
in de » Kommunen sich gesteckt haben . Ganz besonders aber dürfte
dies für unfern Ort zutreffe » , der bei einer Einwohnerschaft von
Über 100 000 Personen , zu denen die arbeitende Bevölkerung das

größte Koutiugeut stellt , bloß zwei Vertreter in die gesetzgebende
Körperschaft bisher entsenden konnte .

Möge die Arbeiterschaft in Schöneberg sich die Thaten des hiesigen
Freisiniis - Nkischmasches vor Augen führen und daraus erkennen , daß
es ihre Pflicht ist , mit Eifer bei den Stadtverordneten - Wahlen ihre
Pflicht zu thun und für die Kandidaten der S o c i a l d e m o k r a t i e

einzutreten .

Die Stadt Rixdorf plant den Bau eines schiffbaren Kanals ,
der , am Laiidwehrkanal beginnend , quer durch die Kölluischeu Wiesen
bis zum Bahnkörper der Ringbahn geführt werden soll . Mit den
Arbeiten sollte im nächsten Frühjahr begonnen werden . Mit Rück -

ficht darauf , daß die Einschränkung der Arbeit in den meisten

Ziveigen der Industrie bereits eine größere Anzahl von Arbeitern

beschäftigungslos gemacht hat und eine weitere Zunahme der

Arbeitslosigkeit zu erwarten steht , wenn die in der Aus -

führung begriffeneu Bauten im Winter ganz oder teilweise

eingestellt werden , hat der Magistrat von Rixdorf , wie ' ein hiesiges
Blcilt berichtet , beschlossen , im Fall der Not sofort mit den Erdarbeiten

für den Kanal begiimeu zu lassen , nin so vielen Leuten Arbeits -

gelegenheit zu schaffen . Es sollen deshalb schleunigst alle Vorarbeiten
und Vorbereitungen für den Bau getroffen und das zu diesem Zwecke

erforderliche technische Personal schon jetzt eingestellt werden . Zu
diesem Beschluß des Magistrats haben die Rixdorfer Stadtverordneten
noch in ihrer am nächsten Donnerstag stattfindenden Sitzung ihre
Zustimmung zu geben .

In Friedrichsfelde wurde von der Gemeindevertretung be

schloffen , am Schulhause einen Flügel anzubauen , der 6 Klaffen
faßt und an Kosten 28 000 M. erfordert . Die Hundesteuer soll
von 3 auf 9 M. erhöht werden .

Lichtenberg . Neben dem Antrage aus bürgerlichen Kreisen .
eine Untersuchungskommission in der Be st echungsan gelegen -
heit zu wählen , steht die Beschlußfassung über das Ortsstatut für
das G e w e r b e g e r i ch t ans der Tagesordnung der Doimerstags -
Sitzung der Gemeindevertretung . Grund genug , daß auch die
Arbeiter durch ihre Gegenwart den Sitzungen , die um ö' /e Uhr be¬

ginnen , mehr Interesse bezeugen .

GevitTzks - Leitung .
Ter befremdliche Fall , daß ein vom GerichtSarzt für un -

zurechnungsfähig erklärter Mann zu schwerer Gefängnis -
st r a f e verurteilt wird , ereignete sich gestern .

Wegen gefährlicher Mißhandlung eines Schutz -
mannes wurde der Mechaniker Carl P i e l e n z vor der neunten

Strafkanimer des Landgerichts I zur Veraiitwortnng gezogen . Der
in einer hiesigen Fabrik thätige Angeklagte gilt bei seinen Kollege »
in nüchternem Zustande als ein ruhiger und arbeitsamer
jimger Mann , der aber unberechenbare Dinge verübt , wenn
er auch nur geringe Quantitäten Bier oder Alkoholika zu
sich nimmt . Am 13. März hatte ein » e » eintretender Kollege
in der Werkstatt einige Kasten Bier zuni besten gegeben , der Au -

geklagte hatte während der Arbeit mitgcirniiken nnd die Werkstätte
gegen 4 Uhr verlassen . Bald darauf verübte er in der Bellealliancc -
stratze einen sehr groben Exccß . Bei der Barutherstraße sprang er
auf einen in der Fahrt begriffenen Pfcrdcbahnwagen und verlangte
einen Fahrschein . Der Schaffner sagte ihm , daß sich das Fahre »
doch nicht lohne , da der Wagen nur bis zum Blücherplatz gehe ; der

Angeklagte blieb aber bei seinem Verlangen und so erhielt er einen

Fahrschein gegen 10 Pf . ausgehändigt . Gleich darauf verlangte aber
der Angeklagte sein Geld zurück und als der Schaffner Eimvendniigen
erhob , fchlng er diesem sein Fahrschcin - Blankett ans der Hand , so
daß c § vom Wagen fiel , sprang während der Fahrt vom Wagen
und suchte zu eiitkoinnicn . Er wurde jedoch festgebalten nnd
von dem Schutzmann Stirnemann nach seinen Persviialien
befragt . Dies versetzte den Angeklagten in eine hochgradige Wut ,
die sich in einer Reihe von Schimpfworten Luft machte . Er

weigerte sich , zur Wache zu folgen und versetzte dem Schutz -
inaini einen so heftigen Faustschlag gegen das linke

Auge , daß dieser zurücktannielte nnd einen Schlvindelanfall
erlitt . Mehrere hinzueilende Schutzleute versuchten nun , den
renitenten Menschen zur Wache zu bringen , es gelang dies aber erst
durch die Unterstützniig mehrerer Civilpcrsonen , die den Widerstand
des Angeklagte » schließlich überwanden . Auf der Wache konnte er
dem Polizeilicntenant seine Personalien so fehrlcrlos angeben , daß
diesem auch nicht entfernt der Gedanke kam . einen bctruiikencn

Menschen vor sich zu haben . Für den Schutzinann hat der Swlag ins

Auge sehr böse Folgen gehabt . Er mußte , da er eine blutende Wunde an
der Schläfe Halle , sofort die Unfallstaiion anffuchcii . Als er am nächsten
Tage Dienst that , bekam er das Erbrechen ; dies wiederholte sich am

olgeuden Tage und er mußte sich krank melden und anf Anordimiig
seines Arztes die Charit « aufsuchen . Tort ist er vier Wochen be -

handelt nnd dann entlassen worden , ist aber noch heute dienst -
unfähig und in ärztlicher Behandlung , da sich bei ihm eine

halbseitige Lähmung und Gefühllosigkeit herausgestellt hat . Der

Angeklagte behauptete , von dein ganzen Vorfall nichts zn wissen
u » d das Opfer des Alkoholgennsses geworden zu fein . Er

ließ sich durch seine Arbeitskollegen bestätigen , daß er sich
in angetrunkenem Zustande bcsaiid , als er die Wcrkstätte verließ
und daß schon verhältnismäßig geringe Quamiläten Bier
oder Schnaps ihn nnznrechnnngsfähig machen . — Der ärztliche Sach¬
verständige , Privatdocciit Puppe , begründete ausführlich sein Gut -
achten , ivelches dahin ging , daß bei dem Angeklagten zur Zeit der
That die freie Willensbestiminiing ausgeschlossen gewesen sei . Er
erachtete aber den Angeklagten für gcmcingcsährlich nnd befür -
ivortete dessen Ucberführniig in eine Jrrciianstalt . — Staatsanwalt
B ö t t g e r hielt trotz dieses Gutachtens die Anklage aufrecht ,

ihm die ZurechnnngSfühigkcit des Angeklagten bei der That
mir in geringem Grade gemindert schien . Dee Angeklagte habe ciiicu

pflichttreuen Beamten voraussichtlich Zcitlcvcns imglücklich gemacht
nnd verdiene eine exemplarische Strafe . Er bcaniragte 1 >. e Jahre
Gefängnis , cvenl . Ueberiveisnng des Angeklagten in eine

Irrenanstalt . Verteidiger Rechtsanwalt Pohle plädierte auf
reisprcchiulg . — Nach langer Beratung erkannte der Gerichts »
of dahin , daß der Angeklagte wegen schwerer Körperverletzung , Be -

leidignng und Widerstandes zn IVs Jahren Gefängnis zu vcr -
urteilen sei . Der Gerichtshof erachtete den Angeklagten zwar nicht
rir ganz normal , aber doch nicht für so geisteskrank , daß er für
- eine Handlungen nicht verantwortlich zn machen wäre . Der Gc -
ichtshof glaubte , dem Zustande des Angeklagten durch die Zn -

billigung mildernder Umstände genügend Rechnung zu tragen , wären
diese nicht zugebilligt worden , hätte auf Zuchthans erkannt werden
müssen .

Die Entschädigung der Vorstaudömitglicdcr von Kranken -
kassc » betrifft eine Enrscheidmig des O b c r - V c r w a l t u n g S -

erichts . Nach § 342 . des Kranken - VersichcrungSgesetzeS kann den
chrennmtlichen Vorstandsmitgliedern der Orts - Krankeiikasscii durch
Statut eine Entschädigung

'
für den durch Wahrnchmimg der

VorstandSgeschäste ihnen erwachsenden Zeitverlust nnd cnt -

gehenden
'

Arbeitsverdienst zugesichert werden . Die Ortskassc
zu Velbert wollte nun diese Entschädigung für den ersten Vor -

ätzenden böher bemessen als für die übrigen Vorstaiidsinitglieder .
Er sollte für die Stunde 63 Pseniiig erhalten , die andren dagegen

ollten nur auf 40 Pfennig Alistmich haben , wie bisber . Der Vor -
ätzende des BezirksansschnsicS versagte die Gcnchinigiing zn dieser

Aenderung des Statuts , indem er meinte , die Entschädigung
niüsse für alle Vorstandsmitglieder gleich bemessen lucrden .
Der BerzirkSmiSschutz erkannte jedoch auf die Klage der Kaffe da -
hin , daß die fragliche Statutenänderung zu genehmigen s e i.

Maßgebend tväre , daß der erste Vorsitzende öfter bei Tage in Sachen
der - Kasse von der Arbeit abgerufen iverde und so mehr Zeit einbüße ,
als er entschädigt verlangen könne , da er eine Entschädigung ja
nur für die bei dem eigen tlicken Vorstandsgeschäft

i >i g e b ü ß t e Zeit beanspruchen dürfe .
Der Konimisiar zur Wahrung des öffentlichen Interesses legte

Revision ein , das Ober - VerwaltnngSgericht billigte aber die Vor -

entscheidniig und betonte , daß die Eiitschädignng durchaus nicht
unter allen Umständen für jedes Vorstandsmitglied die gleiche sei »
müsse .

Wegen Uebertrctnng des 8 8 des VereinögesetzcS waren
die fünf Borstandsmitglieder sHentel und Genossen ) der Zahlstelle
Nienburg des D e u t s ck e n G l a s a r b e i t e r V e r b a n d e s

angeklagt worden , weil sie Lehrlinge in den Verein ausgenommen
hatten . Zugleich tvnrde die vorläufige Schließung der Zahl -'

e l l e verfügt . Das Schöffengericht verurteilte auch die An -

geklagten , indem es gleich der Polizei und Staatsanwaltschaft
Zahlstelle für einen politischen Verein im Siunedie

des § 8 des Vereinsgesetzes erklärte . Hierfür berief es sich
besonders auf Aeußerimgen . die in verschiedenen Versanimluiigen
gefallen waren . So hatte einmal der Referent Paul
in seinem Vortrage über das neue I n v a l i d e n v e r s i ch e r u n g s -

« setz gesagt , daß die Verbcsserungen , die es neben maiicheii

Mängeln ausweise , der Socialdeuiokralie zu verdanken wären . In
einer andren Versammlung kam ein Redner anf die Sonntags -

u h e zu sprechen und in einer dritten referierte Paul über die
rankenversicherung . wobei er die Mängel des Gesetzes

hervorhob und es als empfehlenswert bezeichnete , daß das Kranken «

Versicherungswesen nach dem Muster der Jnvalideiiversicheruiig

„verstaatlicht " würde . — Das Landgericht als Berufungsinstanz
hob das schöffengerichtliche Urteil auf und sprach die An -

geklagten frei , indem es ans den Vorgängen in den Ver -

sammln' ngen und aus den Verbaiidsstatuteii n i ch t die Ueberzeugimg

zu gewinnen vermochte , daß es sich um einen politischen Verein im

Sinne des K 8 handele . Die Staatsanwaltschaft legte nunmehr

Revision ein , der Strafsenat des Kannnergerichts folgte aber dem

Antrage des Verteidigers . Rechtsanwalts Dr . H e i n e m an n ,
und ' verwarf das Rechtsmittel mit folgender Begründung :
Der Vordcrrichter habe ohne Rechtsirrtnm festgestellt , daß
der Verein nicht bezwecke , in Versanimlunge » politische

Gegenstände zu erörtern , und er habe auch den Begriff der politischen

Gegenstände nicht verkannt . Politische . Gegenstände seien nur solche

Gegenstände , welche unmittelbar den Staat und seine Gesetzgebung
berührten und seine Organe in Bewegung setzten . Allerdings mögen
in den Versammlungen bisweilen Aeußerungcn gefallen sein , die als

politische bezeichnet werden könnten . Daraus folge aber nicht not -

wendig , daß die Erörterung politischer Gegenstände zu den

Zwecken des Vereins gehöre . Nur wenn dies der Fall wäre ,
ftmnte § 8 des Vereinsgesetzes angewendet ivcrden .

Vevmifchkes >
Wunderlicher Franensport . Die Niagarafälle hat letzlen

Donnerstag , wie ans New Jork gemeldet wird . Fräulein A n n a

Taylor in einem Faß durchfahren . Das Faß war ans

besonders starkem Holz angefertigt und durch Stahlbogen haltbarer

gemacht , der Boden tvar beschwert worden , im Innern waren ver -

schiedene Riemen befestigt , an denen sich die kühne Fahrerin halten
konnte , nnd der Kopf war durch verschiedene Kissen geschützt . Luft
wurde durch einen Gumniischlamb zugeführt . Fräulein Taylor
trug einen Badc - Anzug . Das Faß wurde von eineni Kahn an
die Fälle herangefahrcii und dann losgelassen , worauf es sofort , wie

Kork anf dem Wasser springend , die Stromschnellen hinabglitt ; bei dem

Haupifall stürzte es mit dem Wasser eine Höhe von 163 Fuß hinab .
Eine nach Tausenden zählende Menschenmenge ivohnte dem Schau -

spiel bei . Nach etiva zivei Minnten tauchte das Faß aus dem Strudel
wieder auf nnd wurde ans Land gebracht . Die Insassin war bei

Bewußtsein , konnte aber erst nach Minuten lvieder sprechen , sie hatte

verschiedene Verletzniigeu am Kopf .

Miuklpeelse von tlcillii am 28 . Oktober 1801
imrfi Eriiilltliingen de ? (gl. PolizeiprAfidnimS .

Weizen , gut D. - Str .
mittel
gering

öioggcn , gut
„ niiiiel
„ gering

»Safte , gut
„ mittel

gering
i' . iser, gm

mniel
„ gaing

»i chistroh
Heu
Eibsen
Sveisedvhnr »
Linien

* frei Wage » und ab Bah » .

Prvduklcnmarkt vom 29. Oktober . Getreide . Die Getreide -
b ö r s c zeigte ruhige Haltung . Matte PreiSmeldmigen aus Oestreich - Ungarn
sowohl als auch aus Amerika nahmen den Käufern jegliche Unterilchunmgs -
lnst , und die Abgeber von Lieferungeii ermäßigte » ihre Forderuugeil mr
Weizen um V- bis V«. mr Roggen ' / « Mark . Oneriert war guter süd -
russischer Roggen von Odessa und Ztikolajew zu dem allerdings nickt
rentablen Preise von 98Vj eis Hamburg ; prompte Abladung ; Gewicht

Pud . Mehl war still und unverändert , Hafer behauptet , Mais fest.
Riiböl war per Oktober gut behauptet , D- z ? Nfber still , Mais lebhaft gefragt
und 30 Ps . höher . �

Spiritus 10 Pf . niedriger , 70er loco 32,30 M. Schluß : Weizen
und Roggen V, M. gebessert . __

_ _

Briefkasten der Redaktion .

Tie juristische Svrcchimudc findet an , Tieuslag . TonnerS .

tag nnd Freitag von 7 —V » he abends statt .

Zweiter Wahlkreis . N. kann rnhig wählen , da er ja bloß deshalb
für Zi. stimmt , weil er ihn für die Wahrung der Komunmal - Jiiteressen besser
geeignet halt als den Gegenkandidaten . Natürlich inub er sich jeder Agitation
cuthalteu .

Charlotteiiburg . Die Stadtbahn ist 1882 eröffnet worden .
B. B. Die Geisha im Cemral . Theater waren Japanerinnen . Die

andre Frage können wir nicht beantworten .
®. K. , Restaurateur . Die Reichsbank ist auf Privatkapital gegründet

und die Aiiicilseigner erhalten die gesetzlich begrenzte Dividende . Sie ist
aber keine A k t i e n g c s e l l s ch a s t , sondern eine öffentliche Anstalt des
Reiches , die den für Akticiigesellschasten geltenden Gesetzesbesiiinulinige »
nicht unterliegt .

F . S . In der Rylcstraße wählen die Bewohner der Häuser 12 —48 im
34. Wahlbezirk . Die . übrigen Häuser gehören zum 33. Wahlbezirk .

H. ivt . 17 . Die politische wie die ilriiiininlpolizei von Schöueberg
nnd den meisten andern Berliner Bororten ist vom Berliner Polizei -
Präsidium abhängig ,

B. St . Der Ausdruck ist bildlich , d. h. vergleichsweise gebraucht .
Fast alle Vergleiche hinken . Sind sie auch nicht ganz zutreffend , so sind
sie doch ihrer Kürze und Anichaulichkeit wegen beliebt und schließlich auch
erlaubt . Wird man in der Kritik dagegen zu scharf , so verfällt man in
Haarspalterei . Dabei wird der Fehler des Angrciscrs schließlich größer als
der des Angegriffenen ist.

R. K. 30 . Die Notiz wandte sich nicht gegen Sie persönlich , sondern
gegen einen leider weit verbreiteten groben Unfug . Es handelt sich
mcht um die „ Dummheit " , die gemacht ist , sondern um die Duuniihciien ,
die für später vcrhiuoert werde » sotten .

Vi . C. , SkalUierstraste . Die Frage , „ woher das Salz stammt " ,
läßt sich nicht kurzer Hand im Briefkasten beantworten . Sehen Sie in « iner
Leiehalle , z. B. in der Heiniannscheii . Alexandrinenstr . 26, das Lexikon nach.
— E. W. 15 . C. 31. 50 . Dort wird in Ihrem Falle nach Gülergemeinschafts -
recht geerbt . Der Witwe fällt mehr als die Hälfte zu. — F. S . C. 1. Ja .
2. Wenn sie der Erbschaft innerhalb 6 Wochen in gerichtlich oder notariell
beglaubigter Forni/ "Usagt , nein ; sonst , ja . — <S. T. OS . Nein , sie niüssen
«ine Entscheidung 1er Gewerbedeputation eventuell einholen . — (?. S . Als
Stiefvater hasten Sie für den von Ihrem Stiessvhn angerichteten Schaden nickt .
— Minna 43 . 1. L. 2. Der Führer durch das bürgerliche Gesetzbuch
kostet ohne daS Arbcitcrrecht 2,50 M. , mit dem Arbeiterrecht b,5>v M. ( ge-
bunden ) . TemuSgaden des Bürgerlichen Gesetzbuchs schwanken im Presse
zwischen 30 Ps. und 3 M. 3. Keines von beiden . — H. 35 . Sie mühten
sich an den Magistrat tpenden . Ihr Sohn thäte gut ,

'
die Berliner Hand -

werlerschulc zu besucheii . — Amatcurphotograph . 1. —3. Ja . — H. B. 9.
Der Anspruch ist längst (seit dem 22. August 1896 ) verjährt .

Botstc 71 . l. Der Mustker , welcher in einem Lokal spielt , ist kranken -
nnd invaliditätsversicherungspstichtig . 2. Zuständig ist die Orts - refp . Jlinungs -
Kraiikciikasse der Gastwirte und verwandten Gewerbe . Das Kassenlokal der
Orts - Kranlenkasse befindet sich Jnselstr . 6, das der Jninmgskasse Markgrasen -
slraßc 88. 3. Die Naturalisatton eines Ausländers ( Nichtdcutichen ) ist bei der
Polizei zu beantragen . Ein Recht auf Naturalisation hat ein Ausländer nicht .
— Sprembcrg . Der Kandidat muß das 24. Lebensjahr vollendet haben .
Die Erjordernisie zur Ausübung des Wahlrechts und der Wählbarkeit sind
bis aus die Bestimmmrgeil in ßß 16 und 17 der Städte - Ordnung dieselben .
Die Erfordernisie zur Ausübung des Wahlrechts enthält Z ö der Städte -
Ordnung . 2. Nach dem Gewer besten er - Äcsetz ist der Gewerbe -
betrieb nur dann steuerfrei , wenn weder der Ertrag 1300 M. noch das Ge¬
schäftskapital 3000 M. erreicht . Zur Steuerklasse IV gehören die Betriebe
mit einem Jahrescrtrage von 1500 —4000 M. oder einem Anlage - und Be -
triebSkavital von 3000 —30 000 M. Der Steuersatz für Klasse IV beträgt
7 —36 M. — 88 . Ein Testament , das unter Angabe des OrtS und TageS
eigenhändig ge- und unterschrieben ist, ist gültig . Beispiele für solche
Testamente finden Sie Seite 238 Nr. öö —59 des dem Arbeiterrecht " bei -
gesügten Führers . Das „Arbeiterrecht " liegt in den öffentlichen Lesehallen aus .
— Grabowsee . 1. Das ist nicht zutreffend . Den Anspruch aus Invaliden -
reute verliert ein in einer Heimstätte der Ncrsichcruiigsniistalt Anf -
genoiiiiuener , wenn er sich den von der Versichernngsanftalt getroffenen
Maßnahmen ohne gesetzlichen oder sonst triftigen Grund entzogen hat , wenn
er ferner aus die Möglichkeit der Entziehimg hingewiesen ist und wenn
endlich noch nachgewicien ist, daß die Erwerbsunsähigkeit durch sein Ver -
halten veranlaßt ist ; alle diese Voraussetzungen müssen zufanimeii -
treffen . 2. Nein , es sei denn , daß eine Entscheidung auf Zu -
erkeimung der Rente bereits vor dem Tode vorliegt . — A. <£. Ja
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